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Die Feststellung- des Fallens und Streichens von Tiefbolirlöchern durch Messung-.

Von Oberingenieur E r l in g h a g e n ,  Nordlnuison.

(Schluß)

Zwei n e u e re  V orsch läge  für die Lösung des 
P rob lem s.

Da es also unmöglich ist, an Ort und Stelle durch die 
Magnetnadel die Richtung zu bestimmen, müßte zuerst 
ein Mittel gefunden werden, die Größe der Drehung, 
die der Apparat beim Einlassen in das Bohrloch ent
weder am Gestänge oder am Seil willkürlich macht, 
festzustellen, oder aber diese Bewegungen überhaupt 
zu verhindern. Hierin liegt die ganze Lösung des 
Problems. Gleichzeitig mit der Feststellung der Drehung 
müßte aber auch das Einfallen des Bohrlochs vermerkt 
werden. Ideal wäre die Aufgabe gelöst, wenn es ge
länge, nicht nur mit dem jedesmaligen Einlassen ■ des 
Apparates das Streichen und Einfallen zu ermitteln, 
sondern auch aus einem kontinuierlichen Linielizug, der 
durch den. Apparat aufzuzeichnen wäre, die Stellung 
des Bohrloches herauszurechnen.

Dieses Ziel erstrebend, glaubte Verfasser bei seiner 
ersten Konstruktion, 
eingereicht und unter lNr. 1079UH p; 
von dem bisher immer verwandten an einem Faden 
aufgehängteil Lot absehen zu müssen. Die Aufgabe, 
die Richtungs- und Abweiehungsändenmgen aufzuzeich- 
nen, mußte ein kardanisch gelagertes Pendel mit fe
dernder Schreibspitze besser erfüllen. Hieraus ergab sich

XLin 24

l i c u e i m ,  glU U M U : '  r a x u o o y i

n, die im April 1903 dem Patentamt 
;erNr. 157908 patentiert' ist. zunächst

dann aber als Ort der Aufzeichnung eine Kugelkalotte. 
Da die Drehung des Apparates weder beim Hinablas
sen am Gestänge noch am Seil zu verhindern war. 
wurde ein Mittel gesucht, diese Drehung wenigstens 
auf ein bestimmtes Maß zu reduzieren bzw. dem 
Apparat die Drehungen vorzuschreiben. Aus der Er
wägung heraus, daß ein im Bohrlochtiefsten ver
ankertes und am Mundloch des Rohres gespanntes 
Seil in einem gebrochenen Linionzuge den Verlauf des 
Bohrloches darstellen muß, glaubte Verfasser in diesem 
Seil eine Führung für den Apparat gefunden zu haben. 
Eine kurze Mitteilung über die Konstruktion ist zum 
bessern Verständnis hier am Platze.

Sollen die Abweichungen eines Bohrloches fest- 
gestellt werden, so wird zunächst ein Seil ä (s. Fig. 5) 
in das Bohrloch hineingelassen und auf der Bohrloch
sohle möglichst einseitig verankert. An diesem Seil 
entlang gleitet der Meßapparat in das Bohrloch 
hinab. Er besteht aus einem Röhre e, das 
schlitzförmig ausgebildet ist, der Aufzeichnungsvor- 
richtung h. dem Räderwerk t  und einer Batterie mit 
Magnetspule. Zur zentrischen Führung des Apparates 
sind oben und unten federnde Vorrichtungen d ange
bracht. Das Gewicht f am untern Ende dient zum 
bessern und schnellem Hinabgleiten im Rohre.
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Behälter c aufgestellt ist. In die eine zur Spule füh
rende Leitung ist eine Kontaktwalze t  mit Räderwerk 
und Trommel u eingeschaltet. Für gewöhnlich ist der 
Stromkreis durch die Kontaktwalze geschlossen; ¡sie 
ist jedoch so eingerichtet, daß z. B. bei einer halben 
Umdrehung bzw. wenn sich der auf der 
Trommel aufgewickelte Draht v um eine bestimmte 
Länge abgespult hat, der Strom unterbrochen wird. 
Die Folge davon ist, daß der magnetisch hochgehaltene' 
Eisenkern auf den Zylinder o herabfällt und die Spitze 
des Pendels i auf der federnd hochgehaltenen Kugel
kalotte' einen kleinen Punkt iu seiner Linienmhrurig 
hinterläßt. Der von der Spule abgewickelte Draht 
gibt die Teufe au, wo der Apparat s teh t; ' aus dieser 
und der von dem Pendel vermerkten Abweichung ist 
dann leicht die wirkliche Abweichung des Böhrrohres 
zu errechnen. Dreht sich der Apparat im Bohrloch 
um das Führungseil herum und bleibt dabei in der 
Ebene des bisherigen Einfallens, so muß das Pendel 
dieseDrehung im Linienzug als Kreisabschnitt vermerken.

Um eine Kontrolle über diese Drehung zu haben,
brachte Verfasser eine weitere Vorrichtung an, die die
Drehung des Apparates allein auf einem besonder» 
Diagramm vermerkte. Diese ist in Fig. 7 darge

stellt und sollte gleichfalls in den 
Behälter c eingebaut werden. Aus 
ihr ist zu ersehen, daß die Fest
stellung der Drehung durch einen 
Zeiger /  geschieht, der an einem 
Ende einen Schreibstift b trägt,
während an der ändern Seite ein 
schweres Gewicht angebracht ist. In 
der Mitte dreht sich der Zeiger mit 
einem Stein auf einer Nadel, die 
am Boden des oben offen konsol- 
artig aufgehängten Rohres y ange
bracht ist. während das Gewicht- 
leicht auf einem Kugellager läuft. 
Ein Uhrwerk, das den Papierstreifen o 
von einer Rolle w ab- und auf eine 
andre Rolle w t über Walzen auf
wickelt, befindet sich unterhalb des 
Kontrollzeigerrohres iii einem vier
eckigen Kasten m. Er kann nach 
Belieben durch Einschaltung eines 
unter ihm befindlichen Magneten (|t 
auf- und abgehoben werden, sodaß 
die Verbindung zwischen Schreibstift 
und Papier unterbrochen wird. Ver
läuft das Bohrloch schief, so stellt 
auch dieser Kontrollzeiger schief, 
d. h. der Schreibstift befindet sich 
an der höchsten und das im Kugel
lager laufende Gewicht an der 
tiefsten Stelle. Wenn sich der ganze 
Meßapparat beim Hinablassen in das 
Rohr nicht dreht, , dann wird der 
Stift auf dem mit einer bestimmten 
Geschwindigkeit über ihn weg-

F ig .7 .  A p p a ra t  -/.um gehenden P a p i e r s t r e i f e n  eine gerade
A u fze ic lm e ii  der Linie ziehen, vorausgesetzt, dal5 aas 

D re h u n g . Bohrloch nicht abs'olut s e n k r e c h t

Der Schlitz g geht gleichmäßig von oben bis unten 
durch den ganzen Apparat hindurch. Dieser wird so in 
das Rohr hineingelassen, daß das Führungseil a im 
Schlitz g liegt? dadurch wird verhindert, daß der Be
hälter sich unbeabsichtigter Weise drehen kann; dies 
wäre jetzt nur möglich, wenn das Seil eine Strecke 

der Länge des Apparates genau in der Mitte des 
Rohres und damit des Apparates läge. Dagegen 
wird: er zwangläufig gedreht, wenn das Führungseil 
in seinem Verlaufe auf die andre Seite des Schlitzes 
kommt und zwar so, daß das Seil immer auf der Seite 
sieh befindet, wohin die Öffnung des Schlitzes zeigt. 
Die Aufzeichnungsvorrichtung ergibt sich leicht aus 
der Fig. Ü. Das Pendel i ist universal im Lager k

aufgehängt, seine Spitze berührt eben die Kugelkalotte 1, 
die federnd im Rohre p gelagert ist, und deren zylind
risch ausgebildete Verlängerung o- durch die als Füh
rung dienende Mutter n hindurehgeht. Über der Ver
längerung o befindet sich eine Magnetspule q mit weichem 
Eisenkerne r (s. Fig. 5). : Die Magnetspule erhält ihren 
Strom ständig durch eine Batterie s, die ebenfalls im

Kig. 5, Älterer Apparat 
Erlinghagen.“

Fig. G. Aui'zeiclinuiigsvorrichtung 
des altern Apparates '„13rlirig-' 

hagen.“
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. steht,, in welchem Falle der Zeiger beliebig spielen kann. 
Jenach'dein eine Drehung stattfindet, wird auf dem 
Papi erstreiten eine Kurve entweder nach rechts oder 
links entstehen. Soll nun bei einer bestimmten Teufe 
angegeben werden, nach welcher Richtung das Bohr
loch verlauft, so wird die Verbindung und damit die 
Reibung zwischen Stift und Papier durch den Magneten 
aufgehoben und der Zeiger kann frei spielen. Nach 
ein paar Minuten Wartezeit, bis sich der Zeiger be
ruhigt hat, wird die Verbindung zwischen Papier und 
Stift wieder hergestellt; mm gibt der Zeiger durch 
den Anfangspunkt desDiagrammabschnittes, genau an, 
nach welcher Seite das Bohrloch abgewichen ist. Durch 
Vergleich dieser Resultate mit dem Diagramm des 
Pendels glaubte Verfasser ein klares Bild über den 
Verlauf des Loches gewinnen zu können.

Bei dem Durchkonstruieren des Apparates für die 
Praxis stellte sich indes leider heraus, daß er nur da 
zu gebrauchen war, wo das Bohrloch in e inem  Streichen 
abwich und die Abweichung von oben bis unten immer 
dieselbe blieb. Dies erhellt aus folgender Überlegung. 
Nehmen wir zunächst den häufig in der Praxis vor
kommenden Fall an, daß die obern Röhre vielleicht 
bis 20 m Teufe fast senkrecht stehen, und daß von dort an 
ein Abweichen nach einer bestimmten Richtung ein- 
tritt. Das Pendel wird selbstverständlich erst aus- 
schlagen, wenn der Apparat bei 20 m angekommen 
ist, wohingegen der wagerechte Zeiger den Erschütte
rungen des Rohres entsprechend spielen wird. Während 
dieser Zeit ist es aber nicht ausgeschlossen, daß sich 
die ganze Vorrichtung schon gedreht hat. Hat man 
also eine am Apparat angebrachte Marke- beim Ein
lassen in die NS-Linie gedreht, so steht noch lange 
nicht fest, daß bei 20 m diese Richtung eingehalten 
ist, und daß die Abweichung ebenfalls von derNS-Linie 
der Kugelkalotte zu messen sein wird. Ein weiterer 
Beweis dafür, daß der Apparat verwirrende Resultate 
zeitigen kann, liegt darin, daß man in der Aufzeich
nung Drehung und Richtüngsändernng nicht ausein
ander halten kann. Bedeutet z. B. auf nachstehen
der Fig. 8 a den Anfangspunkt des vom Pendel auf-

Kig. 8. Mehrdeutiges Meßbild vom altern Apparat „Erlinghagen*', 

gezeichneten Diagramms, wonach das Rohr bzw. das 
Bohrloch um die auf die Pendellange reduzierte Strecke 
Ma nach N hin abweicht, ferner b und e die Punkte 
der Messungen bei 20 und 40 m Teufe, die beide 
in gleicher Entfernung von M hegen sollen wie a. so 
kann man das Diagramm einmal so deuten, daß

Streichen und Einfallen gleich geblieben sind, da in 
diesem Falle das Pendel selbstverständlich einen Kreis 
um M beschreiben muß, der Apparat sich also um den 
Winkel aM c gedreht hat. Weiterhin kann man aber 
auch ebensogut behaupten, daß das Einfallen gleich 
geblieben ist und das Streichen sich geändert hat, daß 
also das Rohr und nicht, der Apparat in gleichem Ein
fallen sich nach NO wandie. Beide Deutungen sind 
möglich. Der wagerechte Kontrollzeiger gibt auch 
keinen Anhalt dafür, welche Deutung richtig ist.

, denn er wird auf dem Papierstreifen genau dasselbe 
Diagramm aufzeiclmen. nur wird die Kreiskurve a b 
ganz allmählich von anacli b verlaufen. Liegt nämlich 
die NS-Linie des Apparates in der Geschwindigkeits
richtung des Papierstreifens, so wird sich der Zeiger 
zuerst genau in derselben Linie einstellen und dann, 
je nach der Geschwindigkeit des Einlassens, eine 
steilere oder flachere Kurve auf dem Papierstreifen 
nach rechts verzeichnen. In dem Augenblick der 
Unterbrechung von Papierstreifen und Stift wird der 
Zeiger bei der ersten Messung um den Winkel a M b. 
bei der zweiten um den Winkel a M c von der NS- 
Linie abgewichen sein, also dasselbe Bild aufweisen 
wie das Diagramm des Pendels. Eine Kontrolle der 
Aufzeichnung des Pendels ist also sehr wohl durch 
den horizontalen Zeiger möglich, aber auch seine Auf
zeichnung gibt kaum klaren Aufschluß darüber, ob 
lhan es mit der Drehung des Apparates zu tun, oder 
ob das Bohrloch ein anderes Streichen angenommen 
hat. Die Beurteilung des Diagramms wird aber noch 
schwieriger, wenn das Einfallen nicht mehr dasselbe 
bleibt, sondern das Bohrloch, wie es häufig vorkommt, 
streckenweise wieder ganz senkrecht steht. Wieviel 
bei einer derartigen Kurve c ¡\1 der Drehung des 
Apparates um sich selbst und dem veränderten 
Streichen zuzuschreiben ist, kann unmöglich fest- 
gestellt. werden. Würde man aber wirklich die Kurve 
allein einem veränderten Streichen zuschreiben, und 
könnte’ man' annehmen, daß jeder Winkeländerung 
d. h. jedem Streichen auch ein verändertes Einfallen 
zugehöre, so würde jedoch jede Gewißheit darüber 
aufhören, nachdem das Pendel wieder am Mittelpunkt 
angelangt ist, ob die Fortsetzung der Kurve c M, die 
Linie M d, tatsächlich das richtige Streichen angäbe. 
Denn während das Pendel im Mittelpunkt stand, kann 
sich der Apparat gedreht haben. Diese Bewegung ist 
natürlich mangels irgend eines Ausschlages nicht zu 
erkennen. Die neue Richtung würde also in keiner 
Weise über den Verlauf des Loches eine Aufklärung 
geben. Dessen ungeachtet ist dieser Weg noch von 
einem neuern Erfinder, dem Dipl. Bergingenieur 
Körner, beschritten worden.

Bei seinem zum Ausrichten von Böhrkernen bestimm
ten Apparat (s. Fig. 9) sind in dem mit r bezeichneten 
Rohre zwei kardanische Ringpaare a angebracht, 
mittels derer 'sich in dem obern ein Pendel p, im 
untern ein Pendellot pA nach allen Seiten hin frei be
wegen kann. Das obere Pendel nimmt immer seine 
natürliche Schwerlage ein. d. h. der Schaff steht stets 
senkrecht, wogegen das untere Lot ein Laufgewicht 1 
mit einer einseitigen Belastung b trägt, die das Pendel
lot nach einer bestimmten Richtung um ein bestimmtes

i*
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Maß zum Ausschlag bringt. Zu jedem Pendel gehört 
eine Skala, die in 360° eingeteilt ist und zwar sind 
diese in dem Rohr r auf jo einem Kolben festgelegt, 
die sicli beide unter bestimmten Verhältnissen gegen die 
Pendelspitzen bewegen. Die zu den Kolben gehören-

Fig. 0. Lotapparat .Koerner“.

«len Stangen gehen wasserdicht durch den ohern und 
untern Verschlußkopf des Rohres r hindurch und stehen 
außerhalb mit Hilfe der Stangen s derart mit ihnen 
in Verbindung, daß beim Niedergang des obefn Kolbens 
der untere sich aufwärts bewegt, sodaß auf jeder Skala 
die Pendelspitze einen Punkt vermerken kann. Das 
Heruntergehen des obern Kolbens geschieht dann, 
wenn eine Kugel aus Blei in das Gestänge geworfen 
und nun mit dein Spülstrom nach unten auf den Kopf 
des Rohres r gekommen, dem Strom einen Augenblick 
den Weg versperrt, sodaß der erhöhte Druck der Pumpe 
auf die Kugel wirken kann. Die letztere drückt dann 
den im Kopfstück k befindlichen Bolzen d so tief 
Hinunter, bis das Loch 1 freigegeben ist, durch das die 
Kugel hindurchfallen kann; danach wird der normale 
Spülstrom wieder hergestellt. Diese Betätigung des 
Apparates ist übrigens bereits von verschiedenen Er

findern vorher angewandt worden, so von Dr. Meine 
und Thumaim1.

Die Kernausrichtung mit dem Apparat geht mm 
derart vor sich, daß der in dem obern Teil des Kern- 
rohres mit diesem starr verbundene Apparat vor Ort 
gebracht wird, darauf beginnt die Erbohrung des Kernes. 
Hat er die gewünschte Länge, so wird die Kugel oin- 
gewörfen, nachdem man gewartet hat, bis sich die 
Pendel beruhigt haben. Man beobachtet hierbei das 
Manometer der Spülpumpe; in dem Moment, wo die 
Kugel den Kopf k erreicht hat, schnellt der Zeiger in 
die Höhe und nimmt dann den normalen Stand wieder 
ein. Da hierdurch das Ende der Messung angezeigt 
wird, kann man den Kern abreißen und zu Tage 
fördern. Nachdem das f'bergangstück zwischen Kern
rohr und Gestänge abgeschraubt ist, markiert man 
auf einem Schutzrohr, in welchem das Messungsrohr r 
steckt, die außen sichtbare 0- lS0°-Richtung der Pendel
skalen am Kern und nimmt den Apparat heraus, um 
im Bureau eine zweite Markierung durch Niederdrücken 
des Bolzens d vorzunehmen, wobei der Apparat mittels 
Kompaß so orientiert wird, daß die 0- -180"-Richtung 
der Pendelskalen in den Meridian fällt. Aus diesen 
beiden Lotaufnahmen soll man die Stellung des Kernes 
im Bohrloch feststellen können.

Bei dem Apparat von Körner zur Bestimmung der 
Abweichung von Bohrlöchern aus der Lotrechten (s. Fig. 9 
rechts) werden ebenfalls zwei Lote benutzt, von denen 
das eine e fast zentrisch, das andere ex stärker exzentrisch 
aufgehangen ist. c ist ein die Achse des Lotapparates 
bildende! Stab, der oben und unten befestigt ist. Erbesitzt 
an seinem untern Ende zwei drehbare Arme, die mit 
einem Schlitz versehen sind, in dem die Lotspitze ge
führt wird. Die Spitze des Lotes ist an einem Nonien- 
schieber befestigt, der leicht in dem Schlitz des dreh
baren Armes geführt wird.

Unterhalb der Lote befindet sich eine Skala, 
die in 360°'eingeteilt ist. Die Nonienschieber lassen 
den Grad der Abweichung erkennen, während die 
Stellung der Arme auf der Skala den Grad der Ab
weichung vom Meridian angibt. Die Skala besteht 
aus Glas, sodaß mittels Objektiv o und Kamera t  die 
Stellung der Schieber photographisch aufgenommen 
werden kann. Die Belichtung der Skala w geschieht 
im Augenblick der Messung durch einige auf einem 
Ringe unterhalb der Skala angeordnete Glühlampen. 
Das lichtempfindliche Filmband wird durch ein Uhrwerk 
von Trommel I abgewickelt, in den Bereich der Licht
strahlen gebracht und nach der Messung a u f  Trommel 
II aufgewickelt. Das Uhrwerk wird elektrisch aus- 
gelöst und bewegt den Film jedesmal um eine Bild
breite weiter.

Die Handhabung des Apparates ist folgende: Nach 
dem Einlassen in das Bohrloch wird er so ausgerichtet, 
daß die 0— lS0°-Richtung der Skala in die NS-Linie 
fällt." was mit Hilfe des Kompasses über Tage leicht 
bewerkstelligt werden kann. Dann wird abwärts alle 
lü —20 m eine Messung gemacht und vom Bohrloch- 
tiefsten aus aufwärts beim Herausholen zwischen den 
beim Einhängen gemessenen Teufen weiter gelotet.

1 Vgl. Doktordissertation von Freise.
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Rio Kritik der beiden Apparate soll von einer 
Kontroverse ausgehen, die zwischen dem Erfinder und 
Dr. Preise im Organ des Vereins der Bohrtechniker 
stattgefunden hat; sie bezieht sich allerdings nur auf den 
Apparat für die Kernbestimmung. Der Erfinder bespricht 
in Nr. 13 dieser Zeitschrift zunächst einen ganz bestimmten 
Fall der Messung, der zeigen soll, in wie einfacher 
Weise die Drehung eines Apparates durch Lote bestimmt 
werden kann. Damit ist nun der einfachste, aber 
auch der einzige Fall angegeben, wo der Apparat 
eindeutige Messungen geben kann. Das Bohrloch soll 
nämlich so verlaufen, daß es die gleiche Einfallrichtung 
vom Mundloch bis zum Tiefsten beibehält. In diesem 
Falle wird sich eine Drehung des Apparates auf der 
Kugelkalotte als Kreisbogen darstellen, vorausgesetzt, 
daß die Größe des Einfallens dieselbe bleibt; ändert 
sich die Größe, so entsteht eine Kurve, die sich dem 
Mittelpunkt der Kalotte nähert öder sicli von ihr ent
fernt, jenachdein, ob das Einfallen stärker oder schwächer 
wird. Man wird also die Drehung des Apparates un
mittelbar aus dem Diagramm ablesen können. Indem 
gedachten Falle genügt allerdings auch die Aufnahme 
im Tiefsten und am Mundloch des Bohrloches. Denn 
wenn der Apparat am Mundloch in die NS-Linie ein
gestellt worden ist, gibt die Messung im Tiefsten sowohl 
die Größe des Einfallens als auch die Drehung des 
Apparates an, da die NS-Linie auch vor Ort dieselbe 
ist. ln Wirklichkeit lieg! die Sache aber wesentlich 
anders, da die Bohrlöcher selten in derselben Richtung 
vom Mundloch bis zum Tiefsten verlaufen. Zeigt 
der Apparat auf der Bohrlochsohle z. B. ein auf die 
Pendellänge reduziertes Einfallen von 20 mm und eine 
Abweichung der Richtung von der 0 bSO'-Linie von 
60", so kann aus diesen Angaben auf unendlich viele 
Stellungen geschlossen werden, die der Apparat bei 
demselben Einfallen’einnehmen kann, wie weiter unten 
nachgewiesen wird.

Eine selbstverständliche Erscheinung, das richtige 
Wirken des Apparates vorausgesetzt, müßte jedenfalls 
die sein, daß das Bild der Messungen auf der Sohle bei 
Wiederholungen an dieser Stelle genau das gleiche 
bliebe. Wenn die Wiederholung auch bei demselben 
Kern nicht möglich ist, so soll doch zum bessern 
Verständnis angenommen werden, daß eine erneute 
Messung vor Ort irgendwie geschehen könnte.

Setzt man voraus (s. Fig. 10), daß der Meridian 
vor Ort 30 0 von a, dem durch das Lot auf der Skala 
angegebenen Punkte entfernt liegt, so ist ohne weiteres 
verständlich, daß der Winkel«, d. h. der Winkel, den die 
0—180w-Liine der Skala mit äM bildet, ganz unabhängig 
von der NS-Linie sein kann. Denn während bei der 
angenommenen Kernlage das Lot im Verhältnis zum 
Meridian immer denselben Punkt zeichnen wird, da es 
vollständig frei schwebt, kann sich der Apparat bzw. 
seine 0— 180°-Richtung beim folgenden Einlassen be
liebig gedreht haben und der V inkel infolgedessen 
eine beliebige Stellung zwischen 0 und 300" einnehmen. 
Sollte anderseits zufällig bei zwei Messungen das 
Skalenbild dasselbe sein, so ist auch damit noch nicht 
die Lage des Kernes eindeutig bestimmt. Im günstigsten 
Falle kann man annehmen, daß der Apparat in der
selben Stellung mit dem Kern verbunden ist, wie bei

der ersten Messung; es geht aber nicht daraus hervor, 
nach welcher Richtung hin das Einfallen stattgefunden 
hat. Bei gleichem Skalenbild ist es möglich, daß das

Fig. 10.

Bohrloch, dessen Achse an der Messungstelle in Fig. 11 
M A sein soll, irgend eine der vielen Stellungen ein
genommen hat, deren Ort den Mantel eines Kegels 
bildet, dessen Orundkreisradius gleich der Abweichung 
des Bohrlochmittelpunktos von der Schwerachse ist. 
während der Winkel, den die Seitenlinie mit dein

Fig. l l .

Grundkreis bildet, dem Einfallen entspricht (s, Fig. 11)
Welche Lage das Bohrloch nun auch auf dieser Mantel
fläche einnimmt, das Einfällen wird immer in gleicher 
Weise von den Pendeln angegeben. Der Ort für die ver
schiedenen Skalenbilder ist danach ein Kreis, dessen 
Radius gleich der Entfernung des Skalenmittidpunktes 
von der Schwerachse ist. Trägt man an verschiedenen 
Punkten dieses Kreises die gleichen Skalenbilder auf, 
wobei zu berücksichtigen ist. daß der Punkt a immer 
radial zum Kreismittelpunkt liegen muß, und zieht

Fig. 12.

jedesmal die NS-Linie. so wird, wie aus Fig. 12 leicht 
zu ersehen ist, der Winkel, den der Meridian mit dem
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von dem Pendel angegebenen Punkte bildet, bei jeder 
Stellung ein anderer.

Daß der Erfinder zwei hole verwendet, von denen das 
eine aus der senkrechten Lage künstlich herausgedrückt 
ist, ändert, daran nichts. Das zweite Lot ist nur ein 
gewöhnliches Lot, dessen Aufhängepunkt verschoben 
ist. Am klarsten tritt das Versagen der Einrichtung 
hervor, wenn man auch hier wieder eine senkrechte 
Stellung des Kernes und damit des Apparates’, annimmt. 
Ein Ausschlag der Lote ist dann, nicht vorhanden, da 

.Lot und Rohrachse einander parallel sind. Stellt man 
über Tage den Apparat senkrecht hin. so werden beide 
Lote, das eine im Mittelpunkt,! das andere an der durch 
das .Gewicht bestimmten Stellung, einen Punkt ver
zeichnen. Dreht man nun das Ganze, so werden die 
Punkte immer in genau der gleichen Weise markiert 
werden, da die Pendel sowohl wie die Skala fest im 
Kdlire durch die kardanische Aufhängung verlagert sind.

Nimmt man nach $tattgefundeneirMessung auf der 
Sohle über Tilge noch eine Messung vor voraus
gesetzt, daß der Kern senkrecht gestanden hat 
und stellt die 0 ISO "-Linie in den Meridian, so wird 
dieses Bild genau mit dem der Messung vor Ort über
einstimmen. Es ist dann unmöglich, den Kern in seine 
frühere Lage zurückzudrehen und dadurch das Streichen 

.der Gebirgschichten zu bestimmen oder zu behaupten, 
der Apparat habe sich beim Herausholen nicht gedreht, 
Das gleiche gilt, wenn die Messung vor Ort einen Aus
schlag der Pendel ergeben hat, denn die Aufzeichnung 
ist nur eine von den vielen, die der Apparat liefern 
kann.

Dein gleichen Mangel wie bei der früher erwähnten 
Konstruktion des Verfassers begegnet man auch bei 
dem Koernerschen Apparat, zur Bestimmung der Ab
weichung von Bohrlöchern nach Größe und Richtung. 
Verfolgt, mau das Hinabgleiten des Apparates, dessen
0 180 “-Linie oben mittels Kompaß in den Meridian
eingestellt worden ist, wobei eine Abweichung des 
Bohrloches nach Norden im Fallen von 1 zu 10 ange
nommen ist, dann wird die Lotspitze bei einer Stangen
lange von 300 mm 30 mm nach Süden zeigen. Diese 
Messung sei hei 10 m gemacht, Bei 20 m weise der 
Zeiger einen Ausschlag von 30 mm, aber nach SO auf. 
Man kann nun sagen, der Apparat habe sich um 45° 
gedreht, während das Einfallen dasselbe geblieben sei. 
Hiergegen kann aber geltend gemacht werden, daß der 
Apparat entweder ein neues Streichen angenommen 
hat und zwar in der Richtung nach NW oder aber es 
ist auch möglich, daß ein Teil des Betrages von 45" auf 
ein neues Streichen, ein andrer Teil auf die Drehung 
des Apparates zurückzuführen ist. Kommt noch 
hinzu, daß das Bohrrohr bei seinem weitern Verlauf 
wieder in die senkrechte Lage zurückkehrt, dann kann 
der Apparat willkürliche Drehungen völlführen, ohne 
daß irgend welche Zeichen auf den Meßbildern diese 
andeuten.

N euer A p p ara t  . .E r l in g h a g e n “ und se in e  
P r  ü jfu u g se rgebn isse .

Aus vorstehenden Betrachtungen geht hervor, daß 
man jeden Versuch, die Drehung an sich zu messen, 
aufgeben 'muß, da das als Drehung verzeichnet© Dia
gramm nicht eindeutig ist. Will man sich also über

den Verlauf des Bohrlochs ein Bild machen, so ist 
cs zunächst, unbedingt erforderlich, dem in das Bohr
loch hinabgleitenden Apparat eine Führung zu gehen, 
die ihn in der am Mundloch des Rohres einmal 
gegebenen Orientierung festhält. Diese Betrachtung ließ 
den Verfasser den ersten Gedanken wieder aufnehmen, 
nämlich in dem zu messenden Rohrstrang selbst, diese 
Führungen anzubringen und zwar entweder in Form 
von Schlitzen in den Rohren oder von Federn in 
ihrem Innern. Diese Konstruktion hat indes auch 
ihre Schattenseiten. Einmal ist es sehr schwierig, die 
Federn oder Schlitze an der ganzen Rohrtour so genau 
anzubringen, daß die Lotungsebene sich nicht verdreht, 
abgesehen davon, daß beim Zusaminenschrauben der 
Rohrtour, selbst durch peinlich genau arbeitendes 
Personal, sich leicht kleine Fehler einschleichen, 
die zusammen schon einen großen Betrag ausmachen 
können. Des weitem hat man gar keine Kontrolle 
darüber,- ob der Apparat wirklich während der ganzen 
Meßdauer in seinen Führungen geblieben ist, Die Stärke 
der Führungsleisten oder Schlitze kann nur wenige 
nun (etwa 6 -7), betragen. Infolge der Verbindungen

es kommen hier meist Nippelverbindungen in Be
tracht — muß der Apparat selbst bzw. dar. Rohr, 
das ihn umschließt, mindestens einen 10 nun kleineren 
Durchmesser haben, als die lichte Weite des zu messen
den Rohres, wenn der Apparat gut durch die Verbin
dungen hindurch gehen soll. Es ist also wohl möglich, 
selbst wenn der Apparat durch gutwirkende Zentrier
vorrichtungen in der Mitte gehalten wird, daß er ein
mal aus seiner Führung herausspringt, wodurch natür
lich die Messungen falsch würden. Wollte man also 
diesen Gedanken konstruktiv durchführen, so müßte 
unter allen Umständen dafür gesorgt werden, daß über 
Tage--dieses Herausspringen des Apparates aus seiner 
Führung irgendwie angezeigt würde. Schließlich ist 

.aber auch bei dieser Anordnung ein wesentlicher Mängel 
nicht vermieden, der den ersten Apparaten von Kind- 
Lubisch schon anhaftete. nämlich die elastische Ver
drehung. der bei großen Längen selbst massives Ge
stänge durch leichte äußere Einflüsse, wie z. R. Reibung 
an der Rohrwandung, ausgesetzt, ist. Da man ein 
°/1zölliges Gasrohr von etwa 5 m Länge leicht mit der 
Hand ohne besondere Kraftanstrengung 10 bis 15 mm 
um seine Achse verdrehen kann, wenn es am ändern 
Ende fest eingespannt ist, so leuchtet ein, daß ein 
Rohrstrang von mehreren 100 m Länge und von nur 
'6 bis 7 mm Wandstärke leicht eine gewundene Form 
annehmen kann.

Und doch ist der Gedanke, in den Rohren selbst 
eine Führung anzubringen, im Grunde gesund und 
unter gewissen Bedingungen ausführbar. Geht man 
davon aus, daß bei kräftigen starkwandigeh Röhren 
die Möglichkeit der Torsion infolge vonReäbungswider- 
ständen im Böhrloche dann nahezu ausgeschlossen ist, 
wenn ihre Lange gering ist-, so liegt es nahe, kurze 
Rohre zur Führung zu verwenden, nur müßte man 
dafür Sorge tragen, daß diese Meßrohre beim Tiefer- ‘ 
lassen sich in genau derselben Ebene weiter in das 
zu messende Rohr verschöben. Es würde sich also 
darum handeln, eine Vorrichtung zu konstruieren, die 
das Rohr, in dem die Messung ausgeführt werden soll
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während der letztem festhiclte. Ferner müßte' man 
dein Meßrohre eine Führung geben, an der ein zweites 
Rohr für die nächste Messung tiefer in das Bohrloch 
liinabgleiten könnte, das ebenfalls wie das erste, 
Rohr von über Tage genau in seiner Lage zu halten 
wäre.

Eine derartige Führung ist, gegeben, wenn man 
mehrere Rohre ineinandersteckt und diese gegeneinander 
zwangläufig durch Feder und Nut führt. Hält man 
das äußere Rohr unverrückbar fest, so kann man die 
innern Rohre sich auseinander ziehen lassen, wobei 
infolge der Führungsvorrichtung eine Drehung der 
Rohre gegeneinander ausgeschlossen ist. Je nach der 
Anzahl und Länge dieser einzelnen Teleskoprohre be
stimmt sich die Rohrlänge, innerhalb welcher der Meß- 
apparat hinabgleiten kann. Man muß darauf bedacht sein, 
daß die einzelnen ausgezogenen Teleskoprohre in den 
schärfsten Kurven des Bohrloches noch eine gerade

C-D

Fig. 13. Neuer Apparat ..Erlinghagen".

Linie bilden können. Die Teleskoprohrtour würde 
dann also die betreffende Kurve durch einen

gebrochenen Linienzug darstellen, dessen Knickpunkte 
in den Endpunkten der einzelnen Teleskoprohre zu 
suchen wären. Man müßte daher die Messungen an 
diesen Knickpunkten vornehmen, um ein wahrheitge
treues Bild von dem Verlauf des Bohrlochs zu erhalten. 
Nachdem dies geschehen, würde das unterste Rohr 
festgestellt, worauf die obern ausgezogenen Rohre sich 
über das innere zusammenschöben, bis die ursprüng
liche Stellung wieder erreicht wäre.

Zur Erläuterung dieses Gedankens, diene Fig. 13, 
auf der links die Vorrichtung im zusammengeschobenen 
Zustand dargestellt ist. wie sie ins Bohrloch ein
gelassen werden soll: die mittlere Fig. zeigt sie inausge- 
zogenem Zustand. Für die Betätigung des Feststell- 
mechanismüs kam nur der elektrische Strom in Frage, wo
bei dieFeststellvorrichtung gleichzeitig zentrierend wirken 
sollte. Das Ausziehen der Rohre konnte durch Lockerung 
einer Bremse f geschehen, die 2 Trommeln betätigte, auf

untern Rohres befestigte 
Beim Zusaminen- 

den Trommeln an- 
wieder selbsttätig 

Ende der einzelnen Rohr
vorgesehen. in denen sich

der dünne am Kopfe des
Drahtseile h aufgewickelt waren, 
schieben der Rohrtouren sollten an 
angebrachte Spiralfedern die Seile 
auf wickeln. An dem obern 
touren waren Kopfstücke x 
der Meßapparat Fig. 13 rechts,'der seine Führung in den
Seilen h hatte. ich komme später eingehend auf
ihn zurück genau in die Mitte des betreffenden Rohres 
legte. Die untern Spiralfedern i und die Hebel k dienten 
dazu, das unterste Teleskoprohr in ausgezogenem 
Zustande genau in der Mitte des Bohrlochs zu halten. 
Hei der Durchkonslmktion des Apparates waren nun 
mehrere Änderungen nötig. Zunächst wurde von 
vornherein darauf verzichtet, das Ausziehen der Rohr
tour durch Lösung der Bremse f zu bewerkstelligen. 
Ebenso mußte von der Verwendung mehrerer Teleskop
rohre Abstand genommen werden, da bei dieser
Konstruktion die Köpfe x einen so kleinen nutzbaren 
Durchmesser bekämen, daß der eigentliche Meßapparat 
in seinen Dimensionen zu sehr beschränkt wurde. Diese 
waren aber gegeben, wenn man mit einer gewissen 
Genauigkeit das Einfallen des Rohrlochs feststellen 

der Annahme einer größten Abweichung 
die wiederholt bei dem Schachte in 

mit dem Göthan-Ottpschen Apparat fest
gestellt wurde, und einer Mindest-Reudellänge von 
200 nun mußte das Rohr, in dem der Meßapparat gegen 
Eindringen von Wasser gesichert werden sollte, 
mindestens 60 nun lichte Weite haben. Dieser Durch
messer stand aber nicht zur Verfügung bei 3 Teleskop- 
rohren; von denen das oberste einen Durchmesser von 
130 mm hatte, der beiden fast durchweg zu messenden 
Rohrrohren mit 100-165  mm äußerni Durchmesser 
angenommen werden mußte. Um deshalb für den 
Meßapparat genügend Raum zu gewinnen, wurden 
nur zwei Rohre genommen, die sich gegenseitig durch 
Feder und Nut führten.

So entstand die Konstruktion, wie sie bei den 
Lotversuchen verwandt worden ist. Besondere Schwierig
k ilt bot noch das Auffinden einer richtig wirkenden 
Feststellvorichtung.

Nach langem Verhandlungen mit Professor Dr. 
Klingenberg. Direktor der Allgemeinen Elektrizitäts

wollte. Bei 
von 1 : 10, 
Duffesheide
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einer Zentriervorrichtung versah, die in Fig. 15 
dargestellt ist. Bei ihr drückt eine zentrisch 
verlagerte starke Spiralfeder drei Stahlrollen gleich
zeitig nach außen, die in Gelenkarmen gelagert sind,

Fig. 15. Zcnh’iervorriehütng des Löfopparates ¿Erlingntgen“. 

von denen die untern am Boden der Vorrichtung in 
festen Gelenken pendeln, während sich die ohern in 
Scharnieren an einem Ringe auf und ab bewegen 
können, der selbst mittels Feder und Nut auf 
einem zentrisch in der Vorrichtung verlagerten Bolzen 
auf und nieder gleiten kann. An dem Apparate sind 
drei derartige Zentriervorrichtungen angebracht und 
zwar eine, um den obern Magneten zu zentrieren, und 
zwei weitere, um den untern Magneten und die eigent
liche Meßvorrichtung in der Mitte zu halten. Die 
eigentliche Meßvorrichtung wurde im allgemeinen 
nach dem Prinzip der frühem Konstruktion aus
geführt. In einem kräftigen Gestell (s. Fig. 16), das 
aus 3 Stahlringen besteht, die durch zwei Längslämellen 
verbunden sind, ist im obern Teil ein Glashütter 
Uhrwerk untergebracht, das einen 50 mm breiten 
Papierstreifen von der Rolle rx über die mit Kork 
belegte Platte p hinweg auf die Rolle iv, mit gleich
mäßiger Geschwindigkeit, aufwickelt. Nur die Rolle r* 
wird vom Uhrwerk angetrieben. Da die Winkel
geschwindigkeit der letztem immer dieselbe bleibt, 
die Umfangsgeschwindigkeit aber stetig zuninnnt je 
mehr Papier aufgerollt wird, so mußte hierdurch eine 
gleichmäßig beschleunigte Bewegung hervorgerufen  
werden. Zur Kontrolle des Zeitpunktes der Messungen war 
aber unbedingt erforderlich, daß der Papierstreifen sich

dchniHi

Fig. 1-1. Feststcllvomcliiüng. des Lotnpparat.es ..Erlinghagen,.'

den Versuchen sehr gut bewährt hat, besteht aus 
einem J_-förmigen Gestell aus Bronze, zwischen dessen 
Schenkeln auf jeder Seite ein I I-Eisön angebracht ist, 
das eine Magnetspule umschließt. Die Schenkel des
I I-Eisens sind entsprechend dem innern Bohrloch
durchmesser abgeschrägt. Für die Versuche war es 
sehr wesentlich, daß diese Spulen vollständig wasserdicht 
blieben. Die Magnctspulen wurden daraufhin mit 
Emailledraht gewickelt, die einzelnen Lagen nochmals 
gegeneinander isoliert, sodann das ganze in Zinkkästen 
eingelegt und diese mit Wachs ausgegossen. Der 
Hals erhielt einen eingelöteten Steg, durch den die 
Wicklühgsdrähte gut isoliert durchgeführt wurden. 
Diese Konstruktion ha t gut, dicht gehalten, obwohl 
die Magnete stundenlang im Wasser zeitweise sogar 
unter einem Druck von 9 a t  arbeiteten.

Die Forderung, die Magnete zentrisch im Rohr zu 
halten, wurde dadurch erfüllt, daß man sie direkt mit

gesellschaft in Berlin, wurde die auf Fig. 14 
dargestellte Konstruktion gewählt, bei der man aller
dings davon absehen mußte, daß sie gleichzeitig zen
trierend wirkte. Dieser Bohrlochmagnet, der sich bei

Seitenansicht..
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immer gleichmäßig fortbewegte; deshalb wurde die Be
schleunigung dadurch vernichtet, daß man die Rollo r„ 
mittels einer Drahtschnur s autrieb, die bei etwas 
stärkerin Widerstande auf dem Antriebrädöhen glitt; 
gleichzeitig wurde die Fortbewegung des Papiers 
durch eine geriffelte Walze w bewirkt, die das Papier 
der Rolle r2 zuschob, die sonach nur das Aufwickeln 
zu besorgen hatte. Wenn im Anfang, wo die Um
fangsgeschwindigkeit der Rollo r„ noch verhältnis
mäßig klein ist, das Papier beim Heraustreten aus 
der Walze w auch etwas durchhängt, so ändert sich 
dies doch in kurzer Zeit. Jedenfalls hat die Anord
nung bei den Versuchen in jeder Weise ihren Zweck 
erfüllt. Unterhalb des Papierstreifens schwebt dio 
federnd gelagerte Spitze eines Pendels, das kardanisch 
in Schneiden gelagert ist. Da die Empfindlichkeit 
des Pendels so groß war, daß es sich nach 
kräftiger Erschütterung erst in etwa 20 Minuten be
ruhigte, wurde unter dem Gewicht g ein feiner Haar
pinsel h angebracht, der die Einstellung des Pendels 
in seine Schwerlage in Minuten bewirkte. Die 

'Betätigung des Meßapparates geschieht dadurch, daß 
man einen am Boden des Apparates befindlichen Huf
eisenmagneten m einschaltet, wodurch das in den 
Längsschienen sich führende Eisenstück e, das durch 
Zugstangen mit dem Uhrwerk verbunden ist, an
gezogen wird. Das Gewicht des Uhrwerkes wird
‘durch die Federn f getragen, sodaß der Magnet nur 
eine ganz geringe Kraft zu überwinden hat.

Im Augenblick der Messung sticht die Spitze des 
Pendels in den über ihm befindlichen Papierstreifen, 
während gleichzeitig 4 innerhalb des mittlern Ringes 
angeordnete Spitzen 1 die genau auf der Peripherie 
eines zum Schutzrohre des Apparates konzentrischen 
Kreises liegen, 4 Punkte auf dem Papierstreifen
markieren, die den augenblicklichen Mittelpunkt des 
Meßbildes erkennen lassen.

Die Zuleitungsdrähte für die Magnetspulen gehen 
an der einen Längsschiene entlang zu ihren am Kopfe 
angebrachten Klemmen, dio ihrerseits wiederum mit 
den federnden Stiften u stromleitend verbunden
sind. Besonderes Gewicht mußte darauf gelegt werden, 
die wasserdichte Durchführung der Zuleitungsdrähte 
durch den Kopf des Rohres, das den Apparat um
schloß, sehr sorgsam auszuführen, da sonst leicht 
durch Eindringen des unter hohem Druck im Rohrloch 
stehenden Wassers das Uhrwerk und der Magnet 
hätten zerstört werden können. Diese Schwierig
keiten wurden in folgender Weise überwunden, ln 
den Boden b des Kopfes (s. Schnitt A-B) wurden auf der 
äußern Seite zwei durchbohrte Muttern c eingelötet, 
in dio von luiten her zwei massive Kupferstifte k 
hineinragten, welche auf der ändern Seite des Rodens 
mit. auf einer Isolierplatte 1 verlagerten Schleifringen d d 
in Verbindung standen. Die Stifte wurden zunächst 
in Büchsen aus Isolierstoff eingeschraubt, diese 
in den Roden eingedreht und der Zwischenraum n 
zwischen eingelöteten Muttem und Leitungstift mit 
Isolierinas.se vergossen. Die Gewähr für die Wasser
dichtigkeit des Verschlusses, die durch diese Kon
struktion erreicht war. wurde noch dadurch erhöht, 
daß die am Ende der äußern Zuleitungsdrähte

2
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befmdlichen Drahtklemmen durch Lederscheibe und 
Überwurfmutter den Zugang des Wassers zu den 
Eingangstellen abseinlitten. Die Klommen selbst waren 
aus Vulkanfiber hergestollt; ihre Anordnung ist aus 
der Fig. .leicht ersichtlich. Die Richtungslinie des 
Papierstreifens wurde auf dem Rohre außerhalb 
vermerkt und auf den ganzen Apparat bezw. alle 
seine Teile bis oben hin aufgetragen, sodaß man beim 
Entlassen genau wußte, wie der Apparat stand. Fig.
17 zeigt den vollständigen Apparat.

Um nicht unnötig viel Seile im Bohrloch hängen 
zu haben, wurden die Leitungsdrähte für den Apparat 
selbst und für den untern Magneten in ein Drahtseil 
eingeschlägen. das am Köpfe des innen: Rohres be
festigt war. Das tragende Seil des äußern Rohres 
ent hielt die Leitungsdrähte für den obern Magneten. 
Die Verbindungen dieser Drähte mit den Zuleitungen 
der betreffenden Apparate wurde in besonders zuver
lässiger Weise derart gemacht, daß man zuerst die 
blanken Kupferdrähte verlötete, sie dann mit Berg
mannskitt isolierte und die noch heiße Masse mit 
Gummiband und darauf mit einer Lage Isolierband 
umwickelte. Diese Isolierung hat sich' bewährt.

Die definitiven Messungen mit dem Apparat wurden 
vom 5. bis 8.November 1906 vorgenommen, nachdem 
schon in den Monaten vorher wiederholt vorbereitende 
Versuche stattgefunden hatten. Wenn sich auch hier
bei herausstellte, daß das Prinzip an sich gut war, 
so mußte doch die Ausführung mehrfach geändert 
werden, soweit sie sich auf die Teleskoprohre bezog. 
In jedem Ausziehen derselben lag nämlich eine wenn 
auch geringe Fehlerquelle, die ihre Ursache darin 
hatte, daß ein gewisser Spielraum -  allerdings nur 
etwa 0,5 mm -  in der Lage der beiden Rohre 
zueinander nicht zu vermeiden war, um ihnen die 
nötige Bewegungsfreiheit zu geben. Nach Möglichkeit 
wurde dieser Spielraum dadurch weggeschafft, daß 
eine genaue Fixierung der beiden Rohre zueinander 
erst im letzten Moment des Ausziehens erfolgte, indem 
3 Stifte am Kopfe des innern Rohres sich in ent
sprechende Aussparungen einschoben, die -an der 
am Fuße des äußern Rohres befindlichen Führungs- 
büchse angebracht waren. Zwischen der Feder auf 
dem innern Rohr und der Nut in der Büchse bestand 
Spielraum von einigen mm, damit etwaige im Wasser 
befindliche Fremdkörper sich nicht festsetzen konnten, 
und das innere Rohr auch besser den Kurven des Bohr
loches zu folgen in der Lage war. Um diese Fehler
quellen auf ein möglichst geringes Maß zu be
schränken, war man bei der Bemessung der Länge, 
um die die Rohre auseinander gezogen werden sollten, 
darauf bedacht. sie so groß wie irgend möglich 
zu nehmen. Leider erforderten indes die der. Versuch
rohrtour gegebenen starken Krümmungen eine mehr
malige Änderung der Teleskoprohre sowohl in bezug 
auf ihren Durchmesser als auch betreffs ihrer Länge. 
Während anfangs die Versuche mit 130er und 11 Oer 
Rohren bei einer Auszuglänge von 5 m stattfanden, 
mußten sie auf 108 bzw. 83, bei einer Auszuglänge 
von 3010 mm reduziert werden, bevor es möglich 
war, sie durch Auseinanderziehen und Wiederzusammen- 
sehieben bis zum Tiefsten der zu messenden Rohrtour zu 
bringen.

F ig  17.
Auseinander- Ziisammen-

gezogener geschobener
Apparat „Erlinghagen.“

Um sicher zu gehen, daß 
die Versuche ganz ein
wandfrei durchgeführt wer
den konnten, hatten die 
I )eutschen Solvay - Werke 
in Bernburg einen blinden 
Schacht in Solvayhall zur 
Verfügung gestellt, der die 
350 m-Sohle mit der 450 m- 
Sohle verband. In diesem 
Schacht war eine 160er 
Rohrtour eingebaut und ihr 
eine möglichst schiefe Lage 
mit mehrfachem Wechsel in 
der Streichrichtung und im 
Einfallen gegeben worden. 
Der Stand dieser Rohrtour 
wurde auf Grund zweier 
Messungen ermittelt, die am 
7, November mittels des 
Apparates aufgezeichiiet 
waren. Wie aus den Dia
grammen in Fig. 17 und den 
aufgestellten Tabellen zu er
sehen ist, stimmen die beiden 
Messungen fast vollständig 
überein. Die in d en  Tabellen 
angegebenen, auf Grund 
des Meßbildes ermittelten 
Koordinaten bei den ein
zelnen Teufen weichen in
sofern etwas voneinander 
ab, als bei der einen Tabelle 
die Feststellung der Ordi- 
naten durch den Verfasser 
selbst, bei der zweiten 
durch einen Ingenieur seines 
Bureaus erfolgte. Die Auf
zeichnungen bzw. Auf
nahmen auf den Papier
streifen stimmen in den 
betreffenden Teufen genau 
überein. Der Fehler in den 
Maßen liegt, abgesehen von 
den Ablesungen, zumgröß- 
tenTeil in der verschiedenen 
Bestimmung des Mittel
punktes der einzelnen Meß
bilder. Eine Kontrolle hatte 
nämlich ergeben, daß die 
schon erwähnten 4 Spitzen 
doch nicht auf einem Kreis 
lagen, dessen Mittelpunkt 
der genauen senkrechten 
Stellung des Pendels ent
sprach. Außerdem verschob 
sich die Angabe des Pendels  
bei seiner senkrechten Stel
lung immer um einen ge
ringen Betrag, nachdem 
man es zum Z w eck e  der 
Reinigung usw. demontiert 
hatte. Die geringste Ver
biegung änderte natürlich
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den Punkt,' den das Pendel bei senkrechter Stellung 
auf dein Papier hinterließ.

Um nun nicht von der genauen Zentrierung der 
Spitzen bzw. des Pendels abhängig zu sein, machte 
man, bevor mit der Messung begonnen wurde, bei der 
ersten Teufe, wo der Kopf der ganzen Vorrichtung 
noch eben ans dem zu messenden Rohre hervorsah,

drei Messungen in dem oben schon etwas schief stehen
den Rohre und zwar in drei verschiedenen Himmels
richtungen. Da das Pendel jedesmal genau dasselbe 
Einfallen anzeigte, hätten die drei durch das Pendel 
verzeichneten Punkte auf einem Kreise liegen und 
dessen Mittelpunkt die Stellung des Pendels bei senk
rechter Lage angeben müssen. Bei dieser Fest-

Erste Messung aih 7. November 1906, Vormittags.
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4 ■ 8.61 10,37 10,88 10,40 2.0 h 1,0 — 31 - - 15.44 -  59,72 - 36.98
5 11,62 10,41 10,41r' 10,44 -  3.25 - 2,7 — 50,18 - 41,09 — 109.90 - 78,67
(1 14,63 10,44 10,44*/., 10,47 — 4,5 - 4,5 — 09,5 - 09.5 -  179 - 148,17
7 17,64 10,47 10,48 10.50 7,0 -  4 ,8 — 108,08 - 74,1 — 287.08 - 222,27
8 20,05 10,50 10,51 10,53 — 9,0 - -  5,5 — 139 - - 84,9 ~  420,08 - 307^17
9 23,66 10,58 10,5b1/.. 10,50 — 8,5 - 4.75 — 131.2 - - 73,3 — 557,28 - 380,20

10 26,67 10.50 10,5m1/., 10,59 — 8,0 - - 3.75 -  123,5 - 57,9 — 080,78 - -438,10
10,59

11 29.68 10,597* 11,02 — 5,0 +  2,0 — 80,5 +  40,1 — 707,28 h 478,20
11,02

12 32,69 11,03 11,05 — 3.2 +  1,2 — 49,4 +  18,5 — 816,08 \- 490.70
11,05

13 , 35,70 11.051/» 11,08 -  JA -  1,0 — 15,44 -  15.44 — 832,12 +  481.20
11,08 ■n

14 38,7.1 ‘ 11,087» 11,117» +  1.5 -  1.5 +  23.2 -  23,2 — 809,22 -f~ 458,06
11,l l 1/»

15 41,72 11.12 11.14 +  2,75 -  1,3 +  42.5 -  20,1 — 766,72 +  438
11,14

10 44.73 11,15 11,17 +  3,5 -  2,3 +  54,04 — 85,5 — 712,08 +  402,5

11,17
17 47,74 11,17’/, 11,20 -fr 4,4 -  2,5 +  07,9 -  38,0 -  644,78 +  304

11.20
18 50,75 11,20’/.. 11,23 +  4,2 - -  2.75 +  04,8 -  42,5 — 580,8 -321,5

11,23
19 53,76 1L231/» 11,20 8,8 - 1,5 +  58,7 -  23.2 — 521,30 +  298,3

11,20
20 56,77 11,207» 11,29 +  3,5 -  0.0 +  54,04 -  9,3 — 467,6 +  2891

11,29
21 59,78 11.297» 11,32 +  3,1 -  0.0 +  47,9 — — 419,30 +  289
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11.357» 11,38 +  3,0 +  2,75 +  55,0 +  42,5 — 311,6 +  354.7

24 68,81
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11.38’/, 11,41 +  4.2 +  3.25 +  04.9 +  50.2 — 246,7 +  404,9

25 71,82
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11.417» 11,43. +  5,2 +  4.5 +  80,3 +  09,5 ' — 106,00 +  4(4,4

2G 74.83
11,43

11,437» 11,40 +  0,0 + .  5.8 +  92,0 +  89,55 — 73,8 +  564

27 77,84
11,46

11,407» 11,49 +  8.0 -f- 7.75 +  123,5 -j- 119.7 +  49.7 +  683.7

28 80,85
11,49

11,497» 11,52 +  8.8 - r 9,0 +  135,9 +  148,2 +  185,0 +  831.9

29 83,86
11.52

11,52*/» 11,55 +  8,5 +  10.3 +  131.2 +  159 +  810.8 +  990.9

80 80,87
11,55

11,557» 11,58 +  9.0 +  11,2 + 1 4 8 ,2 +  174 +  405 +  1164

31 89.88
11,58

11,58’/, 12,01 +  10,5 +  12,4 +  102,1 -f- 191,5 +  627 +  1355

12,01
2*
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Zweite Messung am 7. November 1906, Nachmittags.
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>.00

8,01
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20.05 
23,00
20.07
29.08
32.09
35.70
38.71
41.72
44.73
47.74
50.75

53,70
50.77
59.78
02.79
05.80
08.81
71.82
74.83
77.84

80.85 
83,80
80.87
89.88

Zeitpunkt des Einschaltens

der Masriete
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3,05
3.07
3,09

3,11
3,17

3.24 

3,31 

3,37

3.40
3.43
3.40
3.49
3.52 
8,55 
3.58 
4,01 
4,04 
4,07

4,13
4.10
4.19
4.22
4.25 
4.28 
4,81 
4.84 
4,87

4.43
4.40
4.49
4.52
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3,00
3.09
3.10

3.13 

3,18 

3.24

3.32

3.38 
8.41 

■8,44
3.47
8.50 
3,53
3.50 
8,59 
4,02 
4,05 
4,08

4.14 
4,17
4.20 
4.23
4.20 
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4.32 
4.35
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4.47
4.50 
4.52

zu
sammen

geschoben

Abweichung auf Papi erstreiten gemessen 

in min

— 1,25

Wirkliche

Abweichung

Wirkliche Abweichung in 
mm vom Nullpunkte ---- 

Mundloch des liolir- 
rolires

+  0,75 — 30 | +  21.5
Apparat um -}- 00°  verdreht

. „ 4- 120 " .

80

3,14 1.0 1.0 15,4 15.4 51,4
3,17 2,5 1.0 - 38,5 - 15,4

3,20 3.0 2,0 40.2 80 .S - - 97.0
3,23 ' _ 2,5 2.5 88.5 38.5 1

3.28 - 4,25 4.25 05,45 05,45 j !  — 108.0
8,81 5,5 4,25 84.7 _ 05,45

3,84 - - 0,75 - 5.0 108,95 77.0 — 207.0
3,37 7,5 4.75 115.5 r 78.15!

3.40 9.0 5,25 138,0 80.85!| — 405,6
3.43 8,75 - 5.0 - - 134,75 - 77.0 i j 540.4
3.40 7.5 4.25 ~ 115.5 - - 05,45 II — 056,0
3.49 5,25 2.5 80,85 + 38.5 II 730.9
3.52 2,5 1,0 38,5 rr 15.4 775.4
3,55 0,5 1,25 7,7 19,25 — 788,0
3,58 1,25 1,75 19,25 20.951! — 7f>3.7
4.01 3,5 - 1.5 53,9 23.1 709,8
4.04 - 1,5 2,75 28,1 42.35 — 080.7
4.07 4,25 2,5 05,45 38,5 |! — 021.8
4.10 4.0 2.5 01.0 88.5 II — 559.7

4.13 4,25 2.5 05.45 38.5 i!
4,10 - 4.25 2.25 65, 15 34.05 Ij — 494.2
4,19 3.0 1.0 40.2 15.4 448.0
4.22 4,11 0.25 01,0 3,85 1 — 880,4
4,25 3.75 1,0 .'7.7.'i - 15.4 328,0
4,28 4.25 2,25 05.45 34,65 208.2
4.31

/
4.75 3.25 73,15 50,05 ii — 190.0

4,34 0.0 4.5 - - 92.4 09.3 ¡1 - • 97.0
4,87 0,8 - 5,5 104.72 84.7 -f- 7.1
4,40 8,8 7.5 185,52 - 115.5 +  142.0

4.43 8,25 7.5 127.05 115.5 i —

4,40 9.75 9.25 150.15 142.45 +  292.8
4.49 8.75 10.0 134.75 154.0 Ü +  427.5
4,52 10.5 11,25 101.7 173.25 +  589.2
4,55 11.0 12.4 109.4 190.90 4 -  758.0

4,58 ! - 10.8 12.5 100,32 - 192,5 II

80.9+

+

+

+  210.0

07.7

133.0

Stellung des Mittelpunktes entsteht jedoch dadurch 
ein Fehler, daß die Achse des Apparates bei schief- 
sfehendem Rohr in den drei verschiedenen Stellungen 
nicht.genau dieselbe Lage hat. J)a der Apparat während 
der Messung am Seile hängt, dieses aber nicht in 
der Achse des schiefstehenden Rohres gespannt ist, so 
wird der Apparat durch Seilzug immer etwas aus der Rohr
achse verschoben, weil die federnden Rollen der Zen
triervorrichtung nicht derart gespannt werden dürfen, 
daß sie den infolge des .schiefstehenden Apparates sich 
bildenden Seitendruck seines Gewichtes auf dieRohnvand 
gänzlich aufnehmen können. Wegen zu starker Konizität 
der Spitze des Pendels stach es ferner gerade nach 
der Mitte zu etwas tief e in ; dadurch entstanden ver
hältnismäßig große Löcher, sodaß die genaue Bestimmung 
des Mittelpunktes, besonders wenn die drei Punkte 
nahe zusam m enlagen , nicht ganz genau geschehen 
konnte. Daher' entstanden die Abweichungen in den 
einzelnen Tabellen,

290.9
807.9 
183,1
472.0
487.4
408.1 
441.1)
418.0
875.0
337.1
298.0

204.0 
2 -18.0
244.7
200.1
294.8
344.8 
414.1
499.0
014.5

757.0
911.0 

1084,3 
1275.2

Der Vergleich der Tabellen und der Kurven der 
Fig. 18 zeigt, eine wie unerhebliche Abweichung die 
beiden Apparate-Aufmessungen. die unabhängig von
einander gemacht worden sind, haben. Damit ist das 
einwandfreie Arbeiten des Apparates und die Richtig
keit der Idee, auf der er aufgebaut ist, bewiesen und 
ferner die Forderung erfüllt, daß zwei Messungen in 
derselben Teufe sich vollständig decken.

Trotz der Übereinstimmung beider Messungen läßt 
sich indes beim Vergleich mit der markscheiderischen 
Aufnahme nicht leugnen, daß sich diese von der Er
mittlung des Bohrlochverlaufes durch den Apparat  
doch wesentlich unterscheidet, wenn der Endpunkt des 
Bohrrohres auch ziemlich richtig gefunden wurde und 
die Tendenz des Verlaufes bei beiden A ufze ichn ungen  
dieselbe ist. Während der Fehler bei der Streichbe- 
stimmung im Bohrlochtiefsten nur 3 0 beträgt, l iegt der 
äußerste Punkt auf der linken Seite des Diagramm s  
bei der Aufzeichnung durch den Apparat um etwa
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15" mehr von der x - Achse entfernt, als bei der 
markscheiderischen Aufnahme. Da es wohl aus
geschlossen ist, daß die beiden Aufnahmen mit dem

Apparat auf den Papierstreifen • sich rein zufällig decken, 
mußte ein besonderer ! instand vorhanden sein, der 
dieses Ergebnis herbeigeführt hatte.

Bei Untersuchung der Rohrtour, die Verfasser vor 
der Messung nicht mehr untersucht hatte, wurde 
auch festgestellt, daß sie zwischen den Punkten, wo 
sie fest verlagert war, leicht aus ihrer Lage verschoben 
werden konnte. Infolgedessen suchte der Apparat bei 
beiden Messungen genau in der gleichen Weise das 
zu messende Bohrrohr in seine eigene Schwerlage zu 
bringen. Dies Bestreben mußte sich bei der 
einzelnen Messung dadurch dokumentieren, daß der 
Winkel, den die Verbindungslinie zwischen markiertem 
Punkte und Mittelpunkt des Meßbildes mit der x-Achse 
bildete, größer als in Wirklichkeit ausfiel, solange es 
dem etwa 200 kg schweren Apparat möglich war, 
das aufzumessende Rohr aus seiner Lage zu ver
schieben. Das scheint bis 17,(54 in der Fall gewesen 
zu sein, von wo ab die Polygonwinkel bei beiden 
Diagrammen dieselben werden. Da die Lage der 
einzelnen Meßpunkte durch Addieren der Ordinalen 
und Abszissen der vorhergehenden bestimmt werden

muß. ist es einleuchtend, daß die festverlagerten 
Punkte ebenfalls um den Betrag verschoben werden, 
um den das Rohr durch das Gewicht des Apparates 
zur Seite gedrückt worden ist.

Obwohl der Verfasset sowohl wie der von den Solvay- 
Werken mit den Messungen beauftragte Ingenieur über
zeugt waren, daß sich die Diagramme mit der inark- 
scheiderischen Aufnahme nur aus oben besprochenem 
Grunde nicht deckten, wurde doch beschlossen, den 
Apparat von neuem zu erproben, nachdem die Rohr- 
tour in ihrem ganzen Verlauf absolut fest verlagert 
war. Beide waren der Ansicht, daß der geringe 
Spielraum, der einerseits in den Führungen der Magnet
gehäuse, anderseits bei der Fixierung der beiden 
Teleskoprohre gegeneinander besteht, nicht so groß 
und ausschlaggebend sein konnte, um eine Differenz 
von 15°, noch dazu bei einer Teufe von nur 32 m 
herbeizuführen.

- ers/eMessung m if Apparat 
■zweife ”  ”
■ markscheiderische Aufnahme.

Fig. 18. Vergleich der niärkscheiderisclien Aufnahme mit deiiun dc.s Lotappärates „Erlinghagen'
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Wenn auch anzunehmen ist, daß bei Messungen | 
über 100 m Teufe sich dieser Spielraum etwas mehr 
bemerkbar machen wird, so kann er im schlimmsten 
Falle doch nicht so groß sein, daß er das Resultat 
der Messung wesentlich beeinträchtigt: jedenfalls wird 
der Apparat bis zur Teufe von 300—400 in genügend 
sicher arbeiten, umsomehr, als man voraussetzen darf, 
daß der Spielraum nicht nur nach der einen, sondern 
auch nach der ändern Seite die Messung beeinflussen 
wird, sodaß die Fehler sich in etwa ausgleichen.

Die geplanten Versuchlotungen in Solvayhall mußten 
indes unterbrochen werden, weil die nur provisorisch an
gebrachten Schleifringe auf den Winden durch die 
Einwirkung der trocknen Luft defekt wurden und 
dadurch Kurzschluß an der Leitung entstand. Es 
wurde deshalb beschlossen, die weitere Prüfung des 
Apparates direkt in praxi vorzunehmen, umsomehr, 
als der schnelle Fortschritt der Bohrungen für einen 
Gefrierschacht in Borth. der im Aufträge der deutschen 
Solvay-Werke von der Tiefbau- und Kälteindustrie 
A. G. abgeteuft wird, ein baldiges Abloteu der Gefrier
bohrlöcher gebot, wenn die weitern Arbeiten nicht 
eine empfindliche Störung erfahren sollten.

Die bei den Versuchen gemachten Erfahrungen 
wurden zu Verbesserungen des Apparates benutzt: sie 
bestanden zunächst darin, daß für die Magnete eine 
andere Konstruktion gewählt wurde, die absolutes 
Dichtsein gewährleistete, und ferner, daß der Zusammen
bau der einzelnen Teile des Apparates so eingerichtet 
wurde, daß ein Seil abgenommen werden konnte, ohne 
die Verbindungen des ändern zu lösen. Damit wurden 
die Lotungen in Borth Mitte März aufgenommen.

Die Befürchtung, daß bei der großen Teufe nicht 
genau festgestellt werden könnte, wann das Teleskop
rohr auseinandergezogen und wann es wieder zusammen
geschoben war, erwies sich als unbegründet Durch 
Anfassen des in Ruhe befindlichen Seiles konnte 
dies sofort konstatiert werden, da jedesmal beim 
Zusammenschieben oder Auseinander/iehen ein leichter 
Stoß erfolgte, den das Seil nach oben signalisierte. Bei 
der ersten Lotung war das Pendel etwas zu nahe an 
den Papierstreifen eingestellt worden. Dadurch klebte 
er nach dem Einschalten des Meßapparates an der 
Pendelspitze, und so konnte das Uhrwerk den Streifen 
nicht gleichmäßig fortbewegen. Deshalb fielen die 
einzelnen Meßbilder zu sehr ineinander, um ein einwand
freies Bild vom Verlauf des Loches zu geben. Nachdem 
das Pendel jedoch richtig einreguliert war, ergaben 
zwei aufeinanderfolgende Messungen in einem Bohrloch, 
das bis 250 m verrohrt und daher auch nur bis dabin

gemessen werden konnte, ein sehr gutes Resultat, 
insofern als die Abweichungen auf dem Papierstreifen 
bei den korrespondierenden Meßbildern beider Lotungen 
fast alle haarscharf übereinstimmten: nur vereinzelt 
waren Differenzen von 0,25—0.5 mm zu konstatieren.

Besonders bemerkenswert und beweiskräftig für 
das richtige Arbeiten des Apparates war der Umstand, 
daß diese kleinen Differrenzen nicht in der Weise 
auftraten, daß die ersten Meßbilder genau überein
stimmten und nur gegen den Schluß der Messung von
einander abwichen, sondern daß sie zeitlich ganz 
verschieden auftraten. Bei den Aufnahmen (etwa 50) 
zeigte z. B. Nr. 36 jeder Messung eine gegenseitige 
Differenz von 0,5 mm. während Nr. 45 genau mit 
dem entsprechenden Bilde der zweiten Messung über- 
einstimmte. Daraus ist der Schluß zu ziehen, daß 
diese kleinen Differenzen lediglich an der etwas ändern 
Zentrierung liegen, die der Apparat bei den verschiedenen 
Messungen hatte.

Beim Ausrechnen der Abweichungen zeigte sich indes 
wieder genau dasselbe Bild, das die Auftragung 
der bei den Messungen im Versuchbohrloch in Solvayhall 
ergeben hatte. Durch die Ablesung und Bestimmung 
des Mittelpunkte« schlichen sich kleine Fehler ein. die 
bewirkten, daß die aufgetragenen Kurven nicht genau 
übereinstimmten. Indes bewegten sich diese Ab
weichungen in so kleinen Grenzen, daß die Deutschen 
Solvaywerke keinen Anstand nahmen, sich mit dem 
Ergebnis der Messung vollständig zufrieden zu erklären 
und das Loch als vertragmäßig ausgeführt abzunehmen, 
umsomehr, als die Gesamtabweichung des Loches 
nur etwa 500 ihm betrug und beide Messungen das 
Streichen des Loches in fast gleicher Weise angaben.

Die Lotungen sollen in der Weise weiter 
geführt werden, daß jedes Loch zweimal gelotet wird,' 
damit durch Vergleichen bzw. Übereinstimmung beider 
Messungen die Gewißheit erlangt wird, daß alle Teile 
des Apparates richtig und gleichmäßig gearbeitet haben, 
obwohl die Kontrolle hierfür schon durch das Ampere- 
meter ausgeübt wird, das beim E in sc h a l te n  der Magnete 
sowohl als auch des Meßapparates nur einen ganz 
bestimmten Stromverbrauch anzeigen darf, sofern alle 
Teile richtig arbeiten. "

Durch die oben erwähnte Übereinstimmung beider 
Lotungen auch in den tiefen Bohrlöchern in Borth ist 
der Beweis erbracht sowohl dafür, daß der Apparat 
theoretisch richtig aufgebaut ist als auch dafür, daß 
die Wahl des elektrischen Stromes als Bestätigung für 
die Peststellvorrichtung und den Meßapparat sich als 
zweckmäßig erwiesen hat.

Einrichtung von Zufluchträumen zur Rettung«gefährdeter Bergleute bei Schlagwetter- und Kohlenstaub- 

Explosionen.
Von Borgrat X

Bei verschiedenen, in den letzten Jahren eingetretenen 
großem Schlagwetter- und Kohlenstaub - Explosionen 
hat man die Erfahrung gemacht, daß Bergleute gerettet 
werden konnten, die nicht unmittelbar von den Ein
wirkungen der Explosionen betroffen wurden, sondern

[f. Durtweiier.

Zeit hatten, sich in ihrer Arbeit gegen den Zutritt 
der Nachschwaden durch Abdichten der Strecke zu 
sichern, oder die sich in einem abgeschlossenen Räume 
befanden, in den die Nachschwaden nicht eindringen 
konnten.
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So sind u. a. bei einein der letzten verhängnis
vollen Unglücksfälle drei Bergleute, die sich in einer 
Seitlich im Stoße einer Hauptförderstrecke gelegenen, 
sogenannten Zimmerhauerbude aufhielten, nicht allein 
gerettet, sondern gar nicht verletzt worden, obwohl die 
Wirkungen der Explosion in der Förderstrecke deutlich 
zu bemerken und die Nachschwaden in die Strecke 
eingetreten waren. Diesen drei Leuten gelang es 
außerdem, kurze Zeit nach der Explosion als erste 
Retter vorzudringen und noch einige andre in der 
Nähe liegende, schwer verletzte Leute zu retten, die 
wahrscheinlich ohne diese Hilfe zu Tode gekommen 
wären. Diese Tatsachen lenken die Aufmerksamkeit 
der Betriebleiter auf die Frage, ob es nicht möglich 
ist, derartige Zuflucht- oder Rettungsräume in größerer 
Zahl in dem ganzen Grubengebäude einzurichten. Die 
Frage dürfte zu bejahen sein.

Im nachstehenden sollen einige Fingerzeige gegeben 
werden, wie hei der Verteilung und Einrichtung "der
artiger Räume am zweckmäßigsten verfahren werden 
kann.

Zunächst ist dafür zu sorgen, daß eine genügende 
Anzahl solcher Räume derart über das ganze Gruben
gebäude verteilt angelegt wird, daß die einzelnen 
Räume von den verschiedenen Betriebspunkten aus leicht 
und schnell erreicht werden können. Demgemäß wären 
sic in den Grund-, Teil- und WetterstreckeH der ver
schiedenen Flöze möglichst in der Nähe der im Betrieb 
stehenden Bremsberge, erforderlichenfalls auch in dem 
Bremsberge selbst oder in einer mittlern Abbaustrecke 
anzulegen. Je nach Lage der Verhältnisse müßten 
auch in den Querschlägen und Richtstrecken solche 
Räume geschaffen weiden.

Vielfach werden sich die in den einzelnen Gruben
abteilungen bereits vorhandenen sogenannten Zimmer
hauerbuden oder die zur Aufbewahrung von Tragbahren 
usw. dienenden Räume so wie sie sind oder nach 
genügender Vergrößerung als Zufluchträume benutzen 
lassen, sodäß eine Neuherstellung in der Nähe der
artiger, bereits bestehender Räume nicht erforderlich 
ist. Auch die den Bremsbergen zunächst belegenen 
Teile alter Abbaustrecken werden sich leicht zu dem 
beabsichtigten Zwecke herrichten lassen.

Was die Herstellung und Einrichtung der Räume 
anbelangt, so müßten diese

1. derart seitlich im Stoße der vorbeiführenden 
Strecke hergerichtet werden, daß sie bei einer Schlag
wetter- oder K ohlenstaub - Explosion nicht zerstört 
werden können;

2. kräftig verbaut und gegen den vorbeiziehenden 
Wetterstrom durch starke, gut schließende Türen mög
lichst dicht abzuschließen sein;

3. genügend groß sein, daß sie alle Leute auf
nehmen können, die in:der Nähe arbeiten:

4. derartig bewettert werden können, daß sie unter 
normalen Verhältnissen ordnungsmäßig bewettert werden, 
die Wetterzuführung aber im Falle einer Explosion 
leicht abgesperrt wer,den kann ;

5. nach Möglichkeit an die Preßluftleitungen ange
schlossen werden.

Wenn die Räume auch schon ohne weitere Luf'tzu- 
führungseinrichtungen eine gewisse Zeit Schutz bieten

können, so werden sie dadurch, daß man Abzweigungen 
der Preßluftleitungen bis in die Räume hineinführt, den 
Rettungsuchenden ohne Zweifel für längere Zeit den 
Aufenthalt darin ermöglichen. Diese Luftleitungs
abzweigungen müßten mit einem Ventil versehen sein, 
das von dem zunächst Eintretenden sofort geöffnet 
wird. Das Ventil und das Rohr müssen einen Quer
schnitt haben, der genügt, um bei der gewöhnlichen 
Pressung genügend frische Luft für die im Raume 
unterzubringenden Arbeiter ausströmen zu lassen. Zur 
Abführung der verbrauchten Luft wird zweckmäßig 
etwa in Bodenhöhe eine nach außen zu öffnende 
Klappe anzubringen sein, die von den im Aufenthalt- 
raume befindlichen Arbeitern zu bedienen ist. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, ' daß bei großem Explosionen 
auch die Luftleitungen z. T. zerstört werden können. 
Es könnte dann der Fall eintreten. daß ein Rettungs
raum nicht mit Preßluft versorgt werden kann. Für 
diesen Fall muß, abgesehen davon, daß die in dem 
Raume vorhandene Luft voraussichtlich für einige Zeit 
zum Atmen ausreichen wird, und daß der Raum in 
der Zeit, in der die giftigsten Nachschwaden durch die 
Strecken ziehen, einen sichern Schutz gewährt, doch 
für Ergänzung des Sauerstoffs dadurch gesorgt werden, 
daß in jedem Rettungsraume einige Sauerstofflaschen 
aufbewahrt werden, die im Falle der Not benutzt 
werden können. Unter Umständen würde sich auch 
die Aufbewahrung einiger Selbstretter, PneumJÜtogen- 
apparate, und Sauerstoffblasen zur Wiederbelebung 
Betäubter empfehlen.

Sollte tatsächlich die Luftleitung an einzelnen 
Stellen zerstört sein, so wird dies doch nicht bei allen 
Räumen der Fall sein, sodaß immer noch ein Teil 
der Räume mit Preßluft, versorgt werden kann. Außer
dem kann bei der Verlegung der Luftleitung auf die 
Gefahr der Zerstörung der Leitung durch eine Explosion 
in der Weise Rücksicht genommen werden, daß die 
Leitung solide verlagert wird, und daß eine genügende 
Anzahl von Ventilen an zweckmäßigen Stellen ein
gebaut wird, die das Absperren eines etwa zerstörten 
Leitungsteiles ermöglichen.

Weiterhin müßten die Räume:
(j. mit einigen Sicherheitslampen oder elektrischen 

Lampen ausgestattet werden, die stets in gebrauch- 
fähigem Zustande zu erhalten sind;

7. durch eine deutlich lesbare Aufschrift an der 
äußern Seite der Türe als Rettungs- oder Zuflucht
räume gekennzeichnet sein, sodaß jeder Mann in der 
Abteilung über die Lage des Raumes genau unter
richtet ist:

S. regelmäßigen und außergewöhnlichen Revisionen 
bezüglich ihres Zustandes und ihres Inventars unter
worfen werden.
, Wenn die Räume in der vorbezeichneten Weise 
hergerichtet und unterhalten werden, können sie jeden
falls bei einer Explosion manchem Arbeiter Rettung 
bringen. Es soll dabei nicht verkannt werden, 
daß es unter Umständen falsch ist, einen solchen 
Raum nach einer Explosion aufzusuchen, sondern daß 
es in einzelnen Fällen richtiger wäre, den einen oder 
ändern Schacht oder Ausgang aus der Grube zu ge
winnen zu suchen. Letzteres trifft aber wohl nur
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dann zu wenn die in Frage kommenden Bergleute 
wissen, um was es sich handelt, wo die Explosion statt
gefunden hat und welcher Weg sicher zur Rettung 
führt. In den weitaus meisten Fällen wird hierüber 
vollständige Unklarheit herrschen, und es kann auch 
nicht sofort Klarheit geschafft werden. In diesen 
Fällen ist es richtiger, sich einem Bettungsranme 
anzuvertrauen, als aufs Geratewohl diesen oder jenen

Fluchtweg einzuschlagen, auf dem man von den 
Nachschwaden doch noch erreicht und getötet 
werden kann.

Zu erwähnen ist noch, daß die Rettungsarbeitei) 
für die Rettungsmannschaften durch derartige Räume 
erleichtert werden, da sie dann wissen, wo die ge
fährdeten Leute zu suchen sind. Für die Gefährdeten 
wird dadurch ferner eine schnellere Hilfe gewährleistet.

Die tödlichen Verunglückungen beim Bergwerksbetriebe im Oberberganitsbezirk Dortmund im Jahre 1906.

Auf den der Aufsicht dos Königlichen Oberbergamts 
zu Dortmund unterstellten Bergwerken und Aufbereitungs- 
anstalten waren im Jahre 1906  2 8 0  4 3 8  (im Vorjahre 
2 6 9  367) Arbeiter beschäftigt. Von diesen haben 591

(519), == 2 ,1 0 7  (2 ,043) auf 1 0 0 0  Mann infolge Betrieb
unfalls den Tod gefunden. Die Ursachen; der Verun
glückungen läßt folgende Zusammenstellung erkennen:

B o 1 e  g  s c h a f t. 

U r s a c h e  d e r  U n f ä l l e .

Durchschnittliche tägliche Belegschaft, unter T a g e ..............................
in Tagebauen . . . . . .
über T a g e ..............................
Gesamtbelegschaft..................

V e r u n g l  ü c k uh g e n  u n ter  T ago:  
durch Herein brechen von Gchirgsmnsscu (Stein- und Kohlen- usw. Fall)
in von Tage ausgehenden Schächten . . ■ .......................... • . • .

davon auf der Fahrt...........................................................................
auf der Fahrkunst........................................................
bei gestatteter S e i l fa h r t ....................................................
bei verbotener S e i l f a h r t ........................................... .... .

insgesamt beim Fahren . . .
bei Arbeiten im oder am S ch a ch t .......................... .... .
im ü b r ig e n ..............................................................................

■in blinden Schächten und Strecken mit aufwärts oder abwärts gehender
Förderung........................................... ............................................................

davon durch S tu r z .............................................................................
durch die Fördc'r- oder Bremseinrichtung oder einen

Förderwagen................. ■ ........................ .....................
auf sonstige W e i s e ............................................................

bei der Förderung in annähernd horizontalen Strecken......................
davon bei maschineller Förderung................................................

bei Förderung mit tierischen Kräften . . . . . . .
bei Ilandförderung.................................................................

durch E x p lo s io n e n .............................. ......................................
davon durch Expl. von Schlagwettern od. Kohlenstaub . .

„ ,, „ * B r a n d g a sen .............................................
durch böse oder matte W etter .....................................................................

davon Brandgase (ohne Explosion)...............................................
Grubengas (. „ . ) . . ; .............................. ....
Sprengga.se oder sonstige G a s e .......................................

bei der Schießarbeit...........................................................................................
bei Wasserdurchbrüchon . . ...................... ...................................................
durch M asch inen ...............................................................................................
auf sonstige Weise ................................... . . ...................................

Zusammen unter Tage . . .
V eriiugijxc k lingen  in T a g e b a u e n ...........................................   .

■„ iiher T a g e ....................................................
davon durch Maschinen oder maschinelle Vorrichtungen . .

durch Eisenbahnwagen oder L okom otiven.................
auf sonstige W e i s e ....................................................   .

I n s g e s a m t ..............................

Steinkohlenbergbau

ins- | auf 
gesamt ¡lOOOMann

2161.77 —

.(>2 542[ . -  
liTS 711) " —

214
65

IS
6

25
35

5

J 05 
59

36 
10 
50 
11
28
11
6 
6

10

3
7

20

36
507

79
22
20
:!7

586

0,9S9
0,301
0,005

0.083
0,028
0,116
0,162
0,023

0,486
0,273

0,167
0,046
0 .2:11
0,051
0.129
0,051
0,028
0,028

0,046

0,014
0.032
0,093

0.005 
0,167
2,345

1,263 
0,352 
0,320 
0,591 
2,102

Erzbergbau

ins
gesamt

1 073 
270 
376 

1719

2
1

T

auf 
1000 Mann

1,864
0,932

0,932
0,932

0,932

H.728

2,660
2,660

Steinkohlen- und 
Erzbergbau

ins
gesamt

217 250 
270 

62 918 
280 488

216
66
1

IS
7

26
35

105
59

36
10
50
11
28
11
6
6

10

3
7

21

1
36

auf 
1000 Mann

r>l l

so
23
20
37

0,994
0,304
0,005

.0,083
0,032
0.120
0,K>1
0,023

0,-183
0.272

0,165
0,016
0.230
0,051
0.128
0,051
0,028
0,028

0.016

0,014
0,032
0,097

0,005
0.166
2,852

1.271
0,365
0,318
0.58S

2,909 || 591: 2,107

Die Verhältniszahlen für die Verunglückungen unter Tage, in Tagebauen, über Tage und insgesam t sind jedesmal 
auf den entsprechenden Teil der Belegschaft bezogen worden.
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V e r u n g l ü c k u n g e n  unter' T age .

D u r c h  H e r o i n b r c c h e n v o n  G e s te in n , la s s e n  
(Stein- mul Kohlenfall) verunglückten 21(5 Mann.

in  zu  T a g e  a u s g e h e n d e n  S c h ä c h t e n :
B e i  g e s t a t t e t e r  S e i l fa h r t ,  wurden 11 Mann beim 

Besteigen bzw. Verlassen des Förderkorbes zwischen diesem 
und der Schachtzimmcrung zu Tode gequetscht.; 3 Mann 
verunglückten durch Seilbruch. 2 Schachthauer wurden, 
auf dem Korbdeckel stehend, von den Einstrichen erfaßt,
I Schachthauer, der auf dem Deckel des untern Korbes 
fuhr, wurde durch das vom obern Korbe plötzlich abge
rissene Unterseil erschlagen. 1 Mann stürzte aus dem 
Kübel zur Sehaehtsohle.

A u f  d er  F a h r t  stürzte 1 Mann ab.
B e i  v e r b o t e n e r  S e i l f a h r t  fanden 7 Bergleute 

dadurch den Tod, daß sie zwischen Korb und Schacht
zimmerung gerieten.

Im u n d  am  S c h a c h t  verunglückten 20 Mann durch 
Sturz in den Schacht; an der Hängebank und am Füllort 
wurden 5 Anschläger vom auf- bzw. niedergehenden 
Korbe erfaßt und zu Tode gequetscht.. 1 Mann wurde 
von einem lierabstürzenden Förderkorb erschlagen; beim 
Schachtabteufen wurden 6 Mann durch herabfallendes 
Gestein bzw. Gegenstände getötet, während 2 Mann von  
einer Mauerbühnc abstürzten. Einem Mann wurde von 
dem Hebel eines an der Rasenhängebauk stehenden Hand- 
kabels der Schädel zerschmettert.

In  b l i n d e n  S c h ä c h t e n  un d  S t r e c k e n  m it  a u f 
w ä r t s  o d e r  a b w ä r t s  g e h e n d e r  F ö r d e r u n g :

D u r c h  S t u r z  in blinden Schächten, Bremsbergen und 
Abhauen kamen 58  zu Tode; 1 Mann stürzte von der 
Fahrt ab.

D u r c h  d ie  F ö r d e r -  un d  B r e m s e i n r i c h t u n g e n  
wurden 3 6  Personen getötet. Von diesen gerieten bei 
verbotwidrigem Befahren von Bremsbergen 2 Mann 
zwischen Bremsgestell und Gegengewicht, 9 Mann 
zwischen Bremsgestell und Zimmerung und 5 Mann 
wurden beim Durchschreiten des Bremsberges vom Gestell 
bzw. dem Gegengewicht gefaßt und getötet. In blinden 
Schächten wurden 5 Mann von dem zu hoch gezogenen 
Förderkorb unter die Widerlager der Seilscheiben gezogen 
und zerquetscht, während 2 Mann vom niedergehenden 
Korb erdrückt wurden. Durch Seilbruch kamen 12 Mann 
zu Tode und 1 Mann geriet zwischen Seil und Trommel 
eines Lufthaspels.

A u f  s o n s t i g e  W e i s e  kamen 1U Personen durch ab- 
stürzende W agen und herabfallcnde Gegenstände zu Tode.

Hei d e r  F ö r d e r u n g  in  a n n ä h e r n d  h o r i z o n t a l e n  

S t r e c k e  n :

D u r c h  m a s c h i n e l l e  F ö r d e r e in r i c h t u n g e n  kamen
II  Mann ums Leben. 2 Mann verunglückten bei dem 
Versuch, auf in Bewegung befindliche Benzinlokomoliven  
zu springen; 3 Mann wurden durch Beuzinlokomotiven  
an dun Stoß gequetscht, und 1 Mann wurde vori einer 

Lokomotive überfahren. 3 Mann wurden durch ab
laufende W agen einer Seilbahn tödlich verletzt; 1 Mann 
geriet unter einen Stcinwagen und ein anderer unter 
einen entgleisten beladenen Wagen in einer Seil

bahnstrecke.
B e i  d er  P f e r d e f ö r d e r u n g  wurden 11 Mann über

fahren, 10 Mann gerieten Zwischen die 1* örderwagen be-
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ladeiler Züge und 5 Mann wurden zwischen Förrienvagen 
und Stoß zu Tode gequetscht. 2 Personen wurden von  
ausschlagenden Pferden tödlich getroffen.

B e i  d er  H a n d f ö r d e r u n g  kamen durch Fall oder 
durch Verheben 6 Personen ums Leben; zwischen be
ladenen Wagen kamen 3 und zwischen Wagen und 
Strecken stoß 2 Mann zu Tode.

D u r c h  S c h l a g w e t t e r e x p l o s i o n e n  verloren 6 Mann 
ihr Leben mul zwar je 2 gleichzeitig.

D u r c h  b ö s e  W e t t e r  kämen 10 Mann zu Tode und 
zwar 3 durch Ersticken in Grubengas in gestundeten  
überhauen und 7 durch Einatmen von Sprenggasen.

B e i  d er  S c h i e ß a r b e i t  büßten durch unerwartetes 
Losgehen von Sprengsehüssen 13 Mann das Leben ein ;
2 Sehaehthauer verunglückten infolge zu langen Ver- 
weilens auf der Schachtsohle nach Entzündung der 
S ch ü sse ; 2 Mann wurden durch abgesprengte Gestein
stücke getroffen ; 1 Schießmeister kam mit seiner Schieß
kiste zu Fall, wobei der Inhalt explodierte; 1 Mann 
wurde dadurch getötet, daß ein zuerst ausgebliebener 
Schuß in dem Augenblick losging, als er wieder vor’ Ort 
kam, während ein anderer durch Nachbohren einer Bohr
lochpfeife eine darin zurückgebliebene Dyhamitpatrone zur 
Explosion brachte. 1 Hauer verunglückte dadurch, daß 
eine Sprengkapsel, die er mit den Zähnen auf der Zünd
schnur zusammenbiß, explodierte und ihm den Schädel 
zerschmetterte.

D u r c h  M a s c h i n e n  im unterirdischen Betriebe kam 
1 Mariii zu Tode, der zuerst, mit der Hand, dann mit 
Kopf und Hals zwischen die Teile eines Förderhaspels 
geriet.

A u f  s o n s t i g e  W e i s e  verunglückten 36 Personen. 
Von diesen kamen 14 Manu in Abbaubetrieben durch 
Sturz, Stoß oder Schlag ums L ehen; 3 Mann wurden in 
Strecken durch plötzlich horeinbreehenrie. Teile des Gruben
ausbaues erschlagen: 1 Mann erstickte in einem mit
Feinkohle gefüllten H ollkasten; ein anderer wurde durch 
Feinkohle, die aus einem alten überbauen auslief, ver
schüttet; 4  Mann gerieten unter hereinbrechendeii Berge
versatz; 4  Mann verhoben sich beim Einkippen von  
Bergewagen und starben an den F o lg e n ; 4 Mann
starben an Blutvergiftung infolge von in der Grube er
haltenen Verletzungen; 1 Mann wurde durch den Luft
druck infolge plötzlichen Senkens des Hangenden gegen 
einen Stempel geschleudert und getötet; 1 Mann ertrank 
in einem Bremsbergsumpf; 1 Schmied erlitt heim Ausbau 
von Caps am Füllort einen Sehenkelbruch, an dessen  
Folgen er starb und 1 Mann wurde durch den Strom 
einer elektrischen Handglühlampe, die durch Drehstrum 
von 120 V Spannung gespeist wurde, getötet. Außerdem 
wurde ein Mann in einer Strecke mit Rippenbrüchen und 
innern Verletzungen aufgefunden, ohne daß deren Ursache 

festgestellt werden konnte.

V e r u n g l ü c k u n g e n  ü b e r  T a g e .

D u r c h  M a s c h i n e n  o d e r  m a s c h i n e l l e  V o r r i c h 

t u n g e n :
Bei der Bedienung von Aufzügen fanden 7 Arbeiter 

durch Quetschung zwischen Gestell und Gerüst den T o d :
3 Mann gerieten zwischen die Zahnräder von Koksaus-  
drückniaschinen; 1 Arbeiter wurde vom Schwungrad einer 
Kesselpumpe ergriffen und getötet, 1 anderer geriet

3
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zwischen Trommel lind Kolbenstange einer Fördermaschine 
und 1 Mann wurde an der Fördermaschine durch das 
schlagende Seil ins Genick getroffen und getötet. 1 Mann 
wurde von der Kurbel eines Handkabels tödlich ge
troffen, 1 anderer stürzte von einer Leiter und 2 Mann 
verunglückten beim Fahren auf Lesebändern. 1 Mann 
wurde durch Berühren einer elektrischen Starkstromleitung  
getötet, 2  andere, gerieten zw ischen Förderwagen und 
Kreiselwipper und 1 Mann wurde durch die Stücke -eines 
zersprungenen Kreissägeblattes tödlich getroffen ; 2 Arbei
ter verunglückten dadurch, daß sie zwischen Treibriemen 
und Welle' von Transmissionen gerieten.

D u r c h  E i s e n b a h n w a g e n  o d e r  L o k o m o t i v e n  kamen
20  Mann ums Leben, und zw ar wurden 9 Mann über
fahren, 10 gerieten zwischen die Puffer und 1 wurde  
zwischen- Wagen und Mauer zu Tode gedrückt.

A u f  s o n s t i g e  W e i s e  verloren .87 Personen das 
Leben. Von diesen wurden 7 durch herabfallende Gegen
stände tödlich getroffen, 11 verunglückten durch Sturz 
au s der Höhe: 4 Mann gerieten in Kohlenvorrattürme
und wurden verschüttet., 2 erstickten in Sehlamriigruben;
1 Mann verbrannte in einer Nebenprodukteilfabrik,
1 anderer durch Explosion eines B enzinfasses: "1 Mann 
wurde vom Blitz erschlagen, 3 erlitten Schlaganfälle,
I einen llilzseh lag  und I starb in einem epileptischen  
Anfall; an erlittenem Leistenbruch starb 1 Mann,

Die Entwicklung- des Eisenbahnnetzes

Nach dem lieft  3 des Archivs für Eisenbahnwesen  
1907 sind im Jahre 1905  20  156- km neuer Eisenbahnen  
gebaut worden, damit ist der Gesamtumfang der Eisen
bahnen d e r  Erde auf 9 0 5  6 9 5  km gestiegen. Die Bau
tätigkeit war geringer als in 1 9 0 4 ,  in dem 25  3 8 8  km 
gebaut worden sind. Von dem Unterschied von r. 5 0 0 0  km 
kommen, w ie  aus der nachstehenden Übersicht zu ersehen 
ist, mehr als 2 0 0 0  km auf die Vereinigten Staaten von  
Amerika, w ose lbst  die Bautätigkeit gegenüber dem Vorjahre 
eingeschränkt wurde. Auch im asiatischen Rußland,-dessen  
Eisenbahnnetz bis zum russisch-japanischen Kriege ununter
brochen erweitert wurde, ist nach dem Kriege ein Stillstand  
eingetreten. Es galt, offenbar, zunächst die Schäden, die 
der Krieg mit sich gebracht hatte, allmählich auszubessern, 
bevor man an den weitern Ausbau herantrat. Besonders  
stark« Fortschritte w e is t  dagegen der Eisenbahnbau in 
China, in Japan und Korea so w ie  in Ostindien auf. In 
E u r o p a  war die Entwicklung des Eisenbahnbaues  
normal, es sind nicht ganz 4  0 0 0  km neuer Eisenbahnen  
eröffnet worden, davon kommen auf das Deutsche Reich 
9 1 3  km. auf Preußen allein 7 1 8  km. auf Österreich-Ungarn 
7 5 0  km, auf Frankreich 6 9 3  km. auf Großbritannien nur 
150 km. Für das Deutsche Reich ist zu beachten, daß 
in die Zusammenstellung nur, die dem allgemeinen Verkehr 
dienenden Eisenbahnen, dagegen nicht die Kleinbahnen  
aufgenommen sind. Ah nebenbahnähnlichen Kleinbahnen 
waren in Deutschland am 1. April' 1906  8 0 1 5  km vor
handen. Aus A f r i k a  is t  die erfreuliche Tatsache hervor
zuheben, daß die Bahnen der deutschen Kolonien sich von  
8 8 8  auf 1 351 km, also um 4 6 3  km, vermehrt haben, 
hauptsächlich durch den Bau der Otavibahn in Südw est-

1 anderer an Blutvergiftung infolge e iner  Verletzung;
2 Mann wurden beim Umwerfen eines Kamins von 
Stürzendem Mauerwerk* tödlich getroffen und 1 Mann er
trank in einer mit W asser  gefüllten Revisionsgrube in 
einem Lokomotivschuppen.

Außer den vorstehend angeführten Verunglückungen 
von Bergleuten sind noch 29  Todesfälle solcher Per
sonen zu verzeichnen, die nicht zur Belegschaft gehörten, 
aber infolge des Bergbaues oder auf bergbaulichen An
lagen ums Leben kamen:

Durch Eisenbahnwagen im Grubenbahnhofe wurden
2 Bauarbeiter, 1 Holzarbeiter und l Knabe überfahren; 
durch Sturz von Baugerüsten verunglückten tödlich
2 Maurer, 1 Schreiner, 1 Schmied, 4 Schlosser und
7 Montagearbeiter im Dienste von Maschinen- und ändern 
Fabriken; durch Berührung mit llochspannungsaulagen  
kamen 1 Monteur und 1 Anstreicher ums Leben; 
1 Nieter geriet zw ischen Förderschale und Schachtgerüst,
1 Handlanger wurde beim Ziegeltragen vom Schlage ge
troffen, 1 Maurer erstickte in einem ausgespa/ten Raume 
unter einer Kessclanlage und 1 Rotteilarbeiter erlitt beim 
Schienenabwerfen einen Leistenbruch, an dessen Folgen 
er starb; 1 Kind ertrank in einem Solschiff, 1 Pferde
führer stürzte tödlich im Pferdestall, I anderer fiel von 
einer Ladebühne und I Fuhrmann stürzte von einer 
Leiter und brach das, Genick.

ler Erde in den Jahren 1901 bis 1905.

afrika. In Britisch Südafrika und in den 'englischen 
Kolonien sind wesentliche Fortschritte nicht zu verzeichnen, 
ln A u s t r a l i e n  sind 1 0 1 7  km neue Bahnen gebaut 

-worden. Der Eisenbahnbau, der in den letzten Jahren 
beinahe gestockt, h a t t e w o h l  auch unter dem Einfluß 
der unklaren wirtschaftlichen Verhältnisse • -, schreitet 
also wieder rüstiger vorwärts. Die meisten Eisenbahnen 
befinden-sich in A m e r i k a ,  und zw ar 4 6 0  196 km, 
darunter in den Vereinigten Staaten (einschl. Alaska, das 
jetzt. 579  km Eisenbahnen aufweist) 351 5 0 3  km. also 
über 4 2  0 0 0  km mehr als in Europa, dessen Eisenbahnnetz 
einen Umfang von 30 9  3 9 3  km hatte. Asien besitzt 
8 1 4 2 1  km, Australien 2 8 0 6 9  km, Afrika 26  616  km 
Eisenbahnen. Die Reihenfolge der einzelnen, am besten 
mit Eisenbahnen ausgestatteten Staaten hat sich im Jahre 
1905 nicht geändert. Auf die Vereinigten Staaten folgen

allerdings in weitem Abstande das Deutsche Reich 
mit 56  4 7 7  km, Rußland (europäisches) mit 54 9 7 4  km, 
Frankreich mit 46  4 6 6  km, Britisch Ostindien mit, 46  045km, 
Österreich-Ungarn mit 39 9 1 8  km, Großbritannien und 

Irland mit 36  44 7  km. Kanada mit 3 3  147 km, die 
Argentinische Republik mit 19 971  km, Mexiko mit 
19 6 7 8  km. Brasilien mit 16 8 0 5  km. Italien mit 16 2 8 4  km, 
Spanien mit 14 4 3 0  km und Schweden mit 12 684  km. 
Die übrigen Staaten besitzen weniger als 10 0 0 0  km 
Eisenbahnen.

Im V e r h ä l t n i s  zu m  F l ä c h e n i n h a l t  d e s  L a n d e s  
steht das Königreich Belgien immer noch an der Spitze. 
Es kommen auf 100  qkm Flächeninhalt 24 ,6  km Eisen
bahnen. Es folgen das Königreich Sachsen mit 19.9 km. 
Baden mit 14,3 km, Elsaß-Lothringen mit 13 ,6  km, Groß-
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Länge der im Betrieb befindlichen Eisenbahnen 
in km am Ende des Jahres

1001

J. E u r o p a .  
Deutschland:

Preußen ..............................
B a y e r n ..................................
Sachsen ..................................
W ü rttem b erg .....................
B a d e n .............................. ....
Elsaß-Lothringen . . . .  
Übrige deutsche Staaten .

Zusammen Deutschlaiu 
Österreich-Üngyrn, einschl.

Bosnien und Herzegowina . 
Großbritannien und Irland
Frankreich , ..........................
Rußland, europäisches, einschl. 

Finland (3270 km) . . . .
I t a l i e n .......................................
B e lg ie n ......................................
Niederlande, einschl. Luxemhg.
Schweiz ..................................
Spanien.......................... ....
P o r t u g a l ..................................
Dänemark..................................
Norwegen..................................
Schw eden ..................................
S erb ien .......................................
Rumänien........................... .
G r iech en la n d ..........................
Europäische Türkei, Bulgarien,

R n m e lie n ..............................
Malta, Jersey, M a n .................

Zusammen Europa 
II. A m e r i k a .1 

Britisch Nordamerika (Kanada)3 
Verein. Staaten von Amerika*

einschl. A l a s k a .................
Neufundland..............................
M e x ik o .................................. ....
Mittelahiörika (Guatemala (144 
. km. Honduras 02 km, Sal

vador 156 km, Nikaragua 
276 km und Kostarika748km) 

Große Antillen (Kuba 2548 km, 
Dominikanische Republik 
200 km. Haiti 225 km. Ja
maika 208 km, Portoriko
822 km) ...............................

Kleine Antillen (Martinique 224 
km, Barbados03km,Trinidad
142 km) ..............................

Verein. Staaten von Kolumbien
Venezuela..................................
Britisch Guayana . . . . . 
Niederländisch Guayana . .
Ekuador ....................................
Peru ............................... .... . .
Bolivien ..................................
Verein. Staaten von Brasilien
P ara g u a y ...................................
Uruguay ...................................
Chile ......................
Argentinische Republik

31 6 GS 
6 774 
2 885 
1 800 
2 071 
1 801 
5 531

52 710

37 402 
35 462 
43 657

51 400 
15 810 
6 476 
3 257 
3 010 

13 630
2 388
3 0(17 
2  101 

11 588
578 

3 171 
I 035

3 142 
110 

200 993

20 435

317 354 
I 055 

15 454

1 335

¡506

447
644

1020
120

300 
1667  
1000 

14 708 
253 

1841 
4 634 

16 767

Zusammen Am erika|| 410630

1002

32 465 
(i 832
2 940
1 906
2 088
1 891 
5 57,S

58 700

38 041 
85 660 
44 654

' 52 339
15 942 
(»620
3 311 
3 997 

13 770
2 386
3 105
2 344 

12 177
578’

3 177 
1 035

3 142 
110 

206 007

30 358

325 777 
1 055

16 668

1 339

2712

447
6-14

1020
120

300 
1 667 
.1 055 

14798  
253 

194S  
4 643 

16 7iV7 

421 571

1003

32 854 
7 081 
2 073
1 946
2 0S8 
1 006
5 578 

54 426

88 818 
36 148 
45 222

53 258 
16 039
6 810
3 372
4 145 

13 851
2 404
3 159
2 344 

12 388
578

3 177 
1085

3 142 
_110. 

300 435

30 696

334 (134 
1 055 

16 668

1 522

3 479

459 
644 

1020 
122

300 
1 677 
1 055 

15 076  
253 

1 948 
4 643 

18404

33 510 
7 400 
2 973
1 984
2 HM 
1 960 
5 615

Der einzelnen Länder

Flächen
größe
qkm

Be
vö lk e ru n g s 

zah l

348 600 
75 000 
15 000 
10 500 
15100  
14 500 
52 100 

540 700'

676 500 
314 000 

6.4)1 536 400

300000  
286 600 

20 500 
35 600 
41 400 

40(1000 
92 600 
38 500 

322300  
447 900 

48 300 
131 800 
(54 700

267 000 
I 100

Es trifft 
Ende 1905 
Bahnlänge 

in km auf ,ie

HX)
qkm

34 473 000 
(1 176 000 
4 2 0 2  000 
2 160 000  
■1868 000
1 710 ood 
5 700 000

56 367 (XXI

47 118000  
41 450 (XX 
38 0 6 2 (XX

105 542 (XX 
32 475 (XX) 

(>(104 (XXI 
5 341 (XXi 
3 325 0(X) 

170(11 OCX i 
5 429 OCX I
2 440 (XX) 
2 221 000; 
5 130 000p 
2 404  (XXI 
5 913 (XX) 
2 4 3 4  (XX)

|
0 S24 Ü0(J 

372 (XXI

0,8
0.0

19.0 
10,2
14.3
13.6 
10,8
10.4

5,9
11.(1
8.7

0.9
5.7

24.6 
0,3

10.4 
2.0
2.5
8.5 
0.8
2.8
1.3
2.4 
1.0

1.1
10.0

10000
Einw.

31 554

344 172 
1 058 

10 437

1615

3  581

450
661

’ S  
60 

300 
1844  
1 129 

1(1747 
253 

1 948  
4 643 

10 42S

433 645 | 450 0;.!!

33 147

351 503 
1 072 

10 678

1 01(1

3 602

459 
6(11 

1 020 
122 
60 

300 
1907  
.1 129 

16 805 
253 

1 048 
4 643 

10 071

460 106

18400 6,3 9

3 7 1 2 12.7 8

34 149 10,8 9
17 1,6

4 224 27.3 2

581 43,5

1 096 43,7

12 2.7
17 2,6 1

1

2 1,7
1

60

240 14.4 1
120 12,9 1

2 007 13,6 .8

107 5,8
■ 0 0.2
3 204 10,1 2

140 566 12,1

801 507 (XX 3.0

8 7(18 000

110 800
78 (159 (XX)

14
2 1 4 (XX:
545 Ö0d

3.8
1,0
1.0

0,0
12,2
7.1 
0,1 

11.6
11.5
9.8

10.6

8.5
8.8 

11,0

4.8
4.9

10.5
5.7 

12.0
7.8 
4.7

13.4 
11,2 
24.(1'

2.4
5.4
5.1

8.2
3,0

7.7'

5 839000; 0.4 (12.1

44.7
50,1
13.5

— . — —

330 800 4 500 000 0.05 1,5
043 900 2 445 (XX) 0.1 4.2
229 600 295 (XX) 0,05 4.1

299 600 1400  000 0,1 2.1
137 000 4 607 (XX) 0,2 4.1
334 200 2 269 000 0,1 5,0
361 400 14 034 000 0,2 11.2
253 100 6 3 6 (XX) 0.1 4,0
178 700 081 (XX) 1.1 20,0
776 (XX) 3 314 000 0.6 14.0
SS5 600 4 804 000 0.7 40.8

— — - —

1 Die Angaben für Mittel- und Südamerika sind zum Ted geschätzt, wo sichere statistische Zahlen nicht vorliegen.

2 Die Angaben beziehen sich auf das Rechnungsjahr (fiscal year) (30. Juni).
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I
Î

Í
15 er im Betrieb befindlichen Eisenbahnen Zuwachs

von
1001—1905

Der einzelnen Länder Es trifft 
Ende 1905 
Bahnlänge

in km am linde des Jahres

L ä ii (l cj r im
Eläulien-

größe
qkm

Be in km auf je

1901 1002 1003 1004 1905 ganz. pCt zahl 100
qkm

10000
Eimv.

III. A s i e n .
Rul&isehes inittciasiiit sehBs

G e b i e t ................................... 2 (*.60 2 660 2 660 2 660 2 669 ■ — — 554 900 7 740 000 0.5 8.4
Sibirien und Mandschurei . . 0116 0 116 0 116 0 116 9116 — — 12 518 50t) 5 773 000 0,07 15,8
C hina........................................... 1 236 1 516 1 892 1 076 3 616 2 380 192.6 11 081 (KK) 357 250000 0.03 (1.1
K o r e a ....................................... 42 (>0 (¡0 862 1067 1 025 2440,5 218 600 9 670 000 0.5 1.1
Japan .......................... ....
Britisch O s t in d ie n .................

6 550 6 817 7 026 7 481 7 855 1 305 19.9 417 400 46 542 000 1.0 1,7
40825 41 723 43 372 44 352 40 045 5 220 12.8 5 068 800 294 905 000 0.0 1.6

C c v l o n ....................................... 478 503 630 630 751 278 57.1 63 000 3 687 000 1.2 2.0
P e r s ie n .......................................
Kleinasien lind Syrien, mit

54 54 54 54 54 — — 1 645 000 900000 0,003 0,06

Cvpern (58 k m ) .................. 2 760 2 760 3 238 3.464 3 575 815 29,5 1 778 200 19 508000| 0,2 l.S
Portugiesisch Indien . . . .  
Malayische Staaten (Borneo,

Celebes u s w . ) ......................
Niederländisch Indien (Java.

82 82 82 82 82 — — 3 700 572 000 2,2 1,4

430 430 644 719 719 280 63,8 S6 200 719 000 0,8 10.0

S u m a tr a ) ............................... 2 227 2 228 2 302 2302 2 373 146 6,6 500 IKK) 20 577 000 0,4 0,8
S i a m ...........................................
Cochinchina. -Kambodscha,

382 534 685 71S 718 336 88,0 633 000 0 000 000 0,1 0,8

Annam. Tonkin (2308 km), 
Pondichéry (05km), .Malakka
(02km). Philippinen (lï)(» km) 432 2 781 2 781 2 781 2 781 2 340 543,7 — — — —

Zusammen Asien 
IV. A f r i  k a.

67 202 71 372 74 546 77 206 81421 14 120 21,0 — " — — —

Ägypten ................................... 4 646 4 752 4 752 5 204 5 204 558 12,0 004 300 0 83 3 (XX) 0,5 5,3
Algier und T u n i s ................. 4 804 4 804 4894 4 894 4 906 12 0,2 807 400 6 605 (.XX) 0,5 7,3
Unabhängiger Kongo-Staat . . 444 444 444 478 478 34 7.7 — — ■
Abessinien................................... — 100 180 ISO 184 184 — — — — —

( Kapkolonio . . . 4 727 4 700 5 650 5 650 5 650 923 19,5 786 800 I 7C6 00C 0,7 32.1)
Britisch J N a t a l ................. 1 185 1 185 1 185 1 185, 1 45S 273 23,0 70 000 778 000 2.1 18.7

Süd-Afrika J Transvaal . . . 1 035 1 035 2 148 2 148 2 148 213 11,0 308 600 867 900 0,7 24.7
1 Oranje-Kolonie . 060 060 960 960 960 — — 131 KK) 208 000 0.7 46,1

K o l o n i e n :  
Deutschland (l)tscli. Ostafrika 

150 km, Deutseh Südwest
afrika i 108 km, Togo 08 km) 

England (Britisch Ostafrika 
086 km, Sierra Leone 363km, 
Goldküste 270 km. Lagos

470 470 170 888 1 351 881 1S7,4 _, _ _ —

37,520-1 km, ¡Mauritius 200 km) 
Frankreich (Frau/.. Sudan 843 

km. Franz. Somaliküste 125

1 441 1 503 1 870 I 961 1 982 541 _
—

km, Madagaskar 182 km.
Réunion 127 km) . . . . 1 160 1 160 1 227 1 227 1 227 67 5,8 ■—. — —

Italien (Eritrea 76 km) . . . 
Portugal (Angola 543 km.

27 27 27 76 76 40 181,5 . — — —

Mozambique 440 kin) . . . 043 002 002 002 992 40 5,2 1/■ -  ■' .— —
Zusammen Afrika 

V. A ù s t r a 1 i e n.
22 832 23 221 24 SOS 25 843 26 616 3 784 16,6

-
— — —

N e u s e e la n d .............................. 3 767 8 767 3 868 3 028 4 002 235 '271 (XX) 830 000 1.5 48,2
\ ietoria......................................... 5 200 5 814 5 444 5 444 5 517 308 5.0 220 000 1 201 000 2.4 45.0
Neu Sud-\\ a l c s ...................... 4 578 4 868 5 050 5 270 5 553 075 21.3 700 100 1 370 000 0.7 40,5
Sud-Australien.......................... 3 020 3 020 3 050 3 050 3 083 54 1.8 2 341 600 363 (XX} 0.1 84.!)
Q u ee n s la n d .............................. i 4 507 4 507 4711 4711 5 138 631 14.0 1 781 400 485 000 0,3 105,9
Tasmanien .............................. 771 006 008 008 998 227 20.4 67 000 172 (XX) 1,5 58,0
West-Australien . . . . . .
Uawai ¡40 km) mit den Inseln i

3 182 3 182 3 451
.

3 401 3 636 454 14,3 2 527 300 412 000 0,1 88,2

■Matiijl 1 km) u.Oalm (01 km) | 142 142 142 . 142 142 — — 17 700 109 (XX) 0,8 13,0
Zusammen Australien 25 185 25 805 26 723 27 052 28 069 2 884 11.5 7 085 000 4 042 000 0.4 56,8

\Y i oder h o 1 u ng.
E u r o p a ....................................... 200 003 206 051 300 420 305 407 300 803 18 400 6,3 0 761 300 301 507 (XX) 3,0 7,7
Amerika ..................... . . . 410 630 421 571 433 645 450 031 460 106 

81 421
40 566 
14 129

12,1
21.0

■Z.— ■
A s ie n ............................................ 67 202 71 372 74 546 77 206 , __ _ ;_■’ ' ' __ \
Afrika ....................................... 22 832 23 221 24 808 25 843 26616 3 784 17.6 _ —• .
Australien................................... 25 185 25 805 26 723 27 052 28 060 2 884 11,5 7 085 000 4 042 (XX) 0,3 56,8

Zusammen auf der Erde 816 032 88S 020 860 151 885 539 905 605 88 763 10,0
----- z r - - .• __ —

Steigerung gegen das Vor
jahr p C t .............................. 3,4 2,6 2,5 3.1 2,8 '
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britannien und Irland mit 11,6 km. das Deutsche Reich 
und die Schweiz mit 10 .4  km, Württemberg mit 10,2 km, 
Bayern mit 9 ,9  km, Preußen mit 9 ,8  km. In den übrigen 
Erdteilen stellt sich dieses Verhältnis wesentlich ungünstiger, 
in den Vereinigten Staaten auf nur 3,8 km. Es hat sich  
gegenüber dem Vorjahr, w o  es 4 ,4  km betrug] verschlechtert, 
weil in diesem Jahre Alaska mit seinem weiten Flächen
inhalt und verhältnismäßig kleinem Eisenbahnnetz ein-, 
gerechnet ist. Ohne Alaska ist die Verhältniszahl 4 ,5  km. 
Bei den übrigen Ländern handelt es ¡Sich meist nur um 
Bruchteile von Kilometern.

Die meisten E i s e  ri b a h n u n  i in V e r h ä l t n i s  z u r 
B e v ö l k e r u n g  hat die australische Kolonie Queensland, 
woselbst auf 10 0 0 0  Einwohner 105,9  km kommen. Auch 
bei den übrigen australischen Kolonien stellt sich dieses 
Verhältnis sehr günstig, weil eben ihre Bevölkerung noch 
sehr gering ist. ln den Vereinigten Staaten von  
Amerika kommen 44 ,7  km Eisenbahnen auf 10 0 0 0  Ein
wohner. Unter den ■ europäischen Staaten nimmt in dieser 
Beziehung Schweden mit 24 ,6  km den ersten Platz ein. 
ln Deutschland kommen 10 km auf 10 000  Einwohner, 
in Frankreich 11,9 km, in Großbritannien 8 ,8  km, in 
Belgien 10,5 km.

Die A n l a g e k o s t e n  für die Eisenbahnen sind in 
Europa w egen  der durchschnittlich bessern Ausrüstung 
der Bahnen und wegen des teuren Grund und Bodens meistens 
höher als in den übrigen Erdteilen. Sie betragen im Durchschnitt 
für 1 km in Europa r. 298  00 0  . , / /  (gegen r. 2 9 4  0 0 0  . / /  
im Vorjahr), in den übrigen Erdteilen r. 151 00 0  -M  oder 
ebensoviel w ie  im Vorjahr. Werden diese Durchschnitts- 
kosten der Berechnung des Anlagekapitals sämtlicher 
Vorhandener Eisenbahnen zugrunde gelegt, so beläuft sich 
dieses für die Bahnen in Europa auf 92  199 114 00Ö M  
und für die Bahnen in den übrigen Erdteilen auf 
90 0 7 6  4 8 0  0 0 0  Jl, sodaß das Anlagekapital aller Eisen
bahnen der Erde am Schlüsse des Jahres 1905  auf 
r. 182 Milliarden Jl geschätzt werden kann.

Für das Jahr 1904  waren nach denselben Grundsätzen 
die Anlagekosten der damals vorhandenen Eisenbahnen  
auf r. 178 Milliarden Jl berechnet. Hiernach würden 
im Jahre 1905  nicht weniger als vier Milliarden Jl in 
dem Ausbau des Eisenbahnnetzes und der Herstellung 

neuer.. Eisenbahnen angelegt worden sein.

Technik.
Niederschlagen von Kohlenstaub in der Grube. Um den

in den Grubenbauen lästigen und gefährlichen Kohlenstaub  
niederzuschlagen, der namentlich in Strecken mit starkem 
Wetterzug auftritt, werden auf verschiedenen Zechen des 
rheinisch-westfälischen Bezirks, u. a. auf der Zeche Rh e i n -  
E lb e  III und C o n s o l i d a t i o n  II/VII bei Gelsenkirchen 
selbsttätige Rieseleinrichtungen, Brausen, ‘Wasserschleier 
u. a. angebracht, die den beladenen Kohlenwagen beim 
Darunterfahren gründlich benetzen. Diese Einrichtungen 
sind je nach den Örtlichen Verhältnissen verschieden.

Bei der Streckenförderung der Zeche Consolidation. 
Schacht II/VII, stehen Barrieren und g e b o g e n e  Streichhebel 
zum öffnen der Rieselhähne, in Anwendung, bei derPierde- 
förderung daselbst sog. Schienenkontakthebel, (s. Mg.)

Kohlenwagen, die einen langen W eg bis zum Schachte 
zu durchlaufen haben, gelangen auf diese V eise zwei bis- 
dreimal unter die Brause. Das die Kohlen benetzende 
Wasser dringt bis zu 2 0  cm tief in die Wagen ein, , sodaß

durch Stoßen und: Rütteln und insbesondere durch den 
scharfen Wetterzug Kohlenstaub nicht mehr aufgewirbelt
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Schienenkontakthebel zur Betätigung der Berieselung.

werden kann. Die Befeuchtung der Kohlen ist jedoch 
nicht so stark, daß bei der Separation Schwierigkeiten  
auftreten.

Die Kohlenstaubbildung hat hierdurch sowohl in den 
Hauptquerschlägen als auch auf dem Schachtfüllorte ganz 
erheblich nachgelassen, wodurch auch ihre Gefahr. w esent
lich herabgemindert ist.

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche  
Abweichung der Magnetnadel vom örtlichen Meridian betrug:

Mai um S Uhr um 1 Uhr Mai um 8 Uhr um 2 Uhr
vorm. nachm. vorm. nachm.

1907 a s 1907 s e
_ 1 _

12 12,2 12 24,8 17. 12 "i4',6 T 22.:.
2. 12 15,1 12 23,7 18. 12 14,0 12 23.5
8. 12 14,7 12 28,4 1!). 12 10.8 12 25,0
4. 12 14.5 12 20,2 20. 12 15.4 12 22.7
5. 12 13.4 12 25,7 21. 12 11.8 12 22.5
(i. 12 12,9 12 22,4 22. 12 10,2 12 24,2
7, 12 13,3 12 23,7 23. 12 15,5 12 23,7
8. 12 14.2 12 24.8 24. 12 17,9 12 24.0
9. 12 12,9 12 23.7 25. 12 14,0 12 23.7

10. 12 12.7 12 24,5 20. 12 13,2 12 23,0
11. 12 12.7 12 27,9 27. 12 12,3 12 24,3
12. 12 14.6 12 20 .¡> 28. 12 11,3 12 27.8
13. 12 14.4 12 28,9 29. 12 11,2 12 30,9
14. 12 13.2 12 28.9. 30. 12 14.4 12 24,1
15. 12 15,4 12 23,6 31. 12 10,7 12 20.1
10. 12 17,2 12 23,2

Mittel 12 14,00 12 25,04

Mittel 12s  19,52 -  =  liora 0. 13.1
10

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohleneinfuhr in Hamburg. Nach Mitteilung der Kgl. 

Eisenbahn-Direktion in Altona kamen mit der Eisenbahn 
von rheinisch-westfälischen Stationen in Hamburg folgende 

Mengen Kohlen an: Mai
1900  1907

t t
für Hamburg O r t ......................................  74 77 5  69 299
zur Weiterbeförderung

nach überseeischen Plätzen . . . 6 4 3 5  10 8 25 ,5
auf der Elbe (Berlin usw.) . . . 42 965  44  662
nach Stationen der frühem Altona-

Kieler Bahn . . . .  . . 51 687  ¡>7 1 (9 ,5
nach Stationen der Lübeck - Ham

burger B a h n ................................  13 228  12 3 2 0
nach Stationen der frühem Berlin-

Hamburger B a h n .......................... 8 4 0 2  1 1 354 .y

zusammen 197 4 9 2  205  0 40 ,5



ö l ü c k a u f

H. W. Heidmann in A ltona schreibt:
Im Monat Mai kamen heran 1906 1907

t t
von Northumberland und Durham 1 9 2 9 3 2 22 5  119

„ Yorkshire, Derbyshire usw. 4 9  127 75  763
„ S c h o t t la n d ................................. 98  3 9 5 109 05 3
V W a l e s ....................................... 22  56 7 13 7 0 4

an K o k s .......................... ......  . — 7 9 8

zusammen 3 6 3  021 4 2 4  4 3 7
von Deutschland 198 99 2 2 0 8  535

überhaupt 5 6 2  01 3 6 3 2  9 7 2
Es kamen mithin 7 0  9 5 9  t mehr heran als in dem

selben Zeitraum des vorigen Jahres. Die Gesamtzufuhren  
von Großbritannien und Deutschland beliefen sich in den 
ersten fünf Monaten dieses Jahres auf 2 7 1 8  8 4 »  t gegen  

im gleichen Zeitraum 1 906 ,  sie waren also  
t größer.

2 3 7 3  2 9 4  t  
um 3 4 5  551

Die nach dem Rhein, der Elbe, sow ie  nach Antwerpen 
und Dünkirchen gehenden Mengen von britischer Kohle sind so 
groß, daß die Seefrachten scharf angezogen haben, obgleich 
die Ostsee-Käufer zum Teil noch stark zurückhielten in der 
Hoffnung, in den nächsten W ochen billiger anzukommen, 
Ihre Erwartungen haben sich aber nicht erfüllt; vielmehr 
haben sich die Preise überall wesentlich  versteift. Bei 
den w enig  günstigen Ernte-Aussichten in Europa und der 
heute schon recht fühlbaren Knappheit an Getreide dürfte 
bald eine weitere Steigerung der Seefrachten erfolgen, da 
die fehlenden Kornmengen von Amerika herangeschatft 
werden! müssen. Die Flußfrachtenraten wären infolge des 
starken Andrangs besonders an Kohlen, aber auch an 
ändern Waren sehr fest, obgleich das W asser  noch immer 
vollschiffig ist und der schwere Regen der letzten Wochen 
auch für die nächste Zeit noch guten Wasserstand erwar
ten läßt..

Bergarbeiterlöhne in den Hauptbergbaubezirken Preußens im 1. Vierteljahr 1907.
Mit Ausschluß der fest besoldeten Beamten und Aufseher.

I. Durehschnittlöhne s ä m t l i c h e r  Arbeiter.

Art und Bezirk 

des Bergbaues

Gesamtbelegschaft

im

. V.-.J. 

1907

4. V.-.T. 
190G

Jahres
mittel
1906

Verfahrene 
Arbeit

schichten auf 
1 Arbeiter 

im

1.
V.-J.
1907

4.
V.-J.
1906

(abgerundet 
auf ganze 

Zahlen)

Verdiente re in e  Löhne (nach Abzug aller Arbeit,kosten sowie 
der Knappschaft- und Invalidenversiehcrungsbeiträge;

insgesamt im

1. V.-.J. 
1907

J t

4. V.-J 

1906

auf 1 Arbeiter und 
1 Schicht im

V.-J.
1907

.//

4.
V.-.J.
1906

J t

Jah
res

mittel
1906
J t

auf 1 Arbeiter 
im

1.
V.-J.
1SX)7

J t

4.
V.-J.
1900

.//

a) S t e i n k o h le n -
b erg b a u  

in Überschlägen . . . 
in .Niederschlesien . . 
im Oberbergamtsbezirk 

Dortmund:
a. Nördliche Reviere1
b. Südliche Reviere3

Summe 0. B. A. Dort
mund (a, b und Revier 
H a m m ) ......................

bei Saarbrücken (Staats-
w e r k e ) ......................

bei A a c h e n .................

b) B r a u n k o h le n 
b e r g b a u  

im Oberbergamtsbezirk
H a l l e ..........................

linksrheinischer . . .

c) S a lz b e r g b a u  
im Oberbergamtsbezirk

H a l l e ..........................
im Oberbergamtsbezirk 

Clausthal

d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld (Kupfer

schiefer) • .................
im Oberharz.................
in S i e g e n ......................
in Nassau und Wetzlar 
sonstiger rechts

rheinischer . . . . 
linksrheinischer . . .

93 901 91 536
20 287

216 026 
60 515

285 910

48 990 
1.8 088

¡17 032 
8 220

7 071

0 924

15 086 
2 8J8 

12049  
8 053

I 7 0 0  
3 779

208 788 
65 440

88 930 
25 05)8

202 977 
04 422

71
74

79
80

71
70

80
81

22 668 291 
0 203 901

80777 353 
24 577 450

21 544 708 
0 092 737

70 945 704 
23 730 400

3,39
3,20

4,73
4,03

3,33
3.18

4,62
4,50

3,23
3.05

4,41
4,25

241
238

374
370

277 408 270 2&S

48 717
18 012

35 699 
7 532

7 564

6 655

15 643 
2838  

11 910 
7 603

7 612 
3 796

47 S91 
17 337

34 548 
0 705

7 293 

0 137

15 675
2 890 

11 493
7 373

7 508
3 700

79

72
78

75
73

<»

73

io
73 
72
74

72
74

80

74
70

70
72

70

•74

76
70
73
74

71 
73

100 467 966

14 217 039 
0 587 907

9 5551682 
2 263 207

101 680 994

14 3(58 333 
' 6 291001

9 420617
2 055 964

2 231813 2 199 066

2 056 396 1 953 752

4 199 482 
555 090 3I 

3783  615 
1 999 326

1 978 329 
799 770

4,70

4,01
4,54

3,44
3.79

3.90

4,06

4,59

3,97
4,57

3,48
3,79

3,84

3,95

4 180 933 
562 694“ 

3 097 937 
1 858 825

1 907 204 
791 066

3,57 3,51
2,69 3 2,62 3
4.33 1 4,25
3.33 3.26

3,55
2.84

3.52
2.86

4,37

3,88
4,41

3.35
3,70

3,78

3.86

3,42 
2,51:: 
4,08 ' 
3,18

3,38
2,76

372

290
353

258
275

285
241)

3«)
31)3

367

2l)?>
349

264
273

291 291

297 21)1

208 207
197" 198»
314 ; 310 
248 243

212

251
209

im 1. V.
1 und - siehe Anmerkungen s und " der fol. 
1907 =  0.14 Jt,  im 4. V.-J. 190C =  0,10'

{enden Nachweisung. Hinzu tritt der Wert der Brotkornzulage für 1 S c h i c h t  

J t .  im Jahresmittel 1900 =  0.12 J t.
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II. Durchschiiittlólme der e i n / ,  e i n e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht.

Art 

und Bezirk 

iles 

Bergbaues

o Ö S
tc'3

2 ’S §

O ~S O -Ol
■ s | i§  
it 2 — 
2-a-g= O S
O.Í2P~ C

St.

Unterirdisch 
und in Tagebauen 

beschäftigte eigent
liche Bergarbeiter

Sonstige unter
irdisch und in Tage
bauen beschäftigte 

Arbeiter

über Tage beschäf
tigte erwachsene 

männliche Arbeiter

Jugendliche männ
liche Arbeiter 

(unter 16 Jahren)
Weibliebe Arbeiter

o rt
^ P H£ V.*

pCt

reines Lohn . ■ 5? 
■ I s s* íí ur~ /. ■/,
3 .2 sc¡»O.-*}

OJ

_pCt

reines Lolin
fe *5

l e  5S gt 

i ^

r pCt

reines Lohn i-. 1 e»-i o cä
:  l |  
5 J. o

ö

pCt

reines Lohn i-. »
iS ^

? J
o

pCt

reines Lohn

im
1.

V.-.J.
1907

J l

•73
-.S—< Cg
cä .‘tí C5 
*-? p — 
S "

.//

im
1.

V.-J.
1907

J l

L —

Ü S  8

.//

im

v'-'x
1907

J l

71o —• ©ÍC

I p

.//

im
1.

V.-J.
1907

J l

s _
n ®  SB
2= 5  'S 

. «

im 
1. 

V.-J. 
1 !X)7

J l

73<U—i ■

J l

•aJSteinkoh le l i  - ■ "v ■
lí erg  bau |

in Oberschlesien 8—123 54,7 3.87 3,69 15,0 3,62 3,43 I 22.0 2,91 2,81 2,9 1.12 1.06 5.4 1.21 1.17
in Niedersohlesicn 8— 12‘ 48,6 3.48 3.29 19.8 3,28 3,10 ; 27,8 2.92 2,83 2.6 1.19 1.13 1.2 1,57 1,50
im 0. B. A. Dort

mund:
a.Nördl.R.evieres ■ 6—8r> 49,7 5,78 5,34 28,0 3,94 3,67 ; 19,2 3,79 8,62 3,1 1.35 1,27 _ _ _ -
b. Südl. Reviere” _0—8° 51,8 5,61 5,12 26,3 3,81 8.52 18.5 3.75 3,58 3.4 1.37 1,26 — — — :

Summe 0. B. A.
Dortmund (a, b
u.RevierHamm) 0—87 50,1 5,74 5,29 27,6 3,91 3,64 19,1 3.77 3,61 3,2 1,36 1,27 _ _ _

bei Saarbrücken ;
(Staatswerke) . 8 59,0 4,54 4,40 24,7 3,36 3.21 13.4 3,53 3,36 2,9 1,36 1,30 — — ’ ' — '

bei Aachen . . . 8 60,6 5,13 4,96 14,1 4,16 8,99 •21,9 8,69 3,07 3.4 1,53 1,44 — — 1,90
b) B r a u n 

k o h le n b e r g b a u
im Oberbergamts

bezirk Halle:
unterirdisch 9,5 25,7 4,04 8,2 8,33
in 'ragebauen . 11,5 16,9, 3,64 5,8 3,29

Su m m e. 10,3 : 42,6 3,88 3.88 14,0 3,31 3,25 40.0 3.17 3,23 1.0 1,71 1,65 1.8 1,65 1.75
linksrheinischer . 12 55,0 4,15 4,07 2.3 8,78 3,73 '88.1 3,54 3,44 4,6 1,95 1,84 — — —

c) S a lz b e r g b a u
im Oberbergamts-

bezirk Halle . 7,4 42,2 4,32 4,14 19.2 3,70 3,68 37,3 3,02 3,54 1,3 1,31 1,17 0,03 1,64 1.90
im Oberbergamts-

bezirkClausthal 7,7 44,6 4,60 4,42 10,8 3,92 3.79 43,0 3,64 3,45 1.0 1.47 1,33 0,04 2,i h; 2 J8

d) E rzb erg b a u
in Mansfeld

(Kupferschiefer) 8,3 65,7 3,78 3,64 6,1 3,53 3,50 23.0 3.44 3,29 5.2 - 1,38 1,34 —• — —
im Oberharz . . 10,1 43.1 3,1010 2,84* 13,8 2,92ln 2,8010 37,5 2,38lü 2,28’° 5,6 1.0510 0.9810 — — —
in, Siegen . . . 7,9 67,5 4,88 4,61 5,6 3J2 3,61 19,3 3,57 3,49 6,3 1,93 1,75 1,3 1,76 1.61
in Nassau und

Wetzlar . . . 7,9 71,9 8,54 8,80 3,7 3.15 3,(Mi 18,8 3,07 2,92 5,1 1,64 1,50 0,5 1.21 1,24
sonstiger rechts ■. 'i

rheinischer . . 7,7 63,2 4,03 3,81 5,8 3.39 3,19 23.1 3,00 2,95 5.7 1,(52 1,51 2 2 1,46 1,37
linksrheinischer . 8,7 51.2 3,25 3,13 7-8 2,69 2,83 34,3 2,55 2.61 3,7 1,29 1.26 | 8'o 1,53 1,53

1 Ausschl. der Ein- und Ausfahrt, aber einschl. der Pausen. Gesamtbelegschaft vgl, Spalte 2 von 1. * 16,3 pCt: bis
8 st; 73,4 pCt: bis 10 st: 9,2 pCt: bis II st; 1,1 pCt: bis 12 st. 1 99,4 pCt: bis 8 st,; 0,5 pCt; bis 10 st; 0,1 pCt: bis 12 st. 
* 1,2 pCt; bis 0 st; 0,7 pCt: bis 7 st; 98,1 pCt: bis 8 st. * 0.8 pCt: bis C. st; 0.1 pCt: bis 7 st; 99,1 pCt: bis 8 st. 1 1.3 pCt: 
bis (5 st; 0,5 pCt; bis 7 st; 98.2 pCt: bis 8 st. 8 Nördliche Kaviere: Ost-Recklinghausen, West-Recklinghausen, Dortmund II. 
Dortmund III. Nord-Hpchum, Herne, Gelsenkirchen, Wattenscheid. Ost-Essen. West-Essen, Oberhausen, Duisburg. ” Südliche 
Uevieua: Dortmund I, Witten Hattingen, Süd-Bochum, Süd-Essen. Werden. 10 Siehe Anmerkung 3 bei I.

Die Streiks des Jahres 1906 im Bergbau, Hütten- und 
Salinenwesen und in der Torfgräberei. Nach den soeben 
vorliegenden Nachweisungen des Kaiserlichen Statistischen  
Amtes für 1 9 0 6  haben im letzten Jahre im Bergbau, 
Hütten- .und Salinenwesen und in der Torfgräberei 106 
Streiks stattgefuiulen. Davon wurden 2 0 8  Betriebe mit 
einer Arbeiterzahl von 75  166  Personen betroffen und 
35 Betriebe zum völligen Stillstand gebracht. Die 
llöehstzahl der während der Dauer des Streiks gleich
zeitig streikenden Personen betrug 21 391, wozu noch 
4 3 0 7  infolge des Streiks gezwungen Feiernde traten.

Die Zahl der kontraktbrüchig Streikenden hat die be
dauerliche Höhe von 18 4 7 2  erreicht.

In der überwiegenden Mehrzahl entsprangen die Aus
stände Lohnstreitigkeiten. In 4 Fällen handelte es sieli um 
Aufrechterhaltung, in 75  Fällen uni Erhöhung der bis
herigen Löhne, in 9 Fällen wurde Bezahlung oder höhere 
Bezahlung für Überstunden gefordert. Förderungen auf 
Verkürzung der Arbeitzeit gaben in 24, auf Abschaffung 
oder Beschränkung der Überstunden in 11 Fällen den 

'Anlaß zum Streik; in 19 Fällen wurde er hervorgerufen 
'durch die Nichtanerkennung des Arbeiterausschusses, in
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15 Fällen drehte sich der Streit um die Wiederanstellüng  
entlassener Arbeiter. Vollen Erfolg hatten die Ausstände in 
9. te ilw eisen in 53' und gar keinen in 3 ‘J Fällen. Dritte 
Personen oder Berufsvereine wirkten auf den Ausbruch des 
Streiks hin oder (und) unterstützten ihn überhaupt in 
01 Fällen, insbesondere mit Geldbeträgen in 41 Fällen.

Absatz des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats nach 
Verbrauclisgruppen im Jahre 1905. Im Anschluß an die 
Veröffentlichung in Nr. 41 Jg. 19 0 6  dsr. Z. geben wir 
nachstehend für die Jahre 1908 , 1904  und 1905  eine Über
sicht über die Gliederung des Kohlenabsatzes des Rheinisch-  
W estfälischen Kohlen-Syndikats nach Verbrauchsgruppen.

I n d u s t r i e n  \v 0  i g 1903

PCt.

1904 1905

pCt

Gewinnung v. Steinkohlen u. Koks; Brikett-
Fabrikation (Selbstverbrauch der Zechen) 5,74 0.68 6,50

Erzgewinnung und Aufbereitung von Erzen 
aller A r t ........................................................ 0,53 0,65 0,01

Salzgewinnung; Salzbergwerke und Salinen 
.Metallhütten aller Art (ausgenommen Eisen

0,53 0,54 0,40

hütten) ................. ■ ....................................... 0,92 0,98 0,69
Eisenhütten; Herstellung von Eisen und

Stahl, Frisch- und Streekworke . . . . 23,00 24,20 26,70
Metallverarbeitung, ausgenommen Eisen-

und Stahlverarbeitum;.............................. 0.01 0,78 1.00
Verarbeitung von Eisen und Stahl . . . . 7,51 7,71 8,95
Industrie der Maschinen, Instrumente und

A p p a r a t e ........................................................ 4,08 4,41 2,18
Elektrische Industr ie ....................................... 1,08 1,17 1,03
Industrie der Steine und E r d e n ................. 5,89 5,17 4,70 ;
G la s in d u str ie ....................................... 1,26 1,14 0,83
Chemische In d u str ie ....................................... 3.91 4,10 8,29
G a s a n s ta l t e n .................................................... 3,65 3,45 34 0
Textilindustrie, Bekleiihmgs- u. lieinigungs- M • *

ge werbe ........................................................ 4.23 3,60 3,10
Papierindustrie und polygraphische Gewerbe 1,20 1.17 1,25 1
Leder-, Gummi- und Guttapercha-Industrie 0,50 0.47 0,84 :
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe . . 0.22 11.18 0.19
Rüben- und Kartoffelzud<eiiahrikation und

Zuckerraffinerie; einschl. Fabrikation von
Stärke und S tä r k e s v r u p .......................... 1,02 0.93 0.91

Brauereien und Branntweinbrennereien,
einschl. Mälzereien, Likör-, Preßhefe- und
Spritfabrikation........................................... 1,82 1,04 1,28

Industrie der übrigen Nahrungs- und Genuß-
mittel ............................................................ 1,21 l ' l2 1,10

Wasserversorgungsanlagen. Bade-11. Wasch
anstalten ........................................... .... 0,02 0,77 0,47

H au sbedarf ........................................................ 13,05 12,18 14.07
Eisenbahn- und Straßenbahn-Bau und -Re-

trieb, ausgenommen elektrische Bahnen 11.09 11,05 10.07
Binnenschiffahrt, See- und Küstenschiff : i ■ 1

fahrt, Hochseefischerei, Hafen- und Loot-
sendienst . • ............................................... 4,44 4,72 4,66

K riegsm arin e .................................................... 0,63 0,59 0,00 ,
Zusammen . . loo.oo 10(1,0(1 100,00

Steinkohlenförderung und -Absatz der staatlichen Saar
gruben.

' Mai 
1900 ! 1907 

t ! t

Ja n i ia r  bis .Mai
1906 1907

904 450 820 099' 

028 822 540

P

Förderung . . . .
Absatz einschl. Selbst- 

verbrauch . . .
Davon:

Versand mit der Eisenbahn |046 25S 
auf (I, Wasserwege! 54 818

Landfuhren .......................... il 30 527
Zufuhr zu den Kokereien 

des B e z i r k s .....................¡[197 971|16024É

530 017 
37 520 
40 528:

t. t 1
4 061 147 4 349 197

4 C>(‘4 78t > 4 349 551

3 123 703 2 898 4S9
188 052 133 904
201 292 222 252'

954 673 868408!

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. GruppcnwechseHarif 11/111. 

Ausnahmetarif 6c für Rohbraunkohle usw. Am 30. Mai 
is t  die Station Einswarden der Großherzoglich Oldenbürgisclnm 
Staatseiseiibahhen als Empfangstation mit einem Frachtsatz 
von 89 Pf. für 100 kg .für den Verkehr von Groß-ltäsclien 
des Direktionsbezirks Halle a. S. in den vorbozeicliiieten 
Ausnahmetarif aufgenommen worden.

Badischer Gütertarif. Badisch-pfälzischer Gütertarif. Mit 
Gültigkeit vom 15. Juni ab sind die im Ausnalimetarif 
Nr. 6 für Steinkohlen für die Station Waghäusel bestellen
den besondern Stationfrachtsätze auch auf die Station 

Hockenheim übertragen worden.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen- und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk.

1907

Juni

1.
2

Ü!
4.
5. 
0. 
7.

Zus. 1907 
1906

arbeits-1 11)07 
täglich {1906

Wagen 
(auf 10 t. Lade

gewicht
zurückgeführt)

recht
zeitig nicht

gestellt

10 5:>7 T I
3 989 _

19 041
21 029
21 807
22 003 _
22 128 145

129 054 145
99 OOS 1 171
.21 009 24
19 922 235

Davon in der Zeit' 
vom 1. bis 7. Juni für die 

Zufuhr

zu den Häfen

Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

1906

aus i orí Dir -Bez.

Essen
Elber

feld
zus.

11 105 110 11 221
3 9 10 73 -1 013
1 017 82 1 0.1!)

40 40

10102 271 16373
13 516 23$ 13 7SÍ
2 084 45 2 72!)
2 709 -/S 2 757

Ruhrbezirk, Obersehlesien, Saarbezirk.

Bezirk Zeit

llührhezirk
10.—31. Mai 

1 .-3 1 .  „
Januar bis Mai

Oberschlesien 
10 .-81 . Mai 

L—81. ., 
Januar bis Mai

Saarbezirk1
10.—31. Mai 

1 . -3 1 .  „
Januar bis Mai

Insgesamt

gestellte

Wagen

1900 1907

Arbeitstäglich

gestellte

Wagen

1900 i 1907

1907 
gegen 1906

pCt

284 904Í 272 954 
557 109 533 800 

¿711 102 2 701 452 i

80 102 89 990
172 69!) 183 823
899 908 905 572

40 245 
91 477 

437 185

In den 3 Bezirken
10 .-31 .  Mai i 417 311 402948 32077  

1 —31. .. : 821345 795 490 31 590
Januar bis Mai 4 04S 255 4 077 258 32 473

39 995 
78 301 

410 234

21 0 1 0  
21 430 
21 689

0 004 
0 042 
7 258

3557  
3 5 1 8  
3 520

21 830 
21 788 
21-874

7 459 
7 638 
7 915

3 383 
3 205 
3 370

82 028 
82-691 
33 105

4.19
4.19
0,30

4.45
'0,15
7,29

13.51
14.34
0.14

-  3,44
— 3,15 
+  0,72

1 Einschl. Gestellung der Reichseisenhahnen in E lsaß-L othringen  
zum Saarbezirk. Bei der Berechnung der arbeitstägliclieii Ge

istellung
gelegt.

ist . die Zahl der Arbeitstage im Saarbezirk zugrunde
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Marktberichte.
Essener Börse. Nach dein amtlichen Bericht waren am 

10. Juni die Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts 
unverändert. Die Nachfrage ist unverändert stark. Die 
nächste BörsenVersammlung findet Montag, den 17. Juni, 
nachm. von 3 1/» bis 4 1/» Uhr im Stadtgartonsaal (Eingang 
Am Stadtgarten) statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 7. Juni notiert worden:

K o h l e n ,  K o k s ,  B r i k e t t s  u n d  E rze: Preise unverändert 
(letzte Notierungen für Kohlen Nr. 15 S. 446 , für Erze

Nr. 17, S. 513).

R o h e i s e n :

Spicgclciscn 10— 12 pCt Mangan . . . 92 — 93 J i
W eißstrahliges Qual.-Puddelroheisen:

a) Rhein.-wcstf. Marken ............................................ 78  ,
b) Siegerländer M a r k e n .................................................. 78  „

S t a h l e i s e n .................................................................................. 80  ,
Thomaseisen frei Verbrauch s t e l l e ...................................... 76  ,
Puddeleisen, Luxonib. Qual, ab Luxemb. 60,80^—6 1,80  „
Englisches Roheisen Nr. III ab Ruhrort . 80- 82 „
Luxemburger Gioßercieiscn Nr. III ab Luxemburg 7 2 — 74 „
Deutsches Gießercicisen Nr. I ............................................ 85  „

» „ » I I I .............................................81 „
„ Hämatit ......................................................... 88  ,

S t a b e i s e n :

Gewöhnliches Stabeisen, Flußeisen . . . 146— 150 „
„ ,, , Sehwcißcisen . . 165— 170 „

B le c h e :

Gewöhnliche Bleche aus Flußeisen . . . 140— 145 „
Kesselblcche aus F lu ß e i s e n ...............................  15 0 — 155 „
F e i n b l e c h e ................................................................................. 160 „

D ra h t:

F l u ß e i s e n w a l z d r a h t ...................................................  152 ,50  „

Der Kolilenmarkt ist unverändert fest. Aul dem Eisen
markte sind die Abrufe unvermindert; für neue langsichtige
Abschlüsse is t  die Kundschaft zurückhaltend. Die nächste 
Börse für Produkte findet Freitag, den 21. Juni statt.

^ Vom englischen Kohlenmarkt. Die Berichte aus den
verschiedenen Bezirken ließen in den letzten Wochen  
auf der ganzen Linie sehr befriedigende Marktverhältnisse 
erkennen. Bei der großen Regsamkeit am Eisenmarkte 
und in ändern verbrauchenden Industrien war eine starke 
Nachfrage in Industriesorten nicht anders zu erw arten; 
in den letzten Wochen ist der Begehr noch wesentlich  
dringender geworden, sodaß die Preise durchweg an
Festigkeit gew onnen haben und im ganzen steigende 
Tendenz zeigen. Festigend wirkte namentlich eine un
gewöhnlich' starke Nachfrage vom Auslande. \  on 
Deutschland haben sich infolge der dortigen Knappheit 
Anfragen und Aufträge in Maschinenbrand und Gaskohle; 
in letzter Zeit seht- vermehrt: gleichzeitig waren die
Üstseogebicte, Italien, Österreich und die \ \  estkiiste Süd
amerikas mit größerem Bedarf am Markte. Dabei war  
die Witterung im allgemeinen dem Ausfuhrgeschäft 
günstig. Von dem kühlen Wetter begünstigt war auch, 
mehr als man erwarten konnte, das Hausbrandgeschäft. 
Die letzten W ochen haben keine weitere Abschwächung, 
in der Nachfrage gebracht, sodaß in Yorkshire, Lanca-
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shire und den Midlands die Hausbrandpreise bis zum 
Ende des ersten Halbjahres unverändert bleiben dürften, 
w as man bislang noch kaum örlebt hat. —  In 
N o r t h u m 1) e r 1 a n d und D u r h a m kennzeichnete den 
Markt andauernd große Stetigkeit. Die Nachfrage ist in 
allen Sorten rege, nicht zum wenigsten vom Auslande, 
insbesondere von Deutschland und Italien. Maschinenbrand 
hat sich in Newcastle in den letzten Wochen fest auf 
1 5 s  fob. Tyne für beste Sorten geh a lten ; erst zuletzt
ist ein kleiner Rückgang auf 14 s  9 d  eingetreten,
wenigstens in zweiter Hand. Die einzige Ursache hierfür 
erblickt man in dom Mangel an verfügbaren Schiffen, der 
seinerseits in den vielen Ausständen in den kontinen
talen Häfen seinen Grund hat. Für den letzten Teil des 
Monats scheinen genügend Schiffe verfügbar zu sein, und da 
zugleich die Förderung infolge der lokalen Rennen geringer 
wird, dürften die Preise bald wieder 15 s erreichen. 
Zweite Sorten sind fest zu 14 s  3 d  bis 14 s 6 d. 

Beste Kleinkohle behauptet sich le ich tau f 10 S fob. Gas
kohle blieb in allen Sorten ungewöhnlich stark begehrt; 
cs ist schwer, den vollen Bedarf uiiterzubringen, die Preise 
zeigen daher weiterhin steigende Tendenz. Bei den Kon
trakterneuerungen werden etw a  3 s  mehr erzielt als im 
Vorjahre. Beste Gaskohle wurde nicht unter 14 s 6 d  fob. 
Tyne abgegeben. Zweite Sorten sind nicht ganz so fest,
doch wird flott getätigt zu 13 s 6 d.  Für das zweite
Halbjahr und auch bereits für das ganze kommende Jahr sind 
große Mengen Gaskohle, Kokskohle und Bunkerkohle zu
12 s bis 13 s 6 d  abgeschlossen worden. Koks geht 
durchweg flott; Hochofenkoks wie auch Kokskohle sind 
sehr vom Auslande begehrt, namentlich von Deutschland, 
Mittlerer Hochofenkoks notiert 21 .s-, bester Gießereikoks 25 s, 

Durham-Gaskoks 1 5 s  6 d. In L a n c a s h i r e  sind die Gru
ben in allen Sorten sehr in Anspruch genommen, selbst 
Hausbrandsorten bildeten bei der kühlen Witterung keine 
Ausnahme. Bester Maschinenbrand erzielt 14 s  bis 14 s 3 d, 
Hausbrandstückkohlen notieren noch unverändert 13 s bis 
14 s, geringere Sorten 11 s  bis 12 s. In W a l e s  hat sich 
Maselünenbrand in den letzten Wochen durchaus zu 
Gunsten der Produzenten entwickelt. Die Nachfrage 
hat einen sehr bedeutenden Umfang angenommen und ilie 
Preise nähern sich bereits den Ausnahmenotierungen vom  
Februar, scheinen aber ihre obere Grenze noch nicht erreicht 
zu haben. Die Aussichten sind in jeder Hinsicht sehr 
ermutigend. Die großem Gruben haben für Juni und 
Juli über die gesamte Fördermenge verfügt; überdies sind 
zahlreiche Abschlüsse bis .gegen Jahresschluß getätigt 
worden, alle zu mehr als 18 s  fob. Cardiff. Die inzwischen  
eingetretene Lohnerhöhung um 111/ 4 pCt. wird einer Zu
nahme der Förderung entgegenarbeiten, da erfahrungsge
mäß mit der Lohnerhöhung die Leistung der Arbeiter nach
läßt. Dies dürfte, auf einige Monate wenigstens, Bedarf 
und Förderung im Gleichgewicht halten und somit festigend  
auf die Preise wirken. Für beste Sorten bestand man  
zuletzt auf 18 S 9 d  bis 19 S, zweite Sorten erzielten 1 8 s  
bis 18 S 3 d,  geringere 16 s 9 d  bis 17 s  3 d.  Maschinen- 
brand-Kleinkohle ist ungewöhnlich knapp und andauernd 
sehr gesucht; beste Sorten notierten zuletzt 12 s  C d  bis
13 s, die übrigen bewegten sich zwischen 10 s und 12 s  3 d.  
Hausbrandsorten haben sich in den letzten Wochen bei 
lebhafter Nachfrage wieder etw as gefestigt; beste notieren
18 S 6 d  bis 19 s 6 d,  geringere 17 S bis 17 s 6 d.  Bi-

4
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tunjinosc iihondda Nr. 3 ist um 6 (^ gestiegen auf 20  s 
bis 2 0  s  6 d  für beste Sorten, Nr. 2  erzielt ,jetzt 14 s  6 d 
bis 15 s. Koks is t  knapp und bleibt in steigender Ten
denz; Hoehofenkoks notierte zuletzt 2 0  s  bis 22  s, Gießerei
koks 26  s  bis 27 s, Spozialsorten 2!) $  bis 31 S.

Metallmarkt (London). Notierungen vom 11. Juni 1907- 
Kupfer, G.H. . . 9 7  —  s  d  bis 97 <£  5 s  —  d

3 Monate . . .  94
Zinn, Straits-. . 185

3 Monate . . .  181 
Blei, w eiches  

fremdes . . .  21
en glisches. . . 21

Zink, G. 0 . B. . 24
Sondermarken. 25 

Q uecksilber. . .  6

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu N ewcastle-upon-Tyne vom 11. Juni 1907.

K o h le n  m a r k t .

Beste northumbrische 1 long ton
Dampfkohle . . .  14 s  6  d  bis 15. s ------- d fob.

Zweite Sorte . . . .  14 n !i jj 14 n 3 »

Kleine Dampfkohle .  10 “ 7 ?! *> 10 3 !J

Durhani-Gaskohle .  13 14 3 51

Bunkerkohle (unge-
s i e b t ) ..............................................12 » lO '/ i ,  * 13 3 J1

Durhani-Hochofen-
koks. .  ...................................... 21

Fra

,  G „ .. 22  

ich  to n  m a rk  t.

?) 6 „ f. ct. 1 1öes.

T yne—-London . . . 3 s 3 d bis 3 S 6  cl
„ — H am b u rg . . . . 3 . , 9 n n — •j ~ ~i i v s
,  — Swinemünde . • 4  , 3 n » — „ — ~ *
,, — -Cronstadt. . . 4 !> 4 » 3 „
„ — G e n u a ,’ . . . .  g 9 *} 7 ;  4 1/ 2 »

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus ‘dem Daily 
Commercial Report, London, vom 11. (6.) Juni 1907.  
R o  l l t e  ö r  (15 s 6 d — 19 s  (5 d) 1 long ton; A m m o 
n i u m s u l f a t  I I j ö .  15 s  (desgl.) 1 long ton, Beckton terms; 
B e n z o l  9 0  pCt d ^ — lO  d  (desgl.) 50  pCt 10 ( 1 0 -  -1 0 1/.,) d ,
1 Gallone; T o l u o l  (1 s I d -— 1 s 1 1/2 d) 1 Gallone; 
S o l v e n i n a p h t l i a  90  pCt (1 s  3 d — 1 s 4 d) 1 Gallone; 
R o h n a p h t l i a  30  pCt (4J/4 Ins 5 d) 1 Gallone; R a f f i n i e r 
t e s  N a p h t h a l i n  (ü £  10 s  bis 8 <£  10 s) 1 long ton; 
K a r b o l s ä u r e  60 pCt (1 s  7 3/ 4 d — ■ l s 8 1/,l d ) l  Gallone; 
K r e o s o t  (2 :!/.1 d) 1 Gallone; A n t h r a z e n  4 0 — -45 pCt A 
(l  '/o Unit; P e c h  (26 s  Gd)  1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto, —  Ammo
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1/» pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 2 4  pCt Ammonium in  
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts  
für Mehrgehalt. —- „Bcckton term s“ sind 2 4 1/.1 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk)

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentpasse) 

Anmeldungen,
die wahrend zweier Monate in der Auslogehalle des Kaiserlichen 

Patentamtes ausliegen.

Vom 3. 6. 07 an.

4a. B. 42 716. Magnetisch lösbare Verriegelung für Gruben
lampen. Bochum-Lindener Zündwaren- und Wettcrlampcnfabrils 
C. Koch, Lindeu-Ruhr. 2." 4. OG.

5c. H. 22 197. Schach tausk leidung  aus eisernen Hingen oder 
Tübbingeh nach Anm. S. 20946 und Verfahren  zur Herstellung 
dieser Schachtauskleidung; Zus. Anm. S. 20946 . Heinrich
Spatz, Düsseldorf, W inkolslelderstr. 27. 7. 11. 05.

Sd. H. 23 715. Verfahren zur Dichtung wasserführender
Gebirgschiehten oder Hohlräume in Bergwerken unter Benutzung 
von Salzlösungen. Salzbergwerk Neu-Staßfurt, Neu-Staßi'urt b. 
Staßfurt. 23. 11. 06.

21 e. II. 38 873. Verfahre)! und Vorrichtung zur Messung
magnetischer Eigenschaften. Dr. Erich Haupt, Kolberg. 3,10.06.

26 d. K. 33323. Verfahren und Einrichtung zur Lagerung
der Nebenprodukte der Leuchtgaserzeugung. Ernst Körting, 
Berlin, Gitschinerstr. 19. 24. 11. 06.

88 b. K. 32676. Schiobersteuerung für Wassersäulenmasehincn 
mit schwingendem Kolben und einem hohlen Steuerkolben mit 
Kanälen zum Zu- und Abloiten des Wassers. Gebr. Kloinbrahm, 
Mülheim-Ruhr. 14, S. 06.

Vom 6. 6. 07 an.

5d. I). 17 771. Eiserne Rohrleitung zum Fördern von Ver
satzgut mit einer das Kohrinnere schützenden Einlage aus einzelnen 
lattenartigen Holzstücken. Düsseldorfer Röhrenindustrio (Röhren
walzwerk), Düsseldorf. '22. 11. 06.

26 d. F. 21 357. Rotierender Gaswäscher mit den Raum 
zwischen Wolle und Gehäuse vollständig ausfüllenden Waseli- 
körpern. Carl Francke, Bremen, Baehstr. 69/93. 20. 2. 06.

40 c. J. 9635. Ausführung des Verfahrens der elektrolytischen 
Kupfergewinnung gemäß der Anmeldung J. 8826; Zus. z. Anm. 
J. 8826. Luoien Jumau. Paris; Vertr.: A. Loli u. A. Vogt, Pat.- 

. Anwälte, Berlin W. S. 8. 1. 07.
Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union* 

vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Priorität auf Grund der  
Anmeldung in Frankreich vom 11. 7. 06 anerkannt.

80a. M. 32 158. Brikettpresse mit absatzweise sich drohender 
Formtrommel. .Maschinenfabrik Buckau, A. G. zu Magdeburg, 
Magdeburg-Buckau.. 27. 4. 07.

84c. L. 21 652. Verfahren zum Verrohren eines innerhalb 
einer nachgiebigen Erdschicht, mittels Rammstößcls hergostellton 
Loches. Gustav Lolat, Berlin, Wilhelmstr, 3b. 19. 10. 05.

1a. 307174. Vorrichtung'zur Gewinnung von Goldstaub ans 
Erde oder Sand mit in rüttelnde Bewegung versetzten, über- 
einanderliegendeu Sieben, mit Widerlagern, Fangrinnen und 
Bürsten. Pierre Holenstein. Ambositra; Vertr.: Selmar Roitzen- 
baum. Pat.-Anw., Berlin SW, 11. 19. 2. 07.

5b. 307362. Am Ende eng.gew alzte  Schraubenfoder als 
Anschlag für den am Bohrer angebrachten Bund, an Zylindern 
für Preßluft-Bohrhämmer ungeordnet. Heinrich Flotimanu; 
Herne i. W. 25. 4. 07.

5c. 307ISS. Streckengerüstscliüh, bestehend aus einem dem 
Stempelprofil angepaßten, schräg geschnittenen u n d -mit Leiste 
versehenen Ringe. Armaturen- und Maschinenfabrik „Wostfalia“ 
A. G.. Gelsenkirehon. 28. 4. 06.

5d. 307350. Anordnung von Gurtförderergerüsteu zur An
wendung im Bergbaubetrieb unter Tage, gekennzeichnet durch 
diagonal über Kreuz gelegte Verbindungstücke. Muth-Sehnüdt, 
Maschinenfabrik für Gurtförderer und Transportanlagcn. G. m. 
b. 11.. Berlin. 23. 4. 07.

10 a. 307-168. Isolierung für Steigrohre von Koksöfen, da
durch gekennzeichnet., daß zwischen dem Steigrohr und der 
Isolierhülse ein Raum für die Luftzirkulation angeordnet ist. 
isolierwerk G. m. b. H., Witten. 28. 3. 07.

10 a. 307 720. Beschickungsvorrichtung für Vorkokungs-
I anlägen, Fa, Franz Brunck, Dortmund. 28. 3. 07.

94 5
185 « 10
181 n 15

— —
—r -7 —r
24 w '10
_. —_

7 —

Gebrauclunuster-Eintragimgen,

bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 3. 6.‘ 07.
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Aufsatz mit Halm Ü und Stuipdiehtung-I noch ein Gehäuse H) 
mit Rückschlagventil 7 und Ötuipdichtung 5 derart abgeschlossen 
ist,, daß nicht allein in bereits ¡¿ekanutor Weise das Einbringen 
der Bohrfutterrohre S und die Ausführung der Iiohrarhcit, somiern 
auch vor allem das Wiederentfernen der Futterrohre nach dem 
Einbringen der Gefrierrolirc, unter ständiger Abdichtung dos 
Schachtsohlenverschlusses und olme Gefahr des Schachtersaufens 
geschehen kann.

5d. 1S5661, vom 8. Oktober 1904. K ar l F lo c k
in B e r l in  u n d  Dr. H. M e h n e r  in  F r ie d e n a u .  Ver
fahren zur Beseitigung der Kßisalzendlaugen durch 
Behandlung mit Kidle und Verwendung der erhaltenen 
illasse zum Bergeversatz.

Der Lauge wird nur soviel Kalk zugesetzt, daß eine breiige 
flüssige .Masse entsteht, die später steif und fest wird, so daß 
sie selbständige Formen annehmen kann. d. h. unter ihrem 
eigenen Drucke nicht zerfließt. Die Masse kann, solange sie 
sich noch in dem breiigen, also spülfähigen Zustand befindet, 
durch Leitungen in die Versatzräume geleitet werden, oder sie 
kann zum Einspülen anderer Versatzstoffe, z. B. Sand, Steinen 
u. dgl., in die Versatzräume dienen.

24h. 184446, vom 24. November 1905 . E i s e n w e r k  
L iiu fa c h  A.Cr. in L a u fa c h .  Beschickungsvorrichtung 
fü r  Röstöfen mit einer Zuführungswalze und einer 
darunter liegenden Klappe.

Die Klappe, welche durch ein Gewicht oder durch eine 
Feder in der Schließlage gehalten wird, ist durch einen auf der 
Achse der Zuführungswalze befestigten Hebel so mit der Zu
führungswalze verbunden, daß sie sich öffnet, sobald die Zu
führungswalze in ihre Schließtage gelangt ist.

27b. 185762, vom 22. Mai. 1906. K arl R a u b e
in B e r l in .  Verdichter fü r  Gase und Dämpfe.

Ilm an Verdichtern eine große Anzahl von Ventilen mit 
reichlichen Querschnitten untorbringen zu können, sind die 
Ventile und /.war die Saug- und Druckycntile gemäß der Er
findung in einer Ventilplatte untergebracht, welche zwischen 
Zylinderflansch und Zyliuderdeckel eingebaut wird.

35a. 185691. vom 7. März 1905. E r n s t  K o c h  in
H e rn e  i. W. Regelung und Sicherheitsvorrichtung fü r
Fördermaschinen.

Die Erfindung bestellt darin, daß die Steuerung der Förder
maschine vermittels eines Hebels 2-1 durch eine Ililfsniaschino a. b 
erfolgt, welche ihrerseits durch einen Handhebel 11 gesteueit

wird und zwecks Regelung der Geschwindigkeit der border- 
maschino sowie zum Zwecke der Sicherheit gegen übertreiben 
des Förderkorbes durch Vermittlung von Hebelsystemen einer
seits mit einem Fliehkraftregler r anderseits mit dem Teufenzeigcr 

; c in Verbindung steht.
Das Wesen der Erfindung besteht darin, daß a n  den Stutzen 2 

des bekannten' Öchacht.sohlcnVerschlusses 1 außer dem üblichen

26b. 307220. Sicherheitazetylenlampc mit doppelt benutzter 
Ililfsbreunerlqitung und Auslöschvorrichtung. Hubert Valentin 
Xcukirch u. Emil Freytag. Zwickau i. S. 9. -1. 07.

27a. 307287. Kugelsteuerung für doppelt wirkende Balg- 
gebläso. Armaturen- und Maschinenfabrik „Westfalia“ A. G., 
Gelsenkirchen. 15. 8, Oü.

27 b. 307110. Steuerung für Gebläse u. dgl. mit anNocken- 
seheiben gleitenden, die Einlaßorgane betätigenden Winkelhebeln. 
Richard Heinemann, Kreiizthäl i. W. 22. 4. 07.

47 g. 30771C>. Säugventil mit beweglichem Sitz für Pumpen. 
Maschinenbau-A. G. Marktredwitz, vorm. Heinrich Rockstroh. 
Marktredwitz. 20. ¡5. 07.

81 e. 307761. Förderrinne mit mehrteiligen Tragstäben. 
Eugen Kreiß. Hamburg, Mittelstr. 92. 27. 4. 07.

87 b. 307303. Sicherung für Griffe, Kappen oder Muttern 
bei Preßluftwerkzeugen, gekennzeichnet durch federnde Nocken, 
die nach außen mit einseitigem Ansatz, nach innen mit Nasen 
versehen sind. Pokorny & Wittekind, Maschinenbau-A. G.,
Frankfurt a. M.-liockenheim. HO. 3. 07.

88b. 307755. Pumpmasclüno mit übereinander gelagerten, 
vom gepumpten Wasser betriebenen, die Pumpe treibenden 
Wasserrädern. Franz Brauer, Essen - West, Lenbachstr. 28. 
24. 4 . 07.

Deutsche Patente.
4b. 185381; vom 28. Dezember 1905. J u l i u s

B ertram  in  D ü s s e l d o r f .  Refieläoranordnung fü r  
Grubenlampen.

Der Reflektor ist durch eine Verriegelungsvorrichtung beliebiger 
Art auswechselbar innerhalb eines Mantels befestigt, welcher 
den Lampenunterteil (Lampentopf) mit dem Lampenoberteil 
(Lampenkorb) verbindet. Die Befestigung ist dabei so beschaffen, 
daß um den Reflektor ein Raum verbleibt, welcher eine gute, 
den Abzug der Verbrennungsgaso und der verbrannten Luft nicht 
störende Zuführung der Verbrennungsluit zum Brenner gestattet 
mul gewährleistet. Zweckmäßig wird die Verriegelungsvorrichtung 
für den Reflektor so ausgebildet, (laß s i e 1 erst nach Lösen des 
Lampenversclilusses entriegelt werden kann.

5c. 185282, vom 7. Dezember 1904. F ir m a  C. Ju l.
W in te r  in  K a m e n ,  W e s t f .  Vorrichtung zum absatz
weise auszuführenden Schachtabteufen nach dem Gefrier
verfahren ohne Schachtverengung und ohne Verwendung 
von Standrohren.
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40a.  185672, vom 13. Dezember 1904 . U t l e y
W c'dgc  in  A r d m o r e  (P e n n s . ,  V. St.. A.). Declcentrag- 
karper fü r  Röst- oder Schmelzöfen mit von unten an
getriebener Krühlarmwdle.

Der Dcckentragkörper soll hei Rost- oder Schmelzöfen mit 
hohles Krählarmwelle einen unmittelbaren Zugang zu der hohlen 
Krählarmwelle ermöglichen, um leicht an die in das Innere 
dieser Welle ragenden Befosjigüiigsmittel der Arme, sowie au 
die durch diese Welle geführten Külilrohre gelangen zu können. 
7m  diesem Zwecke ist. der Tragkörper als Hohlkörper bzw. 
rohrformig ausgeführt und zur Krählarmwelle kouachsial so 
aufgehängt, daß das obere Ende der Krählarmhohhvelle in sein 
Inneres hincinragt.

50c.  185589 , vom 11. August 1904 . P e t e r  B u t l e r  
K r a d lo y  in  H i n g h a m .  V. St. A. Pcndchnülde mit 
einer oder mehreren schräg gegen die Muhlbahn an
steigend a u f gehängten Mahlwalzen.

Die Pendelachsen mit den .Mahlwalzen sind unverrückbar 
schräg aufgehängt, so daß die letztem auf der Mali/bahn stets 
eine in der Umlaufriehtnng fest aufwärts gerichtete schräge 
Lage einnehmen, während sie in Richtung der Schloüderkrnft 
frei gegen die Mahlhalm pendeln können.

59a. 185256. vom 14. März 1906 . Gebr. K ö r t in g
A. G. in  L in d e n  b. H a n n o v e r .  L u ft-E in - und Aus- 
h ¡ ¡V o r r ic h tu n g  f ü r  Pumpen.

Die Vorrichtung, welche dazu dienen soll, nach Bedarf ent
weder Luft in den Windkessel der Pumpe einzulassen oder die 
Pumpe zu entlüften, bestellt aus einem selbsttätigen Ventil und 
einem Hahn mit zwei Durchgängen, durch welche die eine Seite 
des Ventils mit der Pumpe und die andere mit der Außeiilul’t 
verbunden werden kann, und zwar können die bei einer gewissen 
Stellung dos Hahnes auf beiden. Ventilseiten bestehenden Ver
bindungen durch' Drehen des Kükens in eine andere Stellung 
miteinander vertauscht w. rden. Das Ventil kann in das Halm- 
küken eingebaut werden.

59a.  185257 , vom 28 . Juni 1906 . K a r l  F r a n c k o
in  K rem en . Verteilungsvorrichtung zum Fördern Don 
Flüssigkeit.

Die Vorrichtung, welche z. B. bei den in der Ammoniak
fabrikation gebräuchlichen Kalkmilelipumpcn Verwendung finden 
soll, bestellt in üblicher Weise aus einem Drehsctfieber b der 
das ihn umgebende Gehäuse in zwei Teile teilt und zwar in 
die Druckkammer e und in eine beliebige Anzahl, z. K. drei,

Kammern f von beliebiger Größe, welche mittels Stützen an 
die einzelnen Druckleitungen angeschlossen werden. Der Dreh
schieber besitzt eine Öffnung g. die nicht größer als die I{reite 
der kleinsten Kammer f sein darf. Der Drebscliieber b wird 
beim Saüghub der Pumpe von der Kolbenstange p vermittels 
eines Winkelhebels h, einer Klinke i und eines SperradeS k 
bewegt, indem Stifte m des letztem in Einschnitte n einer 
auf der Achse des Drehschiebers befestigten Scheibe o greifen. 
Die Stifte m können teilweise herausgedreht werden, so daß 
die durch mehrere Hübe der Pumpe geförderte Flüssigkeit in 
eine der Kammern f geleitet werden kann, da für jeden fehlenden' 
Stift die Drehung des Schiebers während eines Hubes unter
bleibt. Eine weitere Vermehrung der Hübe auf eine Kammer 
kann durch verschiedene Bemessung der Größe der Kammern f 
erreicht werden, indem dann die Öffnung g des Drehschiebers

während einer entsprechenden Anzahl Hübe vor jeder Kummer 
verbleibt.

59 b. 185258, vom 17. November 1905 . D r.Ing . E. 
H e id e  b r o c k  in  H a l l e  a, S. Vorrichtung zur Regelung 
des Achsialschuhes bei mehrstufigen Zentrifügtdpumpen.

Die Vorrichtung soll bei solchen Pumpen oder Gebläsen Ver
wendung finden, bei denen der in der Richtung nach der Saug
seite hin auf die Räder und Wellen wirkende Achsialschub dadurch 
aufzuheben ist, daß die Räder so in zwei Gruppen im Gehäuse 
ungeordnet sind, daß in die eineHälfto der Räder das Fördermittel in 
entgegengesetzter Richtung einströmt wie in die andere, und soll 
dazu dienen, während des Betriebes den Achsialschub zu regeln, 
der dadurch entsteht, daß die Räder nicht alle genau gleich
mäßig arbeiten, oder daß durch Abnutzung der rotierenden Teile 
und der Abdichtungen gegenüber dem umgrenzenden Gehäuse 
Flüssigkeit oder Gas aus den die Schaufelräder umgebenden 
Kammern entweichen. Zu diesem Zweck sind zwischen den 
beiden Schaufelradgr.uppen zwei Kammern eingeschaltet, von 
denen einerseits jede durch regelbare Öffnungen mit der Außen- 
luft, anderseits durch eine Öffnung mit einer der Laufrad- 
kammern in Verbindung stellt, so daß aus der Kammer jeder 
Schaufelradgruppe je nachdem die Welle nach der einen oder 
ändern Richtung hin entlastet werden soll, Druckwasscr oder 
Druckgas.zur Ausströmung gebracht werden kann.

59b. 185259, vom 7. März 1906. C arl E n k e  in 
S c h k e u  d i tz. Drehstoffbüchse fü r  schnellaufende Iiotations- 
pwnpen.

Die Stopfbüchse ist durch eine Wand w vom Saugraum ge
trennt; der dadurch gebildete Hohlraum r ist. durch ein kleines 
sich nach (fehl Raum r zu öffnendes Ventil v mit dem Druck- 
raum verbunden. Durch dieses Ventil kann Druckwasser in den 
Kaum r treten. Dieses Druckwasser tritt durch den Dichtungs- 
rnum i in deii Saugraum über, sobald in dem Kaum r gegenüber 
dem Saugraum ein Überdruck entsteht. Durch entsprechendes 
Einstellen des Vcntiles vkann man d a h e r  erreichen, daß zwischen

dem Raum r und dem Saugraum eine Druckdifferenz herrscht. 
Diese Druckdifferenz kann selbsttätig dadurch aufrecht erhalten 
werden, daß mit. dem beweglichen Teil des Vehtiles v ein 
Schwimmer o. dgl. verbunden wird, der in einem mit dem 
Raum r in Verbindung stehenden Behälter g aqgeÖrdnet ist. 
Sobald in dem Kaum r Überdruck entsteht, tritt Wasser in den 
Behälter g und das Ventil o wird durch den Schwimmer s ver
mittels eines Kniehebels der in dp.nl Behäter eintretenden 
Wassermenge' entsprechend mehr oder weniger geschlossen.

59b. 185260, vom 27. April 1906 . F i r m a  Fr. 
G e b a u e r  in  B e r l i n .  Schleuderrad.

Um zwecks ständiger Anlage des Spurzapfens der Radwelle 
auf der Spurplatte einen der Richtung und Größe nach ge
wünschten Achsialschub des Rades zu erzeugen, ist das Schleuder- 
rad a, welches in seiner Nabe die bekannten Durchbohrungen li 
besitzt, auf der Vorder- und Rückseite mit. einem System von 
Kämmen c c, versehen, welche in Kämme f f t von an der Ge
häusewand bzw.. dem Deckel befestigten Dichtungsringen ein- 
greifen. Die mittleren Durchmesser d bzw. dieser Kämme 
sind von verschiedener Giröße und ihr Verhältnis w i r d  rechnerisch
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entsprechend dem gewünschten Aclisialschub bestimmt. Um eine 
Änderung dieses Verhältnisses bewirken zu können, können die

Kämme c, und f, an leicht auswechselbaren Ringen angebracht 
werden.

61a. 184253, vom 20. Oktober 1005. P a u l  M ü lle r
in L e ip z ig .  Atmungsvorriphtimg mit Liiftziiführungs- 
scMauch.

Um den Träger einer Freihiftatmungsvorrichtung von der 
Bedienungsmannschaft einer Luftpumpe unabhängig zu machen, 
ist gemäß der Erfindung in die Schlauchleitung der Vorrichtung 
im Bereich von deren Träger ein durch einen Elektromotor. ein 
Federwerk o. dgl. angetriebener Ventilator eingeschaltet, der von 
ili'm Träger der Vorrichtung zu jeder Zeit in Betrieb gesetzt 
werden kann.

61a. 185017, vom 20. Mai 100G. A r m a t u r e n -  
und M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “ A.G. in G e l s e n -  
kirciien. Rauchmaske m it Abdichtung durch einen am 
Innenrand der Maslfe angebrachten aufblasbaren Schlauch.

Um das Aufblasen des Schlauches durch die unter Druck 
stehende zum Atmen dienende Frischluft bewirken zu können, 
ist der Schlauch durch eine Leitung, in welche ein Dreiweghahn 
oder eine ähnliche Absperr- bzw. Stellvorrichtung eingeschaltet 
ist, mit der Frjschluftleitung verbunden.'

80 b. vom 4. November 1904. Dr. H e in r ic h
C o l lo s e u s  in  B e r l in .  Verfahren zur Herstellung eines 
ohne besondere Zuschläge gebrauchsfertigen Zements aus 
Hochofenschlacke.

Die feuerflüssige Schlacke wird mit Lösungen wasserlöslicher 
Salze des Calziums, Aluminiums oder Magnesiums behandelt, 
wodurch einesteils eine mechanische Einwirkung auf die Schlacke 
erfolgt, sodaß sie ihre physikalische Beschaffenheit ändert und 
sich der physikalischen Beschaffenheit des ungeschmolzenen 
Zements nähert, anderseits die schädlichen Bestandteile der 
Schlacke so umgewandelt werden, daß sie ihre schädlichen 
Eigenschaften verlieren und die Abbindefähigkeit nicht mir 
nicht stören, sondern unterstützen.

88a. 184953, vom 7. Juli 1005. Dr. H a n s L o r e n z
in L a n g f ü h r  b. D a n z ig .  Laufrad und Schaufelform 
für Turbinen , Schleuder- und Kreiselpumpen.

Die Wandungen des Laufrades sind durch Stromlinien ge
bildet. deren gesetzmäßiger, der hydrodynamischen Kontinuitäts
gleichung ‘entsprechender Verlauf sieh nur durch konstan te  Be
träge, nämlich die Differenz der Parameter, unterscheidet, 
wahrend längs der Schaufelenden im Ein- und Austritt die 
Momente der absoluten Tangcntialgeselnvindigkeit der Hu.-sig- 
keit in bezug auf die Drehachse ganz oder nahezu konstante 
W erte besitzen.

Bücherschau.
Karte der nutzbaren Lagerstätten Deutschlands. Gruppe: 

Preußen und benachbarte Bundesstaaten. Leitung 
F. Beyschlag. 1.Abteilung: R h e in la n d  u n d  W e s t 
fa le n .  Lieferung I enthaltend die Blätter: Wesel, Mün
ster, Düsseldorf, Arnsberg, Cöln, Siegen, Cochem, Kob
lenz in zwei Tableaus zu je 4  Blättern sow ie BegleiUvort 
und Farbenerklärung. Maßstab 1 : 2 0 0 0 0 0 .  Bearbeitet 
durch 11. E v e r d in g  1004. Herausgegclmn von der 
Kgl. Preußischen Geologischen Landesanstalt 1007. 
Preis der Lieferung I 16,50 . U. Einzeltableau mit 
Begleitwort und Farbenerklärung 0 . / / ,  Einzelblätter 
mit beiden 3 J ( .

Die Königliche Geologische Landesänstalt hat soeben 
die erste Lieferung eines großem Kartenwerkes erscheinen 
lassen, das nach einer neuen Darstellungsmethode sowohl 
einen klaren Überblick über die geographische Verbreitung 
und g eo g n o s t is ch e  Stellung der nutzbaren Mineralien Deutsch
lands gewähren, wie auch einen Einblick in die wirt
schaftliche Bedeutung und Zusammengehörigkeit der Lager
stätten ermöglichen soll.

Als Grundlage zu dieser Karte hat die im Erscheinen 
begriffene topographische Übcrsichtkarte des Deutschen 
Reiches 1 : 2 0 0 0 0 0  (herausgegeben von der Kartographischen 
Abteilung der Königlichen Preußischen Landesaufnahme) 
Verwendung gefunden.

Die zunächst erschienene I. Abteilung umfaßt das 
Gebiet der folgenden 8 Blätter der topographischen Karte: 
Wesel (00) Münster (07) Düsseldorf (109) Arnsberg (110) 
Cöln (123) Siegen (124) Cochem (187) Koblenz (138).

Bei dem gewählten Maßstabe kommt die geographische 
Verbreitung der Lagerstätten klar zum Ausdruck. Zugleich  
gibt das Kartenbild mit Hilfe verschiedenartiger Signaturen, 
zahlreicher Farben und graphischer Darstellungen Aufschluß 
über folgende G Punkte: 1. Die Substanz der Lagerstätten  
und ihre Form. 2. Das geologische Alter des Nebengesteins 
der Lagerstätten. '■>. Die Namen der Bergwerke, wobei 
unterschieden ist. ob letztere sich im Betrieb bzw. Auf
schluß befinden, oder ob der Betrieb eingestellt ist. 4. Die 
relative wirtschaftliche Bedeutung der Bergwerke, bemessen 
nach dem Werte ihrer Jahresproduktion. 5. Die Zugehörig
keit der Lagerstätten zu gesonderten natürlichen Lagerstätten
bezirken, die schematisch, sow ohl nach geognostischen als  
auch nach geographischen Gesiebtpunkten abgegrenzt, 
Lagerstättengruppen gleicher Art umfassen. G. Die Produktion 
der Lagerstättenbezirke nach Menge und Wert, graphisch  
dargestellt durch zwei an passender Stelle eingefügte  

Diagramme.

Die Methode der Darstellung ermöglicht trotz der Fülle 
des Stoffes und der geringen Größe des Kartenmaßstabes  
ein klares, leicht verständliches und übersichtliches Bild, 
das geologischen und wirtschaftlichen Gesichtpunkten  

gleichmäßig Rechnung trägt.

Das Werk wird durch die Vertriebstelle der König
lichen Geologischen Landesanstalt Berlin. Invalidenstraße 44  

oder durch jede Buchhandlung geliefert.

Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hiliswissenspiiaften. 
Herausgegeben von Otto L u e g e r  im Verein mit Fach
genossen. 2. vollständig neu bearbeitete Aufl., 4 . Bd. 
Feuerunesanlagen bis Haustelegraphen. 8 0 4  S. mit
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zahlreichen Abb. Stuttgart 1907, Deutsche Verlags- 
anstalt. Preis geb. 3 0  .M.

Der kürzlich in neuer Auflage erschienene. 4 . Band —- 
Feuerungsanlagen bis Haustelegraphen —  biotet sowohl  
im Text als auch in den Abbildungen •wesentliche Ver
besserungen und Vervollkommnungen gegenüber der schon  
vorteilhaft bekannten ersten Auflage. Die bewährte Ein
richtung, daß jeder Verfasser mit seinem Namen die ein
zelnen Kapitel unterzeichnet, ist beibchalten worden. In 
dem vorliegenden Band sind die in Frage kommenden 
Zweige der bergmännischen Technik, Förderrinnen, Förder
seile, Grubenlampen, Grubenausbau, Grubenbahnen, Gruben
brand, Grubenförderung usw . eingehend und klar von  
Treptow behandelt. Der gewandten Feder des Landes
geologen Leppla entstammen die mineralogischen und geo
logischen Kapitel über Erzgänge, Gestein usw. Der 
Hütteninänn findet gleichfalls Beiträge von hervorragenden  
Fachleuten über die ihn interessierenden Gegenstände z.B.  
GebläseiiiiiSchinen mit Gasmotorenantrieb neuester Bauart 
von v. Hiering, Herstellung des Flußeisens von Beckert. 
Die Markseheiderinstvumonte und Messungen hat. Haußmann 
geschrieben. Diese Stichproben zeigen zur Genüge,' daß 
die einzelnen W issensgebiete von bekannten und tüchtigen 
Spezialisten behandelt sind, sodaß dem W erk ein sow ohl  
wissenschaftlicher als auch praktischer W ert zuerkannt 
werden muß. Db.

Die Laufbahn des Ingenieurs. Von Ingenieur E. Frcytag, 
Generaldirektor a. D. 20 9  S. Hannover 1907, Dr. 
Max Jänecke, Preis geh. 4 .K ,  geb. 5 J l .

Das Buch beschäftigt sich im ersten Abschnitt mit der 
Stellung des Ingenieurs im allgemeinen, mit den verschiedenen  
Wirkungskreisen seines Berufes und seiner Vorbildung. Im 
zw eiten Abschnitt werden die Maschinenfabriken, weif sie 
die meisten Ingenieure beschäftigen und entwickeln ein
gehend behandelt,, u. z. nach folgenden Gesichtspunkten: 
die Organisation der Maschinenfabriken, Arbeiterangelegen
heiten, der Ingenieur in seinen Lehrjahren, in selbständiger  
Arbeit und als Leiter einer Maschinenfabrik. Dieses Buch 
über den „jüngsten der hohem  Berufe,, zeugt von einer 
umfassenden Erfahrung und Sachkenntnis des Verfassers, 
is t  für den werdenden und den herangereiften Ingenieur 
anregend und belehrend und für den jungen Mann, der 
die Schule verläßt und sich dom Ingenieurberuf widmen  
will, w egen der vielen klar begründeten Hinweise außer
ordentlich wertvoll und empfehlenswert.

K. V.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
Werke vor.)

M a r y l a n d  G e o l o g i c a l  S u r v e y .  Pliocene and pleistocene  
Baltimore 190G, The Johns Hopkins Press.

Me W i l l i a m ,  A n d r e w :  General foundry practice. 3 8 3  S. 
mit zahlreichen Abb. London 1907 , Charles Griffin & 
Company, Limited.

R e p o r t  of the Director of the mint upon the production 
of the precious metals in the United States during the 
calendar year 1905 . W ashington 1900 , Government 
Printing Office. r

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw . in Nr. 1 auf S. 29
u. 30  veröffentlicht. * bedeutet T ex t-o d er  Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

G o ld  V o r k o m m e n  b e i K a s s e j o w i t z  im B ö h m e r 
w ä ld e .  Von Lowag. Mont. Ztg. Graz. 1. Juni S. 1 (>8/70. 
Dem Goldvorkommen des Altvatergebirges sehr ähnliche 
Bildungen, die einen rationellen Abbau zu ermöglichen 
scheinen.

Bergbautechnik.

G e s c h i c h t e  d o s  B e r g b a u e s  m i t  b e s o n d e r e r  B e 
r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  B c r g m a s c h i n e n  w e s e n s .  Von 
Frevberg. (Forts.) Z. Bgb. I3etr. L. 1. Juni S. 112/3. 
Mittelalterlicher Bergbau in Sachsen, Thüringen und Hessen, 
Westfalen und Schlesien. (Forts, f.)

D er S a l z b e r g b a u  Ö s t e r r e i c h s .  D ie  S a l z b e r g 
b a u e  n ö r d l i c h  d er  K a r p a t e n  in d e n  B o x g h a u p t -  
m a n n s e h a f t e r i  W ie n  u n d  K r a k a u .  (Forts.) Z.Bgb.Betr.L.
1. Jùni S. 10 9 /1 1 .  * Geologisches über die Salzablagerung 
von Boehnia, die dem Unter-Miozän angehört. Technischer 
und wirtschaftlicher Betrieb. (Forts, f.)

D ie  G o l d b a g g e r e i  in  E u r o p a .  Von Rainer. (Schluß) 
Ost. Z. S. 2 7 5 /9 .  * Schlußfolgerungen über die zweck
mäßigste Baggerkonstruktion. A ls unterste bauwürdige 
Grenze europäischer Alluvien wird ein Gehalt von 70  mg 
Rohgold in 1 cbm bezeichnet.

D ie  h i s t o r i s c h e  E n t w i c k l u n g  d er  r u m ä n i s c h e n  
P e t r o l e u m i n d u s t r i e  v o m  18. J a h r h u n d e r t  b i s  heute .  
Von Baum. (Forts, f.) Ost. Ch. T. Ztg. 1. Juni S. 81/3.

I m p o r t a n c e  du r ô le  de  la  p r é p a r a t i o n  m é c a n iq u e  
d a n s  l ' é t u d e  d ’u n  g î t e  m é t a l l i f è r e .  Von Lcnicque. 
Compt. rend. St. Et. Mai S. 154/G1. * Bei der Beurteilung 
des Wertes von Erzen ist neben der chemischen Analyse 
die mechanische Aufbereitungsmöglichkeit von großer Be
deutung. Beispiele an Golderzen aus Oberitalien und 
Tyrol und verwachsenen Erzen aus Sardinien, die Kupfer, 
Blei, Kobalt, Nickel, Eisen, Aluminium, Silizium, Schwefel 
usw. enthalten.

R e p o r t  o f  m i n e s  i n s p e c t o r s  fo r  190G. Ir. Coal 
Tr. R. 31. Mai S. 1938. Durham-Bezirk.

D ie  A n w e n d u n r ig  d e s  D r u c k w a s s e r - S p r i t z v e r 
f a h r e n s  z u m  A b r ä u m e n  v o n  B r a u n k o h l e n - T a g e -  
b a u e n .  Von Prietze. Braunk. 4 . Juni S. 1 5 7 /8 .*  Vor
schlag zur Ausführung dieses Gedankens.

D a s  S c h a c h t a b t e u f e n  n a c h  d em  G e f r i e r v e r f a h r e n  
v o n  P o e t s c h .  Bergb. 6. Juni S. 5 /8 . * Beschreibung 
der zum Gefrieren erforderlichen Kälteanlagen. Kreislauf 
der Kältelauge. (Schluß f.)

Ü b e r  e x z e n t r i s c h e  M e iß e l .  Von Petit. Ost. Cli. 
T. Ztg. 1. Juni S. 1 2 1 /4 .  Besprechung verschiedener 
älterer und neuerer exzentrischer Meißel und der mit ihnen 
erzielten Erfolge.

E i s e r n e  G r u b e n s t e m p e l  a u s  n a h t l o s e n  M a n n e s 
m a n n - R ö h r e n  n a c h  d em  P a t e n t e  d e s  I n g e n i e u r s  
F r ie d r i c h  S o m m e r  in  E s s e n ,  u n d  d e r e n  v e r s u c h s 
w e i s e  V e r w e n d u n g  im  N o r d w e s t b ö h m i s e h e n  B r a u n 
k o h l e n r e v i e r .  Von Ryba. Z. Bgb. Betr. L. 1. Juni 
S. 97 / lO S . * Konstruktion des Stempels. Seine Hand
habung. Berechnung der Widerstandfähigkeit des Stempels
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bei verschiedenen Stellungen der ineinandergeschobenen 
Rolire zu einander. (Forts, f.)

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  of c o l l i e r i e s .  Von 
Puters. (Forts.) Coll. Guard. 81. Mai. S. 1006/7.® Brücken
wage von Avery. (Forts, f.)

M a s c h i n e l l e  F ö r d e r u n g e n ;  ü b e r -  un d  u n t e r t a g s .  
Von Ferrand. (Forts.) Braunk. 4. Juni S. 159 /61 . Feuer
lose Lokomotiven. (Forts, f.)

Zur T h e o r i e  d er  p l ö t z l i c h e n  G ä s a u s b r ü c h e .  Von 
Becker. Ost. Z. 1. Juni S. 2 6 9 /7 2 .  Die bestehenden An
sichten über obige Erscheinungen. Beschreibung der plötz
lichen Gasausbrüche auf den Gruben in Resicza (Ungarn). 
(Forts, f.)

L us p r e v i s i o n s  d e s  d e g a g e m e n t s  de g r i s o u  p ä r  
le s  b a i s s e s  b a r o m e t r i q u e s  b r u s q u e s  e t  le  p h e n o -  
lU enes s i s m i q u e s  e t  c o s n i iq u e s .  Von Laur. Compt. 
rend. St. Et. Mai S. 13 8 /5 4 .  Vortrag. Der Vortragende 
ist der Ansicht, daß plötzliche Barometer.stiirze sowie  
seismische und kosmische Vorgänge auf das Austreten von  
Schlagwettern von großem Einfluß sind. Diesen Vor
gängen müßte daher mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden.

P r e s s e  ä  b r i q u e t t e s ,  s y s t e m e  V e i l l o n  Rev. Noire
2. Juni S. 1 8 9 /9 1 .  * Einige an d e r  Presse angebrachte 
Vervollkommnungen.

M a r k s c h e i d  er isjeh e  und g e o d ä t i s c h e  1 n s t r u m e n t e  
v o m  k ö n i g l .  u n g a r .  O b e r b e r g r a t e  P ro f .  0 . C zeti .  
Von Dolezal. (Forts.) Ost. Z. 1. Juni S. 272/5.® 
Distanz- und Höheninstrument, Tachymeter von Czeti. 
(Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

M e c h a n i s c h e  K e t t e n r o s t f e u e r u n g .  Von Lind 
Bayr. Dampfk. Z. 15. Mai S. 8 9 /9 0 .  Beschreibung der 
Kettenrostfeuerung von BenniS & Co., Limited, die namentlich 
in Londoner Elektrizitätswerken starke Verbreitung gefun
den hat. Die Feuerung hat viel Ähnlichkeit mit der von  
der Firma Babcock u. W ilcox gebauten, weicht jedoch 
unter anderm durch die eigenartige Form der Kettenglieder 
ab, wodurch erreicht w ird, daß sich keine Querspal
ten in dem Rost bilden.

l n d u c e d  d r a u g h t  w i t h  h o t - a i r  e c o n o m  is e r s .  
Von Capron. Eng. 24 . Mai S. 691/5 .*  Das hier mitgeteilte 
Verfahren der hohen Luftvorwärmung von 15 0 "  C bei 
künstlichem Zug findet seit 10 Jahren Anwendung bei 
Schiffkesseln und beginnt sich seit einigen Jahren bei 
Landkesseln einzubürgern. Beschreibung des A erfahrens 
und N achw eis seiner Vorzüge, höhere Verdampfungsfähig- 
keit und Brennstoffersparnis, an Hand von Versuchen.

O b er  H e i z v e r s u c h e  u n d  d e r e n  R e s u l t a t e  im 
b ö h m i s c h e n  B r a u n k o h l e n r e v i e r e .  Von Stange. (Schluß) 
Z. Bgb. Betr. L. 1. Juni S. 105/9 . Schlußfolgerungen 
aus den Versuchen. Anführung spezieller Versuchfalle.

N e u e r e  Z i e l e  und  E r f o l g e  d e s  d e u t s c h e n  W ä r m e -  
k r a f t m a s c h i n e n b a u e s .  Von Dubbel. Z. D. Ing. 1. Juni 
S. 8 4 5 /5 4 .  * (Forts.) Beschreibung verschiedener neuerer 

Gasmaschinen.
Ü b e r  G a s g e n e r a t o r e n .  S t .u .E . ■>. Juni S. 8 0 0 /7 . s 

Besprechung eines Vortrags von Dir. Johannes Körting.
D a s  A n w e n d u n g s g e b i e t  d er  G r o ß g a s r i ia s c h in e .  

Von Nägel. Gasm. T. Mai S. 2 5 /8 ,  (Schluß) Die A or
teile der A nw endung v o n  Großgasmaschinen auf Hocliofen-

anlagen. Die Möglichkeit ihrer Verwendung auf Berg
werken.

D ie  S y s t e m f r a g e  im G r o ß g a s m a s c h i n e n b a u .  Von 
Haîidorff. Gasm. T. Mai S. 2 1 /2 4 .  (Schluß) Die •doppelt
wirkende Zweitaktmaschine hat größere Betriebsicherheit. 
Sie ist zum Antrieb von Gebläsen; Pumpen und Kom
pressoren vorzuziehen. Für den Antrieb schnell laufender 
elektrischer Maschinen bietet die Viertaktmaschine größere 
Vorteile.

T e s t  o f  s t e a m  A u r b o  -  g e n e r a t  or. El. World. 
18. Mai S. 1003.* Versuchergebnisse an einem 5 0 0  KW 
Turbogenerator bei verschiedenen Belastungen. Der Dampf
verbrauch wurde bei 77 pCt und 114  pCt Belastung und 
ca. 10 at Eintrittspannung und ca. 90  pÇt Vacuuin ge 
messen; er ergab ca. kg für die KW-Stuude.

P r o d u c t io n  é c o n o m i q u e  de la  f o r c e  m o t r i c e  d a n s  
l e s  u s i n e s  m é t a l l u r g i q u e s  p a r  l ' u t i l i s a t i o n  du  g a z  
d e s  h a u t s - f o u r n e a u x  e t  d e s  . f o u r s  à c o k e .  Von 
Grcincr. Rev. univ. min. met. Apr. S. 33/79.*  Koksöfen 
und Hochöfen. Benutzung des (jases zur Erzeugung mo
torischer Kraft. Selbstkosten der motorischen Kraft von 
Hochofen- und Koksofen-Gasmaschinen. Selbstkosten der 
elektrischen Kraft der „Société Cöekerill“ . Einfluß der 
Benutzung von Hochofen und Koksofengas auf den wirt
schaftlichen Betrieb von Hütten und Bergwerken. Ent
wicklung der < rasmaschinen.

F e h l e r h a f t e  M o n t i e r u n g  ei n er  D a m p f m a s c h i n e n 
s t e u e r u n g .  Von Michalek. Wiener l)ampfk.-Z. Mai S. 
62 /63 .  Die Aufschlüsse die Dampfmaschinenbesitzer aus 
einer Untersuchung der Anlage erhalten können sind unter 
Umständen von hohem Wert. W ie sich die Ergebnisse 
einer solchen Untersuchung gestalten können, zeigt nach
stehendes Beispiel: Ein Fabrikbesitzer in der Nähe Wiens 
batte eine Dampfmaschine mit Collmannsteueruiig alt 
gekauft. Durch die Untersuchung wurde festgestellt, daß 
die Steuerung falsch eingestellt war, und zwar hatte der 
Monteur das Antriebexzenter der Steuerung falsch auf
gekeilt, sodaß eine verspätete Dampfeinströmung und 
Drosselung eintreten mußte. Nachdem die Drehrichtung 
des Exzenters richtig gestellt war, arbeitete die Maschine 
ordnungsmäßig und der Dampfverbrauch war um mehrere 
kg pro PSi heruntergegangen. Bei der vorhergegangenen 
jahrelangen Betriebzeit hat der Besitzer somit erhebliche 

Verluste gehabt.

E in f l u ß  d e s  G e g e n d r u c k e s '  u n d  der  Z w i s c h e n 
d a m p f e n t n a h m e  a u f  d e n  D a m p f  v e r b r a u c h  v o n  
K o lb e n d a m p f  m a s c h in e l l .  \  on Eberle. Bayr. Dampfk. 
Z. 15. Mai S. 8 5 /8 9  * Ergebnisse einer Reihe von  
Versuchen zur Klarstellung des noch w enig  geklärten 
Einflusses des Gegendruckes auf Kolbendampfmaschinen 

(Forts, f.)
D ie  S c h m i e r u n g  s c h n e l l a u f e n d e r  M a s c h in e n .  

Von Lenz. Z. I). Ing. l .M ai S . 8 5 5 /6 2 *  Beschreibung 
der üblichen Schmierungsarten für schnellaufende Maschinen

teile.
A b s o r p t i o n  d y n a m o m e t e r .  Engg. 3 1 . Mai S. 7 2 3  * 

Neue Konstruktion eines Dynamometers. Die Arbeit an 
der Welle wird nach Pronvs Prinzip durch Reibung aüf-  
gezehrt. Es rotieren dünne Scheiben in einem mit 
W asser gefüllten Gehäuse. Das Dynamometer eignet sich  
zur Bestimmung von Gasmaschinenleistungen.
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S p e e d - i n d i c a t o r  fo r  m o t o r - c a r s .  Engg. 31 . Mai 
S. 7 1 0 /1 1  * Fabrikation und Beschreibung eines
GesChwindigkeitmessers . für Motorwagen. Der Apparat 
beruht auf dem Prinzip eines Fliehkraft-Reglers.

E t ü d e  d y n a m i q u e  d e  la  m a c h i n e  d ’e x t r a c t i o n .  
Von H abits. Rev. univ. min. met. Apr. S. 8 6 /9 0 .  
Über die M assenbewegung bei Fördermaschinen. Bereclmungs- 
formeln.

F o r m e l n  fü r  d ie  B e r e c h n u n g  d er  R i e m e n -  u n d  
S e i L s c h e i b e n k r ä n z e .  Gieß.-Z. 1. Juni S. 3 2 8 /3 0  *
Aufstellung und Begründung der Formeln.

Elektrotechnik.

N e u e r e  e l e k t r i s c h e  M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e ,  
g e b a u t  v o n  d e n  S i e m e n s - S e h u c k e r t - W e r k e n .  Von 
Meyer. Z. I). Ing. 1. Mai S. 8 6 2 /8 .  * Beschreibung  
der elektrischen Maschinen und zugehörigen Anlagen der 
Siemens-Schuckert-Werke auf der vorjährigen Nürnberger 
Ausstellung.

M o to r ,  v e r w e n d b a r  a l s  R e i h e n s c h l u ß m o t o r  fü r  
G l e i c h -  und  W e c h s e l s t r o m  u n d  a l s  k o m p e n s i e r t e r  
R e p ü l s i o n s m o t o r .  Von Danielson. E. T. Z. 30. Mai 
S. 5 5 0 /5 1 .  Der gewöhnliche kompensierte Repulsions-  
motor läßt sich ohne Komplikationen so bauen, daß er 
lediglich durch Ausschalten eines Bürstensatzes in einen 
Reihenschlußmotor übergeführt wird. Dadurch vereinigt  
man in einer Maschine die Vorteile beider Motorarten. 
Ein derartiger Motor kann auch als Gleiehstrommaschine  
günstig  arbeiten. Der Geschwindigkeitbereich, innerhalb  
dessen der Motor vorteilhaft arbeitet, wird außerdem be
deutend vergrößert.

N e u e r e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  B e s c h i c k v o r r i c h 
t u n g e n  fü r  H o c h ö f e n .  Von Meyer. (Forts.) El. Bahnen.. 
24. Mai S. 2 8 4 /9 .  (Forts.) Schaltungschema der W indenanlage  
und Beschreibung derselben. Anordnung der Steuerteile. 
Tcufenanzeiger, zugleich Sicherheitapparat zum Regeln  
der Fördergeschwindigkeit. (Schluß f.)

D ie  H a m b u r g i s e h e i i  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .  (Ports.) 
Elcktr. Nachrichten. 1. Jiini S. 2 4 1 /4 .  Im neuen Werk  
an der Poststraße werden ca. 2 2 0 0  KW durch 6 Dyna
mos von je 4 0 0  KW erzeugt. Von der Zentrale an der 
Zollvereinniederlage können 5 6 0 0  KW durch 12 Dynam os  
abgegeben werden.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

N e u e s  e l e k t r o l y t i s c h e s  V e r f a h r e n  zu r  G e 
w i n n u n g  v o n  K u p f e r  a u s  d em  Erz. Gieß-Z. 1. Juni 
S. 3 2 6 /8 .  Beschreibung des Verfahrens von Lazczynski.

C h l o r i e r e n d e  S c h a c h t o f e n - R ö s t u n g .  VonBuddeus.  
Erzbgb. 1. Juni S- 1 9 8 /2 0 0 .  Vorteile des neuen Ver
fahrens, bei dem das brikettierte R östgut von armen 
Kupfererzen im Schachtofen chlorierend geröstet wird, 
gegenüber der Muffelofenröstung.

Z ur E n t w i c k l u n g  d er  E l e k t r o s t a h l a n l a g e n ,  Von 
Engelhardt. St. u. E. 5. Juni S. 8 0 7 /8 .  Eine Zusammen
stellung der Elektrostahlanlagen.

D ie  E n t w i c k l u n g  d er  S t e i n k o h l e n g a s e r z e u g e r  
fü r  d en  H ü t t e n b e t r i e b ,  f. Von Gille. Gieß-Z. 1, Juni

S. 3 3 4 /7 .*  Gaserzeuger von Siemens in den altern und 
neuern Formen.

D a s  R ic h t e n  v o n  E i s e n b a h n s c h i e n e n  im  k a l t e n  
u n d  w a r m e n  Z u s t a n d e .  Von Schukowski. St. u. E. 
5. Juni S. 7 9 7 /8 0 0 .  * Das Richten der erkalteten Schienen 
ist für diese schädlich. Verfasser schlägt daher vor, die 
Schienen im warmen Zustand richten zu lassen.

K r i t i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  W a s s e r r e i n i 
g u n g .  Von Mayer und Kleiner. J. Gasbel. 25. Mai
S. 47 ,8/87. * Einfluß der freien Kohlensäure. Löslichkeit 
von kohlensaurem Kalk in kohlensäurehaltigem Wasser. 
Einfluß der Erwärmung auf den Kohlensäuregehalt des 

W assers. Verhalten der Magnesiasalze. Magnesiabe
stimmung nach Pfeifer. Zeitlicher Verlauf der Abscheidung 
von Magnesia. (Forts, f.)

M e ta l ,  m i n e r a l ,  c o a l  a n d  s t o c k  m a r k e t s .  Eng. 
Min. J. 18. Mai S. 9 7 9 /8 4 .  Preisschwankungen, Markt
lage und Statistik der Metalle, Erze und Montanpapiere.

S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n  ü b e r  E i n -  u n d  A u s f u h r  
in  S c h w e d e n .  Jernk. Annal. Heft 5. Ausfuhr von 
Roheisen und Steinkohle in England; die Lage des 
amerikanischen Eisen- und Stahlmarktes in 1906.

P r o d u c t i o n  a n d  c o n s u m p t i o n  o f  s p e l t e r  in  1 9 0 6 .  
Von Ingalls. Eng. Min. ,1. 18. Mai S. 9 3 7 /4 0 .  * Die
Produktion in den Vereinigten Staaten. Vergrößerung der 
Produktionsfähigkeit. Vermischte Statistik. Die Produktion 
an Zinkerzen. Der Verbrauch an unreinem Zink.

Verschiedenes.

D ie  n e u e n  G e b ä u d e  d er  B e r g a k a d e m i e  in  C l a u s 
t h a l .  Bergb. S. 6 /8 .*  Die Einweihungsfeierlichkeiten vom  
14.— 1 6 . -Mai.

E in  n e u e s  A b w a s s e r k l ä r v e r f a h r e n .  Von Schmidt, 
Zentr.-Bl. Bau-Verw. 29. Mai S. 2 9 1 /2 .*  Die ¡11 Abhitz- 

anlagen vorgereinigten A bwässer läßt man 1 5 — 20  111 lange 
Schlackenkörper von 3 — 8 mm Korngröße durchziehen. 
Ausgeführt in Schreiberhau.

Personalien.
Dem Baurat Z i e g l e r  is t  die Erlaubnis zur Anlegung  

des Ehrenkreuzes 3. Klasse des Schaumburg-Lippischcn  
Hausordens erteilt worden.

Dem Bergwerksdirektor, Bergrat Eh r i n g  von der 
Berginspektion zu Grund is t  unter Ernennung zum Ober-, 
bergrat die Stelle eines technischen Mitglieds bei dem 
Oberbergamt zu Clausthal übertragen worden.

Dem Bergassessor K e s t e n  (Bez. Dortmund), bisher 
beurlaubt, ist zur endgültigen Übernahme einer Stelle als 
Bergwerksdirektor bei der Bergwerksgesellschaft Dahl
busch die nachgesuchte E ntlassung aus dem Staatsdienst 
erteilt worden.

Die Bergreferendare Otto G r a s  (Oberbergamtsbezirk Bonn), 
Ernst P ie t s e l?  (Oberbergamtsbezirk Breslau), Dr. Heinrich 
W e s t e r m a n n  (Oberbergamtsbezirk Dortmund) und Karl 
H i l g e n s t o c k  (Oberbergamtsbezirk Dortmund) haben am
8. Juni die zw eite  Staatsprüfung bestanden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.


